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Ausland 


Unerwünſchte Kriegsbeute, 
Japaner wollen die ruffifhen Sträflinge 
von Sadalin den Rufen zurüdgeben. 
— Morgen Fönnen Sriedensverhand- 
 Iungen in Portsmouth beginnen. 


Tokio, 7. Aug. Man erörtert jeht 
die Frage, maß mi: den zahlreichen 
ruffifchen Sträflingen auf der niel 
Sachalin geſchehen ſoll, die von den 
Japanern erobert worden iſt. Wahr— 
ſcheinlich werden dieſelben nach der ruſ⸗ 
ſiſchen Küſte befördert und dort den 
ruſſiſchen Behörden übergeben werden. 

Der neue Torpedojäger „Jujoi“ iſt 
heute zu Jokoſuka erfolgreich vom 
Stapel gelaſſen worden. Er iſt an 
Größe und Ausrüſtung der Klaſſe 
Torpedojäger ähnlich, welche jetzt in 
den japaniſchen Flottenhöfen gebaut 
werden. 

Boſton, 7. Aug. Der ruſſiſche Frie— 
densfommiffär Witte, welcher am 
Sonntag das Kreuzerboot „Day: 
flomwer”, auf dem Wea nad Port3- 
mouth, zu Newport verlaffen hatte — 
da er es vorzog, mit der Eiſenbahn 
weiterzufahren — und mit Extrazug 
in Boſton eintraf, war heute früh noch 
immer in ſeinen Gemächern im „Hotel 
Touraine“, und die Stunde ſeiner Ab— 
fahrt nach Portsmouth war noch nicht 
beſtimmt. 

Gegen 10 Uhr Vormittags hieß es, 
daß infolge der Verzögerung in der 
Fahrt des Geſchwaders, auf dem ſich 
die übrigen Friedensbevollmächtigten 
befinden, Hr. Witte und ſein Gefolge 
wahrſcheinlich erſt Dienſtag früh von 
hier nach Portsmourth weiterreiſen 
würden. Inzwiſchen ſieht ſich Herr 
Witte, im Automobil herumfahrend, 
die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt 
und der Umgegend an. 

Newport, R. J., 7. Aug. Die JItchten 
„Dolphin“ und „Mayflower“ mit den 
ruſſiſchen und den japaniſchen Frie— 
densbevollmächtigten — ausgenommen 
Herrn Witte — fetten heute Vorrzittag 
um act Uhr ihre Fahrt nach Port3- 
mouth, N. 9., fort. Der Nebel, mel- 
cher ichmer auf dem Long Saland- 
Sunde hina und einen längeren Auf- 
enthalt dahıer nothmendig machte, 
wurde heute früh glüdlih bon ber 
Sonne verfcheucht, und die Umftände 
i&hienen iehr günftig für die Weiter- 
fahrt zu fein. 

Bofton, 7. Aug. Nach: lekter An- 
gabe fährt der ruſſiſche Oberfriedens— 
tommiffär Witte heute Abend um 9:45 
Uhr in einem Ertramaggon, melcher 
an den Portland-Erprefzug gehänat 
tird, bon hier ab und trifft, der Fahr: 
tabelle zufolge, um 11:15 Uhr in 
Portsmouth ein, 

Tokio, 7. Aug. Aus Bort Arthur 
wird gemeldet, daß das frühere ruffi- 
fche Kreuzerboot „Bayan“ um ber 15. 
Auguft herum von da im Schlepptau 
nach Xapan abfahren wird. „Poltama“ 
und „Pereſwiet“ werden in einer Woche 
mit eigenem Dampf von dort abfahren. 

Ein Fahrzeug der japaniſchen Flotte 
hat 14 Ueberlebende der Priſenmann— 
ſchaft des britiſchen Dampfers „Old— 
hamia“ gerettet, welche auf der Inſel 
Urupp inhaftirt waren. Dieſes Schiff 
war von den Ruſſen gekapert worden, 
welche es nachher an der Inſel Urupp 
auflaufen ließen, wo es in Brand ge— 
ſetzt und aufgegeben worden iſt. 

Tokio, 7. Aug. Es wird berichtet, 
daß die Ruſſen energiſch die Mündung 
des Amurfluſſes befeſtigen, muthmaß— 
lich auch die Fahrſtraßen, welche zum 
Fluß führen, unterminiren. Die ruffi- 
Then Garnifonen in der Gegend von 
Nikolajest find verftärft worden. 


Franzofenflotte befuht England. 


Comes, England, 7. Aug. Die fran- 
zöſiſche Flotte, beftehend aus 18 
Shladtfchiffen, Kreuzerbooten und 
Zorpebojägern, unter dem Befehl des 
DBizeadmiral3 Caillard, warf heute im 
Solent Anter, und ihre Leute werben 
diefe Woche als Säfte des Königs Ed- 
ward und der britifhen Marine ver- 
bringen, 

Die Dekorationen am Strand und 
auf den Schiffen erlitten während des 
Morgens arge Beeinträchtigung durch 
heftige Regengüffe, und die große 
Menge Yachten und britifche Kriegs- 
Ichiffe, bie zur Bemwilllommnung ber 
Bejucher ſich verſammell hatten, waren 
zeitweilig in dichten Nebel gehüllt. 

Später beſſerte ſich das Wetter je— 
doch einigermaßen. Die franzöſiſchen 
Gäſte erhielten einen ſehr enthuſiaſti— 
ſchen Empfang. 

Am Nachmittag waren der Admiral 
Caillard und die übrigen franzöſiſchen 
Admiräle und Kapitäne ER i König Eb- 
ward auf deffen Jacht, und diefer er: 
widerte ſpäter den Beſuch an Bord des 
franzöſiſchen Flaggenſchiffes „Maſ— 
jena‘. 


Bom Anatomentongrek. 


Senf, Schweiz, 7. Aug. Der inter- 
nationale Stongreß der Anatomen 
nahm heute, in feiner erften Gefchäfte- 

' Tigung, bie Einladung an, feine nädhfte 
Zaaung, 1907, in Bofton abzuhalten, 


Benesuela beitellt Kriegsboote. 


Genys, Italien, 7. Aug. Die vene- 
zolanifhe Regierung hat bier 6 Tor: 
peboboote und 1 Torpebojäger beftellt. 


Dampfernchrichten. 
i Angelommen. 
New Vorl: La Gascoan: von Havbre 
— von Kopenhagen u. ſ. w.; 
as 
Gibraltar: Eretic von New Vorf nad Sue und 


United 
Columbia von 


Unter der Anſchuldigung der Spionage. 


Berlin, 7. Aug. Prinz Friedrich 
Heinrich, älteſter Sohn des Prinzen 
Albrecht von Preußen, wurde aus—⸗ 
gangs der Woche an der öſtlichen Bat— 
terie zu Swinemünde, Pommern, bon 
der Wache als angeblier Spion in 
Hatt genommen. Der Prinz trug zur 
Zeit gewöhnliche Zivilfleiver und pho= 
tographirte die Umgebungen besyort3. 
Als die Wache fich näherte, nannte er 
feinen Namen, erhielt aber zur Ant- 
mwort:: „Damit fann man uns nicht 
foppen. u Er wurde dann, ohne Wider- 
ftand zu leijten, von einem der Wäch— 
ter vor den Kommandanten des ort 
gefiihrt, welcher ihn erfannte und feine 
Freilaſſung verfügte. 

In der jüngſten Zeit ſind die dorti— 
gen Schildwachen beſonders ſcharf auf 
der Hut, oa erit vorige Woche dort ein 
Deiterreicher, welcher von einen be— 
nachbarten Leuchtthurm aus Theile der 
Feſtung photographirte, unter der An— 
Spionage feſtgenommen 


klage der 


wurde. 
Weiteres vom Chineſenboytkott. 


Jokohama, Japan, 7. Aug. Die hier 
befindlichen Chineſen haben ſich geei— 
nigt, keine Geſchäfte in amerikaniſchen 
Waaren zu machen, keine Waaren auf 
irgend einem amerikaniſchen Dampfer 
zu verſenden (befonders nicht auf dem 
Dampfer „China“ von der WBazifik 
Mail Co.) und jeden Chinefen zu be= 
jtrafen, welcher durch andere mit ame= 
rifanifhen Waaren Gejchäfte madt; 
ferner auch mit amerifanifhen Banken 
und PBerficherungsgefellfchaften feine 
Gefchäfte zu machen. Chinefen, die fich 
gegen diefe Befchlüffen vergehen, follen 
chwere Geldbußen auferlegt werben. 

Harry B. Miller, der amerifanifche 
Generaltonful, unterfucht jegt die An= 
gelegenbeit. 

Adermals Mihernte befürdtet. 


Bombai, Ditindien, 7. Aug. Der 
Monfun, der jonjt fo mwohlthätige (re= 
genbringende) Wind, hat diejes Yahr 
im Allgemeinen die Erwartungen der 
Landwirtschaft nicht erfüllt, und in 
folge deſſen herrſcht große Beſorgniß. 
In der Provinz Punjab leiden die nicht 
berieſelten Ländereien bereits arg von 
der Dürre. 

Andererſeits wurde in der Provinz 
Gujerat durch eine abnorme Ueber— 
ſchwemmung großer Schaden verur— 
ſacht, und Zehntauſende von Menſchen 
wurden obdachlos. 


2ateinifh = amerifanifher Ges: 
lehrtenfongreh. 


Rio de Janeiro, 7. Aug. Der latei- 
nich = amerifanifche miffenfchaftliche 
Kongreß wurde geitern hier unter ftar- 
ter Betheiligung eröffnet, im Beifein 
des Bräfidenten von Brafilien und 
feiner meiften Rabinetsmitglieder. 

Holands neues Kabinet, 

Sm Haag, 7. Aug. E3 ijt ein neues 
Kabinet gebildet worden, mit ©. U. 
Ban Hamel, Profeffor der Philofophie 
an der Univerjität Amjterdam, als 
Premierminifter. 


"ud ein in Prinz verhaftet! I der Tobesfi 


Inland. 


Langſam weicht „Yellow Jack““. 
Abnahme in der Zahl neuer Erkrankungen. 


New Orleans, 7. Aug. Abermals 
ſind 28 neue Erkrankungen am Jelb- 
fieber und 8 Todesfälle in 24 Stun— 
den gemeldet worden. Das bringt die 
bisherige Geſammtzahl der Erkrankun— 
gen auf 565 und diejenige der Todes— 
fälle auf 114. Von außerhalb der 
Stadt New Orleans wurden 3 neue 
Erkrankungen und ein Todesfall ge— 
meldet. 

Es ſind indeß nur zwei neue Geu— 
chenherde in unſerer Stadt entdeckt 
worden, und in den lebten drei Lagen 
bat die Zahl der neuen Erfranfungen 
beftändig abgenommen, was für die 
Gefundheitsbehörden natürlich jehr er- 

| mutbigend it. 

Man hofft noch immer, daf das Le- 
ben des beiannten fatholiichen Erzbi- 
ſchofs Chapelle, der befanntlich eben 
fal3 am Gelben frieber erfrantt ift, qe= 
rettet werben fann. Eine Krije in jei- 
nem Zuftand wird heute zu peter 
Stunde erwartet. 

In einer Ertrafigung des Yinanz- 
ausfchuffes, welcher die Gelber zur Be: 
kämpfung der Seuche in Obhut hat, 
wurden detBundesregierung $250,000 
zur Verfügung geftellt, refp. verheißen. 


Die Bürgerfchaft wurde in einem Auf: - 


ruf eindringlich aufgefordert, zur Auf: 
bringung diefer Summe beizutragen. 
Bis jeht hat das Komite erft $70,000 
zur Verfüguna. 

Cairo, IU., 7. Aug Dr. ®. 9. 
Galland von Chicago ift bier ein- 
getroffen und hat fich dem Stab ver 
Gefundheitsbeamten angefchloffen, der 
mit den Schußmaßregeln gegen das 
Gelbfieber zu thun hat. E3 find jekt 
fieben folche, ohne Dr. Egan (Sefretär 
der ſtaatlichen Geſundheitsbehörde) 
und ſeinen Aſſiſtenten Dr. Palmer. 
Dr. Knewitz trifft heute aus Trieberg, 
Ill. hier ein, und Dr. Lovewell be— 
gibt fih nad) Theben, um jenen Plat 
zu befhüßen. _ 

Der ftellvertretende Bürgermeifter 
Mood ordnete die Zerftörung einer 
Bahntwagenladung Bananen aus Nem 
Orleans an, weil Mostitos in derſel⸗ 
ben gefunden wurden. 

New Orleans, 7. Aug. Bis heute 
Mittag waren 4 neue Erkrankungen 
am Gelbfieber gemeldet (was die Ge— 
ſammtzahl auf 537 erhöht), ebenſo 3 
Todesfälle (wodurch die Geſammtzahl 


Chicago, Montag, den 7. Augauſt 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


— —— 


der Todesfälle in den 26 Tagen auf 
108 gekommen iſt). 

800 Mann ſind jetzt hier, unter 
Oberaufſicht der Bundesbehörden, mit 
den Reinigungsarbeiten beſchäftigt; 
ihre Zahl wird aber noch weiter ver⸗ 
ſtärkt. 

Soweit es ſich um die bloße Ver— 
treibung der Moskitos handelt, hat 
man Dämpfe von brennendem Ter— 
pentin ſehr zweckmäßig gefunden. 

Silfserpedition findet nidhts. 


Baltimore, 7. Aug. Die „Baltimore 
News“ erhielt heute folgende Kabelbe- 
peiche von Dr. Dliver 2. Faflig bon 
der Ziegler-Hilf3erpebition: 

„Shannon Ysland (über Edinburg, 
7. Aug. 1905). Kein Mitglied ber 
Ziegler-Erpedition am 21. Yuli auf 
Shannon land. Vieles Eis im 
Norden des Altlantiſchen Ozeans. 
Merde am 20. d. . . Horf er- 
reichen. 3.) Yalfig.“ 

Dr. Faffig ift ein Fuer des Bun: 
beömetteramtes, und er ift der Gelehrte 
der Hilfserpebition weiche am 17. Mat 
bon Sanderfjord, Norwegen, auf ber 
„Magdalena“ nad) Shannon Yaland, 
an der Dftfüfte von Grönland, abge 
fahren mar, in der Hoffnung, dort ei- 

"ige Mitglieder der Ziegler’ ſchen Expe⸗ 

tion vorzufinden, die im Juli 1903 
von Norwegen na den arktifchen Re= 
gionen abgegangen war. (Unter dem 
Befehi von Anthony Fiala von Broof- 
lyn.) 

Man nimmt an, daß die „Magda— 
lena“ jetzt, da ihre Miſſion fehlge— 
ſchlagen, nach Norwegen zurückkehren 
wird. 


Großer Gewitterſchaden. 


Indianapolis, 7. Aug. Ein hefti— 
ger Gewitterſturm, begleitet von ſtar— 
kem Regenguß, verurſachte im ſüdli— 
chen Indiana einen Schaden, welcher 
auf über eine halbe Million Dollars 
geſchätzt wird. Ein Theil der Stadt 
Princeton, einſchließlich der elektri— 
ſchen Anlage, ſteht unter Waſſer. Der 
ganze Verkehr auf der Evansville- GK 
Terre Haute- und der Evansville- e 
Princeton-Bahn hat vorerſt aufgehört. 
In Petersburg ſind alle Fabriken we— 
gen der Hochfluth geſchloſſen, ebenſo 
die Waſſerwerke, die elektriſchen Be— 
leuchtungs- und die Telegraphanlagen. 


Unabhängige Telephongeſell⸗ 

ſchaften. 

Peoria, SU, 7. Aug. Vertreter 
fäammtlicher unabhängigen Telephon⸗ 
geſellſchaften von Illinois ſind gegen⸗ 
wärtig hier verſammelt, um eine mäch⸗— 
tige Organiſation zu bilden, welche um 
das Gejchäft in diefem Staate tüm- 
pfen ſoll. Es iſt geplant, alle unabhän- 
gigen Telephongefellihaften im Staat 
durch eine Mauthlinie zu verbinden 
und fih dann um zmifchenftaatliche 
) Gejchäfte zu bewerben. 

Auch Vertreter aus Michigan, Mif: 
fouri und oma find zugegen, und bie 
Zahl der Delegaten beträgt 400. 

Dampfernadr:dten. 


Angelommen. 
Glasgow: Caledonian und Tunijian von New 


or 
Eiderpool: Garpathia und Pictorian von New 
orf. 


Ehe: :bourg: Kronprinz Wilhelm. von New York 


nah Bremen. 
Abgegangen. 


Giotaltar: Sardegna, von Genuag und Neapel nach 


New Port. 

Sonthampton: Friedrih der Große, von Bremen 
nah New Vork. 

Dover: PBatavia, don Hamburg * u. Vort; 
Kroonland, von Antwerpen nach v Vor 

Am Lizard vorbei: Etruria und —— Li⸗ 
verpool nad New Vork; Gymric, von Liverpool nad 

vfton: St. Louis, von Southampton nah New 

Dort; La Bretagne, don KHapre nah New Port; 
Minnetonta, von London noh New York; Hibir: 
vian, von Glasgow nad Nem York. 

Am Nantudet, Wafi., vorbei: Noordam, von Rot: 
teraın nad New Dort. (Dienftag Bormittag gegen 
8 Uhr am New Vork:r Dof erwartet 

An Nantudet, Maff., vorbei: Baderlan), von 
Antwerpen nah New Port. (Dienftag PRormittag 
genen 8 Uhr an feinem New Vorfer Dof erwartet.) 

New Dort: Comus von New Orleans. (Mit 93 
Vafjagieren und einer Befakung von 66 Mann. 
Ginitweilen in Quarantäne —— 

Um Nantudet, Maii., vorbei: Minnehaba, ven 
—— nah New Vorl. (Dienftag früh. 3 Uhr am 

New Vorter Tod erwartet.) 


(Weitere Depeihen ur.d Notizen auf der Annenieite.) 
— — Nenn Damm n > 3 Tann. 2 EEE BE ERBETEN — — 


Lokalbericht. 
Gerädert. 


An der Polk und Halſted Straße 
wurde heute der 312 Halſted Straße 
wohnende Jacob Epſtein von einem 
Straßenbahnwagen, deſſen Nahen er 
überhört hatte, überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er wenige Minuten 
nach feiner Ankunft im County=-Hofpi- 
tal verfchied. 


— 
Geheimpolizift Duff ift heute nad 
Dropille, Kal., gereiit, um den dort 
unter dem Namen Xa3. Snom arbei- 
tenden Xohn Richardfon zurüdzubo- 
len, welcher wegen Diebitahl3 verhaf- 
tet wurde, in Chicago aber angeklagt 
ift, am 14. ehr. 1903 an der Clart 
und 18. Str. James Blair ermordet 
zu haben. 
——0 — — 

Das Wetter. 

u d: Am Al nen fchön 
ae —* Abend und“ Tientan, ihter bis 
friiher Wind, vorberrihend Weftwin 

Allinois, Andiana, Nieder: Michigan und Wis: 
tonfin: Am Allgemeinen ihön heute Abend und 
Dienftag. Leichter bis friiher Wind, vorberrfchend 
u ftellte fich-_der Zappiseizefens von 
aehen *3 bis heute — wie folgt: Abends 


Uhr Grad, Rachts 12 Uhr 74 Sc — 
Uhr H Grad, Mittag 12 Uhr 8 © 
— — 


— Starte Einbildung. — Dichter- 

ling (von den Schillerfeiern lejend): 
„Da weiß man do ungefähr, mie 
man felbft nach Hundert Jahren ge- 
feiert wird.“ 

— Bielfeitig. — Khre Tochter hat 
mohl eine gute Partie gemacht?" — 
„3a, mein Schwiegerfohn, — das ift 
ein Mann, — Hilfsfeuermann ift er, 
Vizewirth iſt er, ſtellvertrelender Er⸗ 
ſahmann für den Gemeinderath iſt er, 
und Gefreiter der Reſerve iſt er!“ 


Neue Methode. 
Ueberfallen ihr Opfer hinterrücks. —Junge 
fchwer verdächtigt. 


Drei junge Räuber, welche auf ber 
Meitjeite ihre Thätigfeit ausüben, »en- 
ben eine neue Methode an, um ein Er= 
fennen zu verhindern. Während einer 
bon ihnen dem Opfer hinterrüds den 
Arm um den Hal3 legt und ihm be- 
fiehlt, fich ftille zu verhalten, auch) fich 
nit umzufchauen, mobei der Verbre- 
cher ihm einen Revolver an den Ropf 
bält, plündern die beiden Genofjen dem 
Mehrlofen die Tafhen aus. Venith 
MW. PBurby, 2057 W. Congreß Str., 
welcher auf diefe Weife geftern Abend 
an ber Colorado Une. und Yem Dou= 
glas Park Blod. ı.m $12 und eine Bu- 
fennabel im Werthe von $50 beraubt 
mwurbe, erhielt einen furdtbaren Schlag 
ins Geficht, ald er verfuchte, fi umzu= 
Thauen. Auf gleiche Weile wurden 
am Waſhington Blod. eimas jpäter 
Otto J. Skotty, 484 Nord Spring⸗ 
field Ave. um 865, eine goldene Uhr 
und eine Bufennadel, und ; anf Mad, 
369 ©. 44. Upe., um 75 Cents be- 
taubt, Stotty an der Ede der Hamlin 
und Mad an der 44. Abe. 

Der 2718 Cottage Grove Upenue 
mohnende, fünfzehnjährige Fred Rupp 
riß heute früh aus, al3 er im Gejpräcdh 
mit mehreren anderen ‘ungen an ber 
29. Str. und Cottage Grove Ave. die 
Geheimpoliziften D’Shea und Me= 
Buire auf fi zufommen fah. Die Be- 
amten riefen ikm zu, ftehen zu bleiben, 
er lief aber weiter, und an ber 29. Str. 
und Vernon Ave. gab McOuire einen 
©dhuf ab. Die Kugel [hlug auf den 
Bürgerfteig und traf, abprallend, STupp 
in den Oberfchentel. Nebt blieb er jte- 
ben und wurde nach erfolgter Verbin- 
dung im Mercy-Hofpital in Gemwal,-: 
fam genommen. Er ift der Betheili- 
gung an einem bor mehreren Tagen 
perunten Einbruch in die Apotheke von 
J. R. Cazinc, 2901 Cottage Grove 
Upe., verdächtig. Die Diebe erbeuteten 
Maaren im Werthe von $50. 


— 
Straßenbahn⸗Unfälle. 


Vier Paſſagiere der Union Traction Co. er—⸗ 
leiden Verletzungen. 

Vier Paſſagiere erlitten geſtern auf 
Wagen der Union Traction Co. Ver— 
letzungen, nämlich: 

Frau Anna Huͤla, 1209 KedzieAve. ku 
als ein Wagen ver Linie An der 18. 
Straße gegen einen der Afhland Xoe. 
ftieß. Die Frau murbe zur Seite ge- 
ſchleudert und am Kopf bericht. Man 
‚brachte fie heim. ° 

Gen. Witteburg, 268 Bolt ©tr,, 
Wurde veim Zufammenftoß zieier 
Straßenbahnwagen an ber Weitern 
Anenve und Madifon Straße verlegt. 

Patrid Leary, 65 Jahre, 25 Weit 
Madifon Str. Stürzte an ber Weit 
Madifon Str. und 44. oe. von einem 
Straßenbehnmwagen und erlitt fchmere 
Verlegungen. Er liegt im County- 
Hoipital. 

Shrift. Burfmann, 33 Yahre, 345 
Meit 15. Str. Stürzte an 14. und 
Robey Str. von einem Straßenbahn 
wagen und murde an der linfen Hüfte 
verlegt. Kam in’3 County=Hofpital. 

— —— — 
Geſchiedene Leute. 


Grauſame Behandlung der Frau läßt eine 
Ehe ſcheitern. 


Nach einer heute im Kreisgericht 
eingereichten Scheidungsklage hat 
Grauſamteit des Mannes das Ehe— 
ſchifflein von Edward C. und Eliza— 
beth Mulvihill zum Scheitern —8 
Frau Mulvihill beantragt außer der 
Scheidung die Ueberweiſung des 
MWohnhaufes Nr. 34—36 Edgewood 
Ave. und der beiden Kinder aus frühe- 
rer Ehe, John und Margaret Condor, 
an fie. 

Das Ehepaar Mulvihill nerheira= 
thete fich im Februar 1904 und trennte 
fih am 26. Juli, nahdem, wie Frau 
Mulvihil angibt, der Mann feine 

| Yrau häufig geichlagen und andermei- 
tig mißhandelt hatte. U. X. führt die 
Frau aud an, daß Mulvihill feit der 
Ehefehliegung nur für $82 Möbel ge: 
fauft und vom Kaufpreife des von ih- 
rem erften Manne ausgefuhtenWohn- 
hauſes jeinerfeit3 nur $95 abgezahlt 
bat. 


— [9 9 — 
Flucht aus dem Leben, 

Seit einigen Monaten lebte Frau 
Mary Gugzynati, 2610 W. 117. PL, 
bon dem Gatten und ben Slindern ge- 
trennt, und darüber grämte fie Sich 
derart, daß fie heute früh im Eingang 
des Haufes 11341 Michigan Anenue 
Gift nahm. Einer Hausbemohnerin, 
Yrau Mary Btazynzki, welche fie aufs 
fand,fagte fie: „Ich liege im Sterben“, 
Die Polizei fchaffte die Arme - beim; 
faum mar fie aber zu Bett gebracht, 
ala fie verfchied. Der Leichenbefhauer 
ift mit der Uinterfuchung befchäftigt. 


Ausgeihwemmte Bahngeleife. 


Bincennes, Jnb., 7. Aug. Wegen 
Ausfhemmungen an ben Geleifen 
Evansville & Terre Haute-Bahn füd- 
lich von Vincennes werben jegt alle Zü⸗ 
ge über andere Bahnen gefanbt, und 
man bat die reguläre Fahrtabelle ganz 
aufgegeben. 


t Brofeffor Bells Bater. 
Waſhington, D. K., 7. u 
Melville Bell, Water des, im a 


wejen fo befannt gewordenen 
ſors —— als — 


Das Schleppneh. 


Es ſoll alle ti Tage: 
diebe der Stadt einfammeln. 


Schlofien endlih Frieden. 


Der Bau der neuen Brüde an North Ave. 
ann nun in Angriff genommen werden. 
— Mit der „geitopften‘‘ Gehaltslifte jheint 
es lange nicht fo fhlimm zu fein. 


_— — 


Polizeichef Collins hat den Befehl 
ergehen laſſen, daß alle Strolche und 
Müſſiggänger, die ſich auf den Stra— 
Ben herumtreiben, oder an Eden her- 
umlungern, von der Polizei aufgegrif- 
fen und wegen Landjtreicherei belangt 
werden folien, falls fie nicht nachweifen 
fönnen, daß fie für ihren Unterhalt ar= 
beiten. Diejenigen Häftlinge, bet mel- 
hen man Waffen vorfindet, jollen be= 
fonder3 auf’3 Korn genommen merben. 
Herr Collins hofft, daß Polizei» und 
Friedensrichter i in ſolchen Fällen regel— 
mäßig die höchſte zuläſſige Strafe ver— 
hängen werden, denn er iſt, und wohl 
nicht mit —B der Anſicht, daß die 
Gepflogenheit des Revolvertragens die 
direlte Urſache eines großen Prozent- 
ſatzes aller Verbrechen iſt, die in der 
Stadt gegen die Sicherheit von Leben 
und Eigenthum begangen werden. So— 
weit es der Polizei möglich iſt, erklärt 
Chef Collins, ſoll ſie darauf hinarbei— 
ten, daß die Gewohnheit. Revolver und 
j onſt irgend verborgene Waffen zu tra— 
gen, vom Vublikum nach und nach 
gänzlich abgelegt wird. 

Korporationsanwalt Lewis gab 
heute ein bahingehendes Gutachten ab, 
daß Polizeichef Collins nicht die Macht 
babe, den Befigern der „Eity of Tra— 
berje” das Handwerk auf dem Gee ‚zu 
legen, da die Rennmwetten ja nicht in= 
nerhalb ver Grenzen der Stadt Chi- 
cagg abgeſchloſſen würden, gegen die 
Pallagiere des Dampfers au) nicht die 
Anklage auf Landftreicherei erhoben 
werden fünne, da fie ja meijtens 
imstande jeien, ehrliche Erwerbsthätig- 
teit nachzumeifen. Polizeichef Collins 
fegie Jich daraufhin mit Sherriff Bar- 
tett und Staatsanwalt Heily in DVer- 
Bintung und erfuchte fie, jolde Schrit- 
te in der Sadıe 6 thun, als innerhalb 
ihres Machtbereiches liegen. Dieſes er- 
ſtreckt ſich aber nur auf die Entfernung 
von drei Meilen vom Ufer, darüber 
hinaus kann nur die Bundesregierung 
einſchreiten. Vorläufig bat Chef Eol- 
lins ſich noch nicht mit dem Bundes⸗ 
Diſtriktsanwalt in Verbindung geſetzt, 
da er abworten will, was der Siaais— 
anwalt und der Sheriff auszurichten 
im Stande ſind. 

Die bittere Fehde, welche die Stadt 
mit Albert H. Scherzer zu führen 
hatte, dem Eigenthümer der Patente 
auf die Scherzer-Klappbrücken, iſt 
nunmehr glücklich zu Ende, und die 
Arbeiten für den Bau der Brüde an 
der North Xpe., die fo lange verzögert 
morden find, fönnen nunmehr in An=- 
griff genommen merden. Beide Bar: 
teten haben einen Ausgleich abaejchlof- 
fen, dahingehend, daß Dberbaufom- 
miffär Patterfon am näcdhften Freitag 
darüber entjcheiden fol, ob die Stabt 
im Recht ift, oder die Gegenpartei. 
Scerzer mußte vorher das Einhalts- 
verfahren zurüdziehen, melches er im 
legten März gegen die Stabt ange- 
ftrengt hat, und fich ferner verpflich- 
ten, gegen die ntfcheidung des Ober- 
baufommiffärs nicht die weitere Hilfe 
der Gerichte anzurufen, follte fie un= 
günftig für ihn ausfallen. Sobald 
feftgefeßt ift, welcher Art die Brüde 
fein fol, welche die Stadt an North 
Ave. aufführen laffen wird, foll der 
Bau nad Kräften gefördert erben. 

Der Countyfämmerer erhielt heuie 
den Befuch von zmwei früherern Hilfs- 
fheriff3, welche Dienft mährend des 
Streits geleiltet, die Bezahlung dafür 
aber noch nicht befommen haben. Sie 
traten mit unheilverfündender Miene 
ein und gaben die Erklärung ab, daß 

„etwas paffiren”“ merde, falls fie nun 
nicht fehr bald ihr Geld erhielten. 

Die beiden Rauhbeine waren übri- 
gen3 nicht die einzigen früheren Hilf3- 
Iheriff3, melche fich bitter darüber be= 
tlaoten, daß men ihnen ihr redlid 
verbientes Geld norenthalte, mährend 
die Ihren zu Haufe am Hungertud) 
nagten. Inzwiſchen befaſſen ſich vier 
Countytommiſſäre mit der Unterſuch⸗ 
ung der von Sheriff Barrett für den 
Monat Juni unterbreiteten Gehalts— 
liſte, und ehe dieſe Unterſuchung be⸗ 
endet iſt, was noch eine geraume Zeit 
dauern wird, kann keiner der Leute 
ſein Geld erhalten. 

Der Ausfhuß befand fich Heute in 
Gitung und vernahm unter Anderen 
einen gewiffen William Grimes, 44 N. 
Clark Str., der in dem Verdacht fteht, 
einer bon Denen zu fein, welche zwar 
auf ver Gehaltälifte aufgeführt find, 
aber teinerlei Dienft mährend bes 
Streits gethan haben. Er machte die 
—— daß er am 9. Mai als Hilfs— 

Sheriff nach der Kirk'ſchen Seifen— 
fabrik geſchickt worden ſei und dort 
Dienſt gethan habe, bis man ihn nach 
der Kiſtenfabrik von H. R. Gibbons 
abkommandirt habe, wo er bis zum 22. 


Juli geblieben ſei. Aus einer ihm un=- 


habe man im She- 
—* als 45 N. Clart 


bekannten Urſa 
riffsamt —— 
Sitr, ei 

ſem 


— ie 


Belefenite 


Deutfche Seitung 


rei 
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Mohnung nicht habe 1 Wohnung nicht Habe finden fönnen. 
Im Ganzen hieß eg von 23 Zeuten, 


deren Namen jich auf der Gehaltälifte | 


befinden, daß fie von Rechtsmegen nicht 
darauf Stehen follten, ehe der Ausfchuß 
fi heute Nachmittag vertagte, Hatte 
er fich aber flar davon überzeugt, daß 
e3 mit fieden der Werbächtigen feine 
Ricgtigkeit hatte, d. H., daß fie wirklich 
als Hilfsſheriffs Dienft thaten, mas 
fie durch fchriftliche Belege nachzumei- 
fen imftande waren. 

Bundesdiſtriktsanwalt Morriſon iſt 
heute von der Bundeshauptſtadt wie— 
der eingetroffen und erklärte, daß er 
dort nur Routinegeſchäfte mit dem Ge— 
neralanwalt Moody beſprochen habe, 
nicht über die Verhandlung der Fleiſch— 
truſt -Prozeſſe. Trotzdem erhält ſich 
die Anſicht, daß letztere allein der 
Zweck der Reiſe waren. Der erſte der 
Fleiſchtruſt -Prozeſſe wird im Sep— 
tembertermin des Bundesgerichts auf⸗ 
genommen werden, und Hilfs-Bun— 
desdiſtriktsanwalt Godman, welcher 
heute von ſeinem einmonatlichen Fe— 
rienurlaub zurückkehrte, hielt ſofort 
mit dem Diſtriktsanwalt eine Unterre— 
dung über die Ausarbeitung des Be— 
weismaterials ab, lehnte aber weitere 
Auskunft ab. Auch Bundesmarſchall 
Ames iſt heute von ſeinem Urlaub zu— 
rückgekehrt. 

Die Ortſchaft Oak Park hat heute 
Nachmittag in ihrem Streit mit der 
Chicago & Oak Park-Hochbahngeſell⸗ 
ſchaft über das nicht mehr benutzte Ge— 
leiſe der Terminal Transfer Co. an 
der Randolph Str., zwiſchen Lombard 
und Cuyler Ave., die Antwort auf das 
im Kreisgericht anhängig gemachte Ein⸗ 
haltsverfahren der Hochbahn-Geſell⸗ 
ſchaft eingereicht, und gleichzeitig eine 
Gegenklage. 

Die Behörde hat in der letzteren das 
Gericht erſucht, unter der „Mitter— 
nachts-Ordinanz“ von Oak Park der 
Hochbahn-Geſellſchaft zu verbieten, 
Geleiſe zu legen. Richter Honore hat 
daraufhin verfügt. daß keine der bei— 
den Parteien irgend einen Schritt in 
dem Streit thue, bis über den erſten 
Theil des Einhaltsverfahrens eine 
Entſcheidung getroffen ift. Die Bahn- 
aefelichaft wurde angemwiefen, ihre 
Mächter von dem ftreitigen Wegerecht 
zu entfernen, und die Ortfchaft will ih- 
re Poliziften zurüdiziegen. Die Bahn- 
gejellfhaft behauptet, das Wegerecht 
von der Terminal-Gejellihaft fauflich 
erworben zu haben, die Drtfchaft er- 
Härt das Necht aber wegen mangel- 
hafter Vertehrägelegenheiten für ber= 
wirft. Ztifchen 73 Uhr Abends und 
7 Uhr Morgens fahren feine Züge. 

(63 wird ferner behauptet, daß die 
Gecechtſame durch Betrug erlangt mor= 
den Sei, gerade ehe Daf Park fich von 
Gicero trennte und eine eigeneOrtſchaft 
gebildet habe. Die Grundbeſitzer an der 
Strecke wollen ſich nicht auch in den 
Streit einmiſchen. 


Zwei Konftabler. 


Einer, der nicht tefigniren will. — Der Be: 
rolver in der Hojentafce. 


Geheinipoliziften find heute auf der 
Suche nad) Charles Turf, 275 Lin- 
coln Str., einem der erjten mährend 
des Fuhrmanns⸗ Streiks angeſtellten 
Extrapoliziſten. Turk weiger?e ſich, zu 
reſigniren, und behauptete, daß ſeine 
Anſtellung eine dauernde ſei, unter dem 
Zivildienſtgeſetz, da er früher Poliziſt 
war, bis Bürgermeiſter Swift ihn und 
viele feiner Kameraden entließ. Turf 
wurde dann im Weit Tomn zum Kon= 
ftabler gewählt und befleidete biejen 
Posten bis zur Frühjahrsmahl. Als 
dann für den Streifdienft Poliziften 
angeftellt wurden, war Turf einer der 
erften, welche angenommen murben, 
und er folgert daraus, daß er nicht ent- 
laffen werden fann, jowie daß er un 
ter dem Prozeßverfa ren, welches er 
nach ſeiner erſten Entlaff ung gegen bie 
Stabt anftrengte, ferner Anjpruch auf 
Lohnrüdftand machen kann. rn feis 
ner Wohnung erfuhren die ihn Juchen- 
den Geheimpoliziften, daß „ber Poli- 
zift Turf auf Urlaub verreift fei”. 

An der Connell Uve., nahe der 50. 
Straße, begegneten die Geheimpolizi- 
ften Burfe und Bacon gejtern einem 
Mann, der den Rod. über dem Arm 
trug und aus deffen Hüftentafche ein 
langer Revolver herausfchaute. Cie 
fragten ihn, mit melchem Recht ex die 
MWaffe trüge, und zeigten ihm gleich- 
zeitig ihre Abzeichen. Der Mann ging, 
ohne zu antworten, weiter, wurde dann 
angehalten und der Rebolver ihm abs 
genommen. Nun foll er unter Schim= 
pfen fich al3 Konftabler U. E. Jones 
zu erfennen gegeben haben. Er erhielt 
feinen Revolver zurüd, fuhr aber an= 
geblich mit Schimpfen auf die Polizei 
fort und murde fchließlich verhaftet. 
Km Polizeigericht wurde die Verhand- 
[ung heute bi3 Mittwoch verfchoben. 


— — 
Wieder erkannt. 


Frau findet Gatten als £eiche in der 
County: Todtenhalle. 


Die Leiche de3 von Chas. Vogel, 
591 Halfted Str, am leiten Don- 
nerftag Morgen erfhoffenen Mannes, 
als diefer mit Gemalt in Vogels 
Wirthſchaft zu dringen verſuchte, 
wurde heute in der Counth-Todten⸗ 
halle von der Wittwe des Todten als 
die von Peter Ganzacz, 446 — 
Str., erkannt. Ganzacz wan vor 
zwei Jahren aus Oeſterreich ein. 

ute meldete die Frau der Polizei 

in Verſchwinden und wurde nach der 
Countyi⸗Todtenhalle geſand⸗ 


Nach Joliet. 


Inga Hanſon wird in's Zuchthaus beför— 
dert. — Müller iſt ruhig. 

Inga Hanſon wurde heute nach dem 
Zuchthauſe zu Joliet gebracht, wo ſie 
auf unbeſtimmte Zeit für einen Mein— 
eid zu büßen hat, den ſie bei ihrem 
Prozeß auf Schadenerſatz für Körper— 
verletzung gegen die Chicago City 
Railway Companh geleiſtet haben ſoll. 

Als der Gefängnißdirektor Whit— 
man in ihre Zelle kam, um ſie abzuho⸗ 
len, ſagte ſie: „Ich habe mich in mein 
Schidfal ergeben und werde nicht mei= 
nen und mwehflagen. ‘ch werde bi3 zum 
Ende meinen jchmweren Kummer ertra= 
gen.“ 

Inga Hat ich mährend 
langen Haft jehr beliebt unter ihren 
meiblihen Mitgefangenen gemacht. 
Ihränen befeuchteten manches Auge, 
als Inga Harfon von ihnen Abfchied 
nahm. Sie war in hilflofem Zujtande 
und mußte in einem Krantenftuble und 
in einem gefchlofjenen Wagen nach dem 
Unionbahnhof geihafft werden. Dort 
wurde fie in dem Stuhl in einen Ge- 
pädmwagen gefegt. Die Abfahrt nad) 
„oliet erfolgte in Begleitung zweier 
Wächter um 8 Uhr 20 Minuten. Ge- 
fängnißdireftor Whitman hatte bie 
Gefangene bi5 zum Bahnhof begleitet. 
In Joliet wird ſie von denZuchthaus⸗ 
ärzten einer Unterſuchung unterzogen 
werden zwecks Entſcheidung der Fra— 
ge, ob Inga Hanſon ſeit ihrer Ver— 
haftung Körperlähmung geheuchelt 
hat oder nicht. Im letzteren Falle 
wird, wie man annimmt, Gouver— 
neur Deneen die Gefangene begnadi⸗ 
gen. 

Der wegen Ermordung ſeiner Fa— 
milie zum Tode verurtheilte John 
Müller hat die Gefängnißbeamten 
durch ſein muſterhaftes Verhalten 
überraſcht. Man hatte gefürchtet, 
Müller werde einen Selbſtmordverſuch 
machen, und hält ihn deshalb unter 

ſcharfer Bewachung, aber ſeit ſeiner 
Unterbringung in einer Zelle in der 
Mörderabtheilung fcheint er in befter 
Stimmung zu fein und fommt.pünti- 
lich jeder Anordnung der Beamten 
nad). 

„Ich habe feine Hoffnung auf Er- 
rettung vom Tode, aber ich merbe fol- 
gen, jo lange ih im Gefänsniß bin,“ 
fagte Müller Heute. „Man Hat mich 
gut behandelt, und ich werde deshalb 
auch anſtändig ſein. Ich bin fro daß 
der Prozeß borüber ijt; ich mu im 
Voraus, wie er enden würde.’ &8 ilt 

Zag für Tag bor einem 


fein Spap, 
Saal Reute zu figen; e8 bat meine 
Nerben ang sgeitfen, ment man mir e3 

ht nicht angemerkt hat. Je 


ihrer 


auch viellet 


eher daS Ende fommt, defto lieber wird 
es mit fein.“ 
—13>+90 ——.. 


Sehr verdädtig. 


Edward Ruft trägt umberechtigter Meife 
einen Polizeiftern. 

Edward Auft, ein in der South 

Chicago = Bezirfämache borübergehend 
angejtellt gewefener Polizift, wurde 
geftern in South Chicago unter der 
Anklage unordentlichen Betragens ver⸗ 
haftet. Ruſt ſoll der vor einiger Zeit 
an ihn ergangenen Aufforderung, fei⸗ 
nen Stern zurückzugeben und ſeine 
Bezahlung zu holen, nicht nachgekom⸗ 
men ſein und den Stern weiter getra- 
gen haben. Verhaftet wurde er, als er 
in Harbor Avenue angeblich eine Frie⸗ 
densſtörung verurſachte. Ruſt ſoll der 
Belchreibung eines der beiden Männer 
entſprechen. gegen die in South Chica— 
go ſeit einiger Zeit ſchwere Beſchuldi— 
gungen erhoben werden. Man wird ihn 
auf der South Chicago - Bezirkswache 
feſthalten, bis der gegen ihn vorliegen⸗ 
de Verdacht unterſucht iſt. 


— — — — 
Gelbfieber⸗Flüchtlinge. 


Sieben Wagen mit Leuten aus VNew 
Orleans treffen ein. 


Am Samftag Abend fuhren von der 
unglüdlichen Gelbfieberftadt New Or: 
leans fieben Eifenbahnmwagen mit Leu- 
ten, die der Seuche entfliehen wollten, 
ab, und geftern Abend trafen die mei- 
ften diefer Ylüchtlinge hier ein. Der 
Zug, mit dem fie von New Orleans ab- 
fuhren, war mit dichtem Netzwerk ver⸗ 
bängt, fein Reifender durfte die Ma- 
genplattformen betreten oder aus dem 
Yenfter fchauen, ehe man die Stabt 
Harnahan erreichte. Dort wurben bie 
Reifenden auf den norbmwärts fahren- 
—* Zug der Illinois ——— ge⸗ 


Die achtzig Jahre alte Frau H. Mi⸗ 
les, welche aus Roſedale, Miſſ. zu—⸗ 
fammen mit zehn anderen Bewohnern 
bei Ausbruch des gelben Fiebers nach 
Chicago fuhr, iſt in dem Hauſe 1945 
Orrington Ave., Evanſton, wo ſie Un— 
terkunft gefunben batte, heute Murgen 
geftorben, wie ein Arzt fagt, an durch 
die Anftrengung der Reife herborgeru- 
fener Erfchöpfung und Altersſchwäche. 


Aus Ihwerem Gram. 


Selbfimord aus Sorge um die Krankheit 
feiner Gattin. 5 

Der 56 Jahre alte James G. Me- 
Cauflin wurde heute von einem feiner 
Zimmermiether, Paul Louis, ala Lei- _ 
he in der Schlaffammer feiner Woh- 
nung, 1944 Haliteb Str., — 
Beide Gashähne waren geöffnei. Ein 
Sohn des Todten ſagte aus, daß der 
Vater ſich wegen der — * 
heilbaren Krankheit der Mutter 
Sorgen gemacht habe und 

gemwejen jei. 
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‚tete er. 


. 3 — 
Das Perlenhalsband 


Roman von Heiurich Lee. 


(3, Yortfegung.) 

An biefer Heinen Stellung befand 
er fich noch jet. Das karge Gehalt 
reichte gerade hin, um feine bejcheibe- 
nen eigenen Bebürfnifle_ zu ‚beden. 
Bon Neuem war ihm allmählich ber 
Muth gefunten, denn daß er fi aus 
diefem bürftigen Poften jemals fo weit 
erheben würde, um ber Geliebten ein 
forgenfreies Heim bieten zu fönnen, 
dazu bot fich nicht bie geringſte Aus⸗ 
ficht. Margarethe errieth, was ihn be⸗ 
fiimmerte, und mit lieben Worten 
fuchte fie die Sorge von ihm zu jeheu- 
hen. Nur um fie nicht zu betrüben, 
ließ er fie au) in dem Glauben, daß 
ihr dies gelang. Aber heimlich murbe 
er feine Sorge um bie Zufunft nicht 
mehr los. Durfte er e3 überhaupt 
noch vor fich verantworten, ihr 2003 
an das feine zu fefleln. Wenn nun 
Jahre um Jahre vergingen und ihre 
Schönheit, um die fi ficherlich fonft 
andere Männer bewerben mürben, uns 
nüß verblühte? Zwar hatte er biejes 
Bedenken jeine3 gequälten Herzens 
bisher noch immer vor ihr zurüdgehal- 
ten, aber mie oft ftand er fchon im 
Begriff, fie deshalb zu bitten, ihre Ver- 
bindung als gelöft anzufehen. Yrei- 
lich, fie würde nicht darauf eingehen. 
Und mürde er überhaupt noch meiter 
ohne fie leben fönnen? Nein! Gie ge 
hörten nun einmal zujammen, in 
Leben und Tod. 

Mieder war e3 ein Sonntag, und 
wieder verbrachte er den Nachmittag 
bei Margarethen und ihrer Mutter. 
Was übrigens die Mutter betraf, jo 
gab fih Georg feinen lufionen hin, 
daß Jich die alte, gebrüdte, verfnitterte 
Dame lieber einen anderen Schwieger- 
fohn gemünfht hätte Margarethe 
fette fich, während die Mutter draußen 
in der Küche, ihrem Lieblingsaufent- 
halt, den Kaffee fochte, an das Klavier 
und fpielte ein Schubert’fches Lied. 

„Webrigena,“ unterbrach fie fich plöß- 
li im Spiel — „mas hat mir denn da 
neulich Thomas von Dir erzählt? Dap 
Du fo eine jchöne Stimme haben follit, 
und davon bat man bis jebt feine 
Ahnung gehabt?” 

Sie zwang ihm ein Lächeln ab. 

„Slaub’ doch dem Menfchen nichts.“ 

Uber jett ließ fie nicht mehr Ioder — 
ja, fie wurde geradezu böfe. Warum 
hatte er ihr niemals etma3 davon ge= 
jagt? Wo doch die Mufik ihr Leben3- 
element war. Aber natürlich, ſchmollte 
fie in ihrem liebenden Zorne meiter, jo 
was jah ihm ähnlid. Das mar feine 
Pomadigkeit. Wenn Thomas nicht 
märe, dann würde fie mahrfcheinlich in 
ihrem ganzen Leben nichts davon er= 
fahren haben. Zur Strafe follte er 
ihr auf der Stelle etwas vorſingen. 

Er fträubte fich nicht länger und 
that ihr den Gefallen. 

Erft, nahdem er geendet, wandte er 
ihr wieder fein Gefiht zu. Sie war 
ganz bleich geworden. Gie jah ihn an 
wie einen Menjchen, den man zum 
eriten Mal fieht — mie ein Meerwun= 
der. Dann jehlug fie jubelnd bie 
Hände zujfammen. 

Aber das war ja die fchönfte, die 
munderbollite Tenorftimme, bie fie in 
ihrem Leben je gehört hattelı "Gelbft 
ber Berliner Dratorienfänger, der 
neulich im „Paulus“ in der Kirche ge- 
Jungen und die ganze Zubörerfchaft be= 
zaubert hatte, mußte fid damit vor 
ihm verfteden. Margarethe war ge= 
radezu außer jih. Und fo etwas hätte 
diefer pomadige Menfch, dem leider ihr 
Herz gehörte, nun verjtauben und um- 
kommen laſſen. 

Aber nein, ihr eigenes Urtheil ge— 
nügte ihr nicht. Georg mußte gleich 
morgen zu Kapellmeiſter Hengſtenberg, 
dem Kapellmeiſter vom Staditheater 


.. — benn der, dad war von ihm all- 


gemein befannt, verjtand fih auf 
Stimmen. 

„Aber, Schab,“ verfuchte er, durch 
ihren Enthufiagmus in eine heitere 
Stimmung verfeßt, die Aufgeregte zu 
berubigen, „melchen Zmed fol denn 
das haben?” 

Zmwed? Daran hatte fie bi3 zu bie- 
jem Augenblid auch noch nicht gedacht. 
Mupte die Kunft, ihre geliebte Kunft, 
das Lied, das aus der Seele bringt, 
einen Zmed haben? Mar e8 nicht 
med und Lohn an fich genug? 

„Soll ich,“ fuhr er in feinem 
Scherze fort, „vielleicht Opernfänger 
werden, der Gold und Lorbeeren er- 
wirbt, damit er Dih dann glüdlich 
heirathen kann?“ 

Es war ſein Spaß, aber in ihr 
weckte er damit den Ernſt. Mit einer 
ſolchen Stimme — ja, was kam ihm 
an dem Zukunftsbilde, das er da für 
ſich und ſie Beide entwarf, denn noch 
ſo ſcherzhaft vor? Warum ſollte ihm 
nicht gelingen, was doch auch ſo viel 
Anderen gelang? Wenn das Schickſal 
ihn dadurch, daß es ihn feines Ver⸗ 
mögens beraubt hatte, nur auf den 
rechten Weg, auf ſeine Beſtimmung, 
hatte hinweiſen wollen? Wenn Glanz 
und Ruhm für ihn in der Zukunft 
aufgeſpeichert lagen! Ihre ſanften 
Augen leuchteten, und ſie ſchlug ihren 
Arm um ihn. 

Du ſpotteſt darüber? Aber warum? 
Denke, was Du dann für Geld verdie⸗ 
nen mwürbeft! Und mas ftünbe unje- 
rer Verbeirathfung dann no tm 
Wege?“ 

Welches Zauberbild ließ ſie vor ihm 
erſtehen! Es war, als rauſchten wie⸗ 
der die Fittiche des Glücks um ſie und 
berührten ihre Schultern, und eine 
Stimme rief ihm zu: „Halt mich feſt!“ 

Endlich verſprach er ihr, den Gang 
zu Kapellmeiſtee Hengſtenberg zu 
wagen. Gleich morgen. Nachmittags 
um eine beſtimmte Zeit, wenn ſie wie⸗ 
der von einer Klavierſtunde kam, ſollte 
er ſie an einer beſtimmten Straßenecke 
erwarten, damit ſie ſofort das Reſul⸗ 
tat von ihm erfuhr — und nun mars 
Dicht an der Ede ber ftillen, 
pornehmen Straße glänzte ba3 Schau- 
fenjter eines feinen Delitateßtwaaren- 
geſchüftes — davor blieb er ftehen, ben 

— — — — 


OASTORIA Frtignpindnte. 
Bio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Bid nach den Häuferreihen mit ben Weßhalb Eure Hände rui⸗ 


erleuchteten, ſorgfam durch Vorhänge 
geſchützten Senttern gerichtet, unter 
denen ihre geliebte Geftalt ihm nun 
bald entgegenjchweben würde, 

Wie voll war fein Herz, und mie 
fehnte er fich nach ihr, und wie lange 
ließ fie ihn arten! 


„Und jett, Fräulein Greti, krieg' ich 
zum Lohn, weil ich’3 jo gut gemacht 
hab’, von Xhnen einen Kup,“ fprubelte 
die wilde Hummel hervor, und damit 
warf fie fi, daß die blonden, dünnen 
Rattenfchwänze von Zöpfen mit ihren 
blauen Schleifen in der Luft berum- 
flogen, vol ftürmifcher Zärtlichkeit der 
geliebten Lehrerin, fie mit beiden 
Armen umfaffend, an die Bruft. 

Margarethe fonnte fi des unbän- 
digen Dinges faum erwehren, und wie 
ernftlich fie fih aud, Jon um an 
ihrer Autorität al3 Lehrerin nicht ein= 
zubüßen, derartige gemaltfame Lieb» 
fofungen Erifas verbitten mußte, jo 
taten fie ihr im Grunde boch wohl. 
Auch ihr war diefes in feiner Neigung 
zu ihr fo leivenfchaftliche, noch Halb» 
wüchſige Kind an's Herz gewachſen. 

In ihrer unbedachten Haſt ſtieß 
Erita einen der beiden Klavierſeſſel 
um, die vor dem prachtvollen Paliſan⸗ 
der⸗Flügel ſtanden. Margarethe hatte 
heute mit ihrer Schülerin eine bier- 
händige Mozart'ſche Sonate durch— 
geſpielt, und Erika hatte von ihr für 
ihre Leiſtung ein Lob erhalten, womit 
ſie ſonſt gegen ihre Schülerinnen aus 
Erziehungsgründen ſehr ſparſam war. 
Allerdings hatte es mit dieſer Sonate 
auch eine ganz beſondere Bewandtiniß. 
Erikas Vater, Kommerzienrath Hol- 
ſtein, feierte nämlich in der nächſten 
Zeit ſeinen ſechzigſten Geburtstag, und 
das Muſikſtück ſollte, gleichzeitig auch 
als ein Beweis von Erikas fort— 
geſchrittenen Fähigkeiten, eine Ueber— 
raſchung dazu für ihn werden. 

„Hebe den Seſſel auf,“ ſagte Mar— 
garethe, nachdem es ihr endlich gelun— 
gen war, ſich aus der wilden Um— 
armung loszumachen, und indem ſie 
vor dem prunkvollen Kryſtallſpiegel, 
der an einer Wand des von behaglichem 
Reichthum ſtrotzenden Gemaches hing, 
ihr zerzauſtes Haar in Ordnung 
brachte, denn die Stunde war vor— 
über, und ſie rüſtete ſich zum Aufbruch. 

„Den hebt nachher der Diener auf,“ 
gab Erika, ihr wie ein Füllen nach— 
jagend, zurück. 

„Hebe den Seſſel auf!“ wiederholte 
Margarethe noch einmal mit Nach— 
druck. 

Diesmal gehorchte das verwöhnte 
Kind, aber nur, um ſich gleich darauf 
von Neuem an das zarte, ſchlanke 
Weſen, das ſo viel Herrſchaft über das 
junge Herz beſaß, voll Innigkeit an— 
zuſchmiegen. 

„Darf ich mit kommen, Fräulein 
Greti? Zu Ihnen nach Hauſe? Sie 
haben geſagt, daß Sie mich wieder 
einmal mitnehmen wollen. So lange 
2. Sie mir’3 jchon verfprochen. 
Ja u 


Margarethe fette jett fchnell ihren 
Hut auf, und. obwohl ihre Gedanken 
Ihon meit voraugfchweiften, zu dem 
Geliebten, der fie erwartete, fo flog 
doch ein Lächeln über ihr Geficht. 

„Du Bettelliefe,” fagte fie, „ich 
möchte miffen, ma® Du bei mir zu 
Haufe findeit. Al ob Du e3 hier oder 
bei Deinen Freundinnen nicht viel 
ſchöner haft.“ 

Erifa rümpfte die Nafe. 

„Was ich hier fchon habe. Wenn Sie 
fort find, fommt wieder die langmwei- 
lige Miß —“ 

„Du ſollſt nicht ſo von Miß Craw— 
ley reden,“ unterbrach ſie Margarethe 
mit einem ernſten Verweis, und dabei 
ſteckte ſie ſich die Nadeln durch den Hut. 
Es konnte ihr heute nicht raſch genug 
damit gehen. 

„Bei Ihnen und Ihrer Mutter iſt's 
ſo gemüthlich,“ fuhr Exrika hartnäckig 
in ihrer Bitte fort, „überhaupt, ich 
möchte immer ſein, wo Sie ſind, Fräu⸗ 
lein Greti.“ 

Margarethe hatte ihr kurzes Jackett 
angezogen, nun ſtreifte ſie nur noch die 
Handſchuhe über. 

„Heute geht's nicht,“ faqte fie un- 
gebulbig, „ich gehe jeßt noch nicht nach 
Haufe.” 

„Wieder nicht,“ Tamentirte bie 
Kleine, und nun murde fie heftig. 
„Gut,“ rief fie, mit dem Fuße auf- 
ftampfend, „dann mache ich auch lau- 
ter Tehler, wenn wir Papa die Sonate 
borfpielen.” 

„Erika!“ 

Dieſes einzige ſtrenge Wort von 
Margarethens Lippen genügte, um das 
ungebärdige Mädchen wieder zur Rä— 
fon zu bringen. Eine plötzliche Thrä— 
nenfluth ſchoß aus ihren Äugen. 

„Jetzt ſind Sie mir böſe,“ weinte ſie 
zerknirſcht. 

Margarethe nahm einen ſanfteren 
Ton an. 

„Ich bin Dir nicht böſe, nur ſollſt 
Du artig ſein und gehorchen. Und 
nicht nur mir gehorchen, ſondern auch 
Miß Crawley. Wenn ich wieder 
komme, werde ich mich bei Miß Erap— 
ley erkundigen, ob ſie über Dich zu 
klagen gehabt hat.“ 

Erikas Thränen verſiegten, und nun 
verlegte ſie ſich auf's Schmeicheln. 

„Aber wenn ich artig bin, Fräulein 
Greti, dann darf ich beftimmt das 
nächſte Mal mit zu Ihnen?“ 

„Wenn mir Miß Crawley nichts 
Schlimmes von Dir zu erzählen hat, 
dann ja.” 

Ein Jubelruf, noch eine Umarm⸗ 
ung, noch ein Kuß — dann huſchie 
Margarethe, während ihr oben über 
das vergoldete Geländer Erika noch 
unzählige Zurufe und Handküſſe nach— 
ſchickte, die ſtille, mu einem dicken, 
rothen Teppich belegte Marmortreppe 
binab und befand fich auf ber Straße. 

Ihr Herz, ihre Bulfe klopften hefli 
ger al fonft. Soweit es das enge 
Kleid zuließ, beſchleunigie ſie ihren 
Schritt. Den ganzen Tag hatie ſchon 
diefe Erregung im ihr angehalten und 
in ber Nacht fich in ihren Schlummer 
gedrängt. Alle ihre Gebanten teil: 
ten bei dem Geliebten. Wie würbe das 
Trügt die 
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Urtheil bon Kapellmeifter Henajten- 
berg lauten? Xhrer beider ganze Zus 
funft mar nun darauf geftellt. Und 
doch dachte fie dabei weniger an fi 
felbft, ald an Georg. Was fie unter 
feinem Unglücd mitgelitten, da3 hatte 
fie ihn ja niemals errathen laffen. 

‘m Geaentheil — mar e8 doch ihre 
Aufgabe gemejen, ihm den Muth zu 
ftählen, und wie zufrieben war fie mit 
fich gemefen, daß ihr das gelungen 
war! Was fam es auf ihr eigenes 
Glüd an, wenn fie nur bas feine ge 
borgen. mußte! Und nun! Xus jei- 
nem tiefen Fall würde er wieder auf- 
fteigen — in Höhen, viel herrlicher und 
glängenber, als die er einjt hatte ver- 
laffen müfjen. Die Kunft! War e3 
doch einmal ihr eigener, nun längjt be= 
grabener, Jugendtraum gemefen, fich 
ganz der Kunft zu weihen — nur daß 
ihr das ihre färglichen häuslichen Ver: 
haltniffe nicht erlaubt hatten, und daß 
fie fhon froh mar, wenn fie mit dem 
bischen, wa3 fie gelernt,hatte, ihr Brot 
verdienen Tonnte.e Was an ihr nicht 
hatte in Erfüllung gehen jollen, das 
würde nun ihm befchieden fein. Kaum, 
daß fie an den Abglanz dachte, der von 
feinem Ruhme dann auf fie jelber fal- 
len würbke. Gie dann jeine Frau! 
Und fo natürlich diefer egoijtifche Ge- 
danfe war, fo machte fie fich derlei doch 

immer wieder zum Borwurf: nicht um 
fie handelte es fich, jondern nur um 
ihn, den Geliebten. 

Endlich hatte fie fih dem Ende ber 
Straße fo mweit genähert, daß fie vor 
dem erleuchteten Schaufenfter feine 
hohe Geitalt erfannte.e Ungebuldig 
ah fie ihn auf- und abgehen, denn da 
fie fi) au Scheu vor den ihr hier in 
ber einfamen Gegend begegnenden 
Männern ganz in den tiefen Häufer- 
T&atten drüdte, jo bemerkte er nicht ihr 
Kommen. “ebt aber, mo er ftehen 
blieb und jeine Blide noch einmal 
berumfchidte, entging ihm ihre nahende 
Geftalt nicht mehr, und in freudiger 
Haft eilte er ihr entgegen. 

Sie drücdten fi) die Hände, und auf 
Margarethens Wunfch traten fie gleich 
in eine ftille Konditorei, die ihr hier in 
der Gegend befannt war, wo fie fich in 
bad einfame SHinterzimmer zurüd- 
zogen und mo, nachdem ein Tauberes 
Mädchen mit weißer Schürze bie zwei 
Taffen Kaffee vor fie auf die Marmor: 
platte gefegt hatte, fie nun ganz ällein 
waren und Georg mit jeinem Bericht 
beginnen fonnte. 

„Er erzählte Alles ganz genau, Wort 
für Wort, was er mit dem alten 
Kapellmeifter erlebt Hatte, und Marga- 
rethens Augen ftrablten. 

„Siehlt Du,” fagte jie, während bie 
Hreube ihre Wangen röthete, „wie ich 
ed genau gewußt habe! nd wenn 
Hengitenberg Dir das Zeugniß gibt, 
dann ift e3 ganz geiiß. ch bin ja fo 
glüdlih! So *urhtbar glücklich!“ 

Niemand Eonnte fie hier beobachten, 
die Glasthür war durch eine Tül- 
gardine gefhüßt, und Georg zog in 
ungeftümem Verlangen bie Geliebte an 
fich, ihr den Mund mit einem langen 
Kup verfchließend. Margarethe jchlo 
bie Augen, und rüdhaltlos gab fie ne 
diesmal, ganz gegen ihre fonftige 
feufche Scheu, feiner Zärtlichkeit hin. 
Noch inniger als fonft eriwiberte fie ben 
Drud feiner Lippen, und Sekunden, 
Minuten vergingen, ehe ein3 bon ihnen 
endlich wieder dad Wort fand. Ähre 
Gedanten begegneten fich dabei. 3 
galt dem einzigen Bebenfen, das noch 
der Verwirklichung ihres Zukunfis 
planes entgegenſtand — der Frage, 
wie ſich das Geld für Georgs Ausbil— 
dung beſchaffen laſſen ſollte. Aber 
hatte Kapellmeiſter Hengſtenberg ihm 
nicht verſprochen, ſich dafür auf's An⸗ 
— u intereffiren? 

„Denn e8 ihm nur gelingen wird,” 
agte Georg, und er jah wieder eine 

unfle Wolte vor fi. 

„Selingen!” 

Margarethe wurde über diefen Zwei⸗ 

fel von ihm beinahe böfe. 
(Fortfegung folgt.) 
— — —— 


— Wir lieben es oft, die Menſchen 
nach den Charaktereigenſchaften zu be— 
urtheilen, die ihnen fehlen, und nicht 
nach denen, bie fie beiiken. 
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Aus der Kuriofitäten-Kammer der 
. Bölten 
Bon Dr. 4. Serbin. 


Die Völkerkunde früherer Zeiten 
berichtet ‚ung zumeilen von gar jeltfa- 
men Dingen; fie fennt Menfchen, bie 
nur einen Schenkel befigen, aber Fuß 
fohlen von fo großer Fläche, daß jie 
ihnen al3 Sonnenfhirm dienen, wenn 
fie, auf dem Rüden liegend, fich gegen 
die tropifche Sonnengluthb Tchügen 
wollen. Um diefe Käuze noch pifanter 
zu machen, wurde ihnen troß ihres 
einzigen Fußes fogar eine ungeheure 
Schnelligkeit zugetraut, Die Araber 
erzählen von Gejchöpfen, die wie bie 
eine Hälfte eines mitten burchgehaue= 
nen Menfchen gejtaltet find, mit einem 
Yrm, mit einem Bein, mit einem 


| Auge. Eine andere wichtige Rolle fpie- 
len bei alten Geographen hundsföpfige | 
interej= 


Menfchen; der Vater diefer 
fanten Nation ift ber GSchriftiteller 
Ktefiad, der fie folgendermaßen be> 
[hreibt: „In dem inbifchen Gebirge 
folen Menfhen mit Hunbatöpfen 
haufen, die jich in Thierfelle leiden, 
feine Sprache befiten, fondern mie die 
Bunde bellen und fich auf diefe Art 
untereinander berftändigen. Die 
Zähne Jind länger ala Hundszähne, 
ihre Nägel wie die Klauen der Hunde, 
nur größer und ftumpfer ufm." Bon 
den YFamefiern mieber, bie auf einer 
Sinfel des Kafpifchen Meeres ihren 
angeblichen Aufenthalt haben, berich- 
tet eine Abhandlung des zehnten‘ahr- 
hundert: „In den öftlichen Ländern 
gibt e8 Menfchen, die der Sage nad) 
15 Fuß Höhe erreichen; ihr Körper 
ift marmorhell, und ihre Ohren find 
jo breit, daß fie fich des Nachts hin— 
einwideln fönnen.“ Zu ben Lieblin- 
gen aller Kartenzeichner gehörten fer- 
ner die Blemmeyer, die feine Köpfe 
haben follen und beshalb Mund und 
Augen auf der Bruft tragen. Eine 
fentimentale Erfindung maren bie 
Aſtomä oder die Menfchen ohne 
Mund, die an den Quellen des Gan— 
ge3 wandelten und fich, da fie feiner 
Nahrung beburften, mit dem Geruch 
bon Blumen, Wurzeln und Früchten 
begnügten, wenn fie jich: weiter ent= 
fernten, jtedten fie einen Apfel zu fich, 
um fi vom Gerud zu ernähren; 
denn jeder jtärfere Geruch hätte fie 
getödtet. Indien und das glüdliche 
AUethiopien, wo e3 nach Plinius von 
Wundern wimmelt, gebar auch bie 
lange Lebenden, denen bald ein Alter 
bon 120, bald von 200 Zahren gege- 
ben wird, die mit grauen Haaren zur 
Welt fommen und mit dem zuneh- 
menden Alter erjt brünett werden. 
Uber jo reich fhien die Natur an Ge- 
genfäten, daß fie Zeylon den Kurzle— 
benden zur Heimath gab, deren Mei- 
ber jhon mit fünf Jahren gebazen 
und das achte Jahr nicht mehr srleb- 
ten. Kein Märchen hielt fich übrigens 
jo unvermüjtlich wie ber Glaude an 
einen Weiberftaat. Die Amazonen des 


AltertHums werben gewiffenhaft von | 
ben mittelalterlichen Geographen vit- | 


lich vom Pontus untergebradt. Auch 


Marco Polo tehrte nicht heim von jei- | 
ner Reife, ohne auf dem Wege bon’ 


Indien nad Arabien zwei Infeln ge- 
funden- zu haben, bon denen bie eine 
nur bon Männern, die andere nitr von 
Weibern bewohnt wurde. -Die Tpani- 
Ten Eroberer ftießen überall in Xme- 
rifa aufWeiberftaaten, und ber größte 
Strom der Welt wird nach den Ama: 
zonen genannt. So fehlt es clio 
nit an Kuriofitäten in der Völker— 
funde vergangener Zeiten; doch nicht 
für folde Ausgeburten der menſchli— 
chen Phantafie wollen wir heute bie 
Aufmerkfamteit der Lefer in Anjpruc 
nehmen. Gibt e8 doh nah den 
glaubwürbigen Berichten der Reifen- 
den, die in den lebten Jahrzehnten 
den Planeten nad) allen Richtungen 
durhmwanderten, unter den verfchiebe- 
nen Völkern ber GSonderbarfeiten 
thatfächlich fo viele, daß bei der gro- 
Ben Fülle desStoffes die Auswahl 
faſt in Verlegenheit ſetzt. Gewiß ſehr 
ſeltſam iſt — um damit den Anfang 
zu machen — die Sitte, ſehr lange 
Nägel zu tragen. Auf Mindanao fand 
bereits Dampier, daß man die Dau— 
mennägel ſehr lang trug und ſie nie 
beſchnitt, ſondern nur befeilte. Von 
Tahiti wird uns berichtet, daß die 
Häuptlinge an einem oder an allen 
Fingern lange, bisweilen gliedlange 
Nägel tragen, von Viti, daß man als 
Zeichen der Fürſtenwürde am Dau— 
men die Nägel wachſen läßt. In 
Afrika iſt die Sitte bei vielen Völker— 
ſchaften verbreitet; Livingſtone fand 
bei den Makololo lange Nägel, weil 
ſie dieſe überhaupt nicht zu ſchneiden 
pflegten, und Cameron fielen am 
Thronfolger in Kalhenhe die enorm 
langen Nägel ſeiner linken Hand auf, 
die er als Zeichen ſeines hohen Ranges 
und beſonders auch als ein Zeichen, 
daß er es nicht nöthig habe zu arbei— 
ten, trug. An der Goldküſte gilt die 
Länge der Nägel gleichfalls als vor— 


nehm; je länger dieſe, deſto mehr war 
den 
afrikaniſchen Völkerſchaften — übti- | 


der Beſitzer geachtet. Daß bei 


gens bereits in älteſten Zeiten — 
lange Nägel als Hoheitszeichen üblich 


—* 


den Inſeln die une 
wieder jehr did, und auf ber li 
tätögruppe verleiht bie, Körperfülle 
ganz bedeutendes Anfehen, fo daß dem 
mohlgenährten Miffionspfarrer, ber 
in den fiebziger Jahren bort angeftellt 
war, diefe Ei enfgaft nad) der Aus 
fage der die Gruppe Befuchenden See- 
fahrer mindeftens die gleiche Verehr- 
ung verfchafft zu haben jcheint mie 
fein heiliges Amt. Die Elaffifche Ge- 


gend für Wohlbeleibtheit: der Häupts | 


linge ift die fübliche Hälfte Afrikas. 
Nicht alle Völker diefer Länder find 
darin fo befcheiden wie die Mafololo, 
die nur eine gemwiffe Yyülle des Körpers 
verlangen, übermäßige Beleibtheit da= 
gegen für häßlich Halten; vielen gilt 
gerade bie legtere al3 unumgängliche 


' Bedingung für die Herrjfchergemalt. 


Die Opambo wählen daher zu Häupt- 
lingen nur folche Perfonen, die Anz 
lage zum fyetimerben zeigen, und er- 
reichen, da nachher der Häuptling fi 
förmlich mäften läßt, Eremplare mie 
den bon Galton bejchriebenen Herr- 
fcher, der im Freien fchlafen mußte, 
weil er wegen zu grober Körperfülle 
nicht mehr in die Hütte friechen fonn- 
te. Bei den Matabele gilt fett fein, 
ebenjo wie in den Landftrichen füdiich 
bes Kongo3, überhaupt ala fünigliches 
Vorreht, und das Fetinferden eines 
Untertband? mird demgemäß ala ein 
ſchweres Verbrechen betrachtet. In 
Unporo und;in manden anderen afti- 
fanifchen Negerftaaten gilt auch bei 
den Frauen, befonder8 bei denen ber 
Könige, die Wohlbeleibtheit al3 Be- 
dingung der Schönheit. So erzählt 
Vitan Haffan, der Apothefer von 
Emin Bafcha, über Kaberega, den 
feinerzeit vielgenannten Herrfcher von 
Unyoro, folgendes: „Kabarega befikt 
einen zahlreichen Harem, aber feine 
Lieblingäfrauen find die gemäfteten; 
die Königin-Mutter beforgt das Ge— 
Ihäft, Frauen zu unglaublichen 
Fleiſchllumpen hHeranzubilden. Die 
von diefer ausgewählten Mädchen 
werben jeber Arbeit, fogar jeder Beime- 
gung entzogen und müffen in einer 
Hütte fauern, mo fie auf geradezu iwi- 
berlihe Art gemäjftet werden. Jede 
bon diefen Unglüdlichen muß mit oder 
wider Willen Portionen verfchlingen, 
die eine ganze Yamilie fatt machen 
fönnen, und nach diefem Mahle ein 
Gefäß von etwa drei Liter Milch bis 
zu dem legten Tropfen leeren. Dieje 
Monftra von Frauen gewähren einen 
unfäglich abjcheulichen Anblid; man 
fönnte fie mit einem Würfel verglei- 
hen — menigftens find fie ebenjo nid 
wie lang. Die Augen und Gefiht3- 
züge find in einem mißgeftalteten, 
unſcheinbaren Fleifchtlumpen vers 
Thmwunden; aber gerabe daran finhet 
der König Wohlgefallen. Höchit Ton- 
derbar find, m uns einem neuen Ge— 
genftande zuzumenden, die Tafelge- 
nüffe der Völfer: Cehr gern werden 
gegeffen im Reihe der Mitte Heu- 
Iıhreden, melche abgefoht, von Kopf 
und Füßen befreit, in ‘Pfeffer, Salz 
und etwas Ejjig eingemaht merben. 
Heufchreden waren au fchon dieNah- 
rung Johannes des Täufers in ber 
MWülte, und noch heute find Araber, 
' Bebuinen, Hottentotten und die Be— 
' mwohner des jühlichen Afrikas Außerft 
‚ lüftern danad. Livingftone jagt, daß 
die Heufchreden fomohl geröftet ala 
ı aud) eingefalgen äußerft mohljchme- 
| dend jeien. Auch fonft werden noch 
manche Inſektenarten von fremden 
Völkern mit Vorliebe verzehrt, wie z. 
B. von den Indianern Ameiſen. Die 
kleineren Arten werden roh vertilgt, 
indem man einen Stock in den Amei— 
ſenhaufen ſteckt und die an ihm in die 
Höhe kletternden Thiere direkt in den 
aufgeſperrten Mund ſich laufen läßt. 
' Die Neger Afrikas wie viele Siübdfee- 
| Infulaner verfpeifen mit größtem 
 Mohlbehagen Spinnen, theil3 roh, 
theils geröftet. Bei den Eingeborenen 
Merikos zählen Sumpffliegen zu den 
ı Zederbijfen; diefe werden zu Kuchen 
. zufammengebaden, in Maisblätter ge- 
mwidelt und mit Salpeter gekocht. Die 
Bongo in Mfrifa erachten, tie 
‚Schweinfurt berichtet, mit Ausnahme 
bon Menjchen und Hunden faft alles 
ebbar, gleichviel in welchem Zuftande, 
Die verwefenden Refte von Lömen- 
mablzeiten, die das Duntel des MWal- 
des in vreicherer Menge zu bergen 
pflegt, find ihnen eine ftet3 millfom- 
mene Beute, den, jagen die Bongo, 
„Haut Gout“ ift ein Zeichen, daß der 
Braten mürbe und Fähigkeit ausge- 
ſchloſſen iſt; das macht ſtark und gibt 
mehr Kraft als friſches Fleiſch. So 
oft Schweinfurt Rinder ſchlachten 
ließ, ſah er die Träger ſich gierig um 
den halbverdauten Mageninhalt ſtrei— 
ten. Selbſt die abſcheulichen Amphi— 
ſtema-Würmer, melde. die Magen- 
wände aller Rinder in diefen Gegen- 
den außzufleiden pflegen, ftreiften jie 
immer frifch von ihren Siten und 
führten fie bandvollweife und roh in 
aller Gemüthsruhe zum Munde. 
Höchſt eigenthümlich beſchaffen iſt die 
Speiſekarte der Polarvölker; ſo trin— 
ken die Eskimos Thran löffelweiſe, 
wie ſie auch den Magenbrei des Renn— 
thiers mit Thran bereitet mit Vorliebe 
eſſen. Aus faulen Eiern und Fiſchen, 


waren, zeigen uns die Darſtellungen die mit Krähbeeren und Thran ber— 
des alten Meroe, auf welchen die un- | mijcht werden, bereiten ſie ſich ein 
förmlich beleibten Königinnen ſich Wintergetränk, das ſie in einem Sack 


durch die Länge ihrer Nägel auszeich— 
nen. Die merxrikaniſche Vrieſterſchaft 
trug gleichfalls lange Nägel, wohl 
weniger als Rangauszeichnung, als 
weil ſie, wie das Haar, nicht 
ſchnitten werden durften. Eine an— 
dere Eigenthümlichkeit 
weiter Verbreitung unter den Völkern 
iſt die Hochhaltung der Fettleibigkeit 
oder Korpulenz. So findet ſich viel- 
fach in Polyneſien die Fettleibigkeit 
als ein Abzeichen und Vorrecht der 
Häuptlinge und ihrer Familien, die 
dieſe Eigenſchaft, im Gegenſatz zu dem 
gemeinen Volke, oft in bedeutendem 
Grade beſitzen. Auf Tahiti findei ſich 
biefe Art Auszeichnung bei ben Bor- 
nehmen; bei ben ITonganern und ben 
Markeſanern hat fie bei weiten be= 
chetvenere Ausdehnung unb findet 
fi auch nicht fo allgemein in ben 
bö Ständen. Dagegen find auf 


' ponGeehundäfellen aufbewahren. Das 


I 


| Rennthierfleifch Iaffen fie unter dem 


Schnee halb verfaulen, ehe fie bas- 


| felbe ala jchmadhaft erachten, und 
be- | ebenfo fehen fie verfaultes Seehunbs- 
| fleifh und verfaulten Walfiſchſchwanz 
bon ziemlich | als töftliche Lederbiffen an. Die Mon- 


golen legen den bei ihnen beliebten 
Ziegeltbee, um ihn zu ermeichen, bor 
feiner Verwendung auf heißen Argall, 
db. 5. Kamel- und Rindermift, mo- 
buch der Thee jebenfall3 auf an 
Aroma gewinnt. Großen Widermil- 
len befigen fie dagegen vor bem Ge- 
nuß von jeder Art Vögel, und Oberft 
Prihemwalsti erzählt, daf, ala er auf 
dem See Kuffunor eine Ente ver— 
zehrte, fein Yührer fich vor Efel zu 
übergeben begann, und doc) war biefer 
aufoswadfen unb perilgte mit Ole 
aufgewachſen 
muth Fleiſch von en 


Thieren 


Große Freunde von Vögeln find dage- 
gen wieder Auftralier, melde jelbit 
Yasgeier nicht bon der Tafel aus- 
ſchließen. Von den Indianern Bri- 
tifeh-Guayanas berichtet Appun, daß 
Wild und Fifche ihre Hauptnahrung 
bilden, fie aber aud Ratten, Alliga- 
toren, Affen, Würmer, Raupen, Amei⸗ 
fen, Larven und Käfer nicht verfhmä- 
ben. Bon den Zehuelchen wirb uns 
gemeldet, vaß fie einen an ihren Haa= 
ten lebenden Parafiten jehr gern ver 
zehren. Alles dies wirb jedod bon 
dem übertroffen, mas bem Reifenben 
Schweinfurt begegnete. E& imurben 
ihm nämlih in Afrika im Auftrage 
des Königs Uando als Gaftgefchente 
eine Anzahl größerer Speifetöpfe 
überreicht, in welchen ba8 Auge bei 
näherer Befichtigung umflojjen von 
einer dumflen Yrühe, Fäden und Fa⸗ 
ſerſtränge wie von aufgelöſtem Tau⸗ 
werk, dazwiſchen — Lederabfälle und 
altes, verknotetes Riemenzeug erblickte. 
Aehnliches erzählt man übrigens von 
einem berühmten Pariſer Kochkünſt—⸗ 
ler, der infolge einer Wette ein Paar 
alte Pferbegefchirre und feine Winter: 
ftiefel durch geichicte Behandlung für 
überfeinerte Gourmet geniekbar 
machte, indem er das Leber in fleine 
Stüde fehnitt, einige Wochen lang in 
ftünblich erneutes Talte3 MWaffer legte, 
dann vierzehn Qage lang in immer 
twieber frifcher, ftarker Bouillon kochte, 
hierauf fein hadte und endlich in einer 
fräftigen Burgunberfauce jerbierte. 
Man fand das Gericht unübertrefflich. 
Ueber den Gefehmad ftreitet man eben 


nicht. 
— 1,9. ⸗ 
„Bhantafiebiumen‘‘. 


gibt verſchiedene Methoden, 
Phantafiepflanzen zu ziehen. Da be 
merft der Gärtner etwa, daß eine 
Pflanze Befonderheiten hat, die er et= 
Halten möchte; zu biefem Zmed ifolitt 
er fie gänzlich und bewahrt ihren Sa⸗ 
men vor der Vermiſchung mit anderen; 
das geſchieht durch Ueberziehen von 
Tůtchen über die Blüthen. Ein Züchter 
hat auf dieſe Art allein viele neue Ar⸗ 
ten Löwenmaul gezogen, die vom dun⸗ 
telſten Purpurroth zum reinſten Zi⸗ 
tronengelb oder fledenlojen Weiß 
ichattirt find. Geht wichtig iſt das 
weite Verfahren, die kreuzweiſe Be— 
fruchtung oder die Erzeugung von Hy⸗ 
briden. Der Blüthenſtaub der ausge— 
wählten Pflanze wird mit einem Ka— 
meelhaarpinſel auf die Narbe der 
Pflanze gebracht, die befruchtet werden 
joll. Die Glorinien-find zur Befruch⸗ 
tung einzig auf die Thätigkeit des 
Windes angewieſen, da Inſekten bei 
der Verbreitung des Pollens keine 
Rolle ſpielen. In Ländern alſo, in de— 
nen Gloxinien in Treibhäuſern gezo— 
gen werden, muß der Blüthenſtaub 
fanft mit dem Pinſel abgenommen 
und auf eine andere Blüthe derſelben 
Pflanze oder auf eine andere vollkom⸗ 
mene Blume übertragen werden. Vor⸗ 
ſichtige Züchter haben für jede Farbe 
einen beſonderen Pinſel. Wenn man 
den Pollen einer ſehr dunkelblauen 
Blume auf die Narbe einer weißen 
bringt, erhält man ein ſchmutziges 
Blau. Bon diefen fchmugigblauen 
Pflanzen reirb ein gutes Cremplar 
ausgewählt, die kreuzweiſe Berruch- 
tung tird in berfelben Weife fortges 
feßt, die Farbe wird heller, und nad) 
dreiiähriger mühjfamer Arbeit ift eine 
weiße Glorinia mit hellblauen Rän- 
dern gezüchtet, die den Namen „Er- 
quifite“ führt. 

Pflanzen, welche durch Inſekten be— 
fruchtet werden, müffen vor diefen ge= 
Ihütt werben, ehe. der Blüthenjtaub 
mit dem Pinfel.genommen oder ehe bie 
Narben befrucktet werben. Der be- 
fannte Pflanzenzüchter Burbant bür- 
ftet ven Blüthenftaub auf eine reine 
Untertaffe und überträgt ihn mit dem 
Finger auf die ausgemählte Blume, 
E3 dauert mwenigftens drei Jahre, bis 
er auf diefe Art eine neue Spezies ge= 
züchtet hat. Unter Burbant3 neuen 
Blumenarten befinden Jich die gelbe 
Aranlilie, die duftende Dahlie, die wie 
eine Magnolis riecht. In England hat 
man bie blaue Primel, die grüne Rofe 
und die prächtige farmefintothe „Glo= 
rinia A. uff“ gezüchtet, die die ſchön— 
fte Hnbridenpflanze auf dem englischen 
Maerkte ift. Die freugmeife Befruchtung 
ift gewöhnlich nur bei Pflanzen mit 
weichem Holz erfolgreich; bei Roſen 
3. 8. müffen andere Methoden ange- 
mwandbt werden. Will man eine neue 
Rofenart züchten, jo muß ein guter 
Rojenftod ausgemählt werben, aber e3 
darf nicht der Stamm einer milden 
Rofe fein. Gerade unter dem lebten 
Knsten wird mit dem DOfulirmeffer 
ein Einfhnitt gemadt und ein Auge 
bon ber zmeiten Pflanze wirb mit ei= 
nem Stüdchen Borfe unter der Rinde 
eingefügt. Sobald das Holz um bie 
Dperationzftelle herum feit ift ‚werben 
alle oberen Zweige abgejchnitten. Wenn 
der neue Sproß fich entmwidelt, zeigt er 
die charakteriftifchen Merkmale des 
Auges und de Nofenftodes, mobei 
ba3 erftere etwa im Berhältniß von 
bier zu eind da3 Uebergewicht hat. 
Geduld und vielfaches Dfuliren genü- 
gen, das gemünjchte Ergebniß zu er- 
zielen. Burbanf behauptet, er fünne im 
Laufe mehrerer Jahre eine blaue Roſe 
züchten, und au Gärtner anderer 
Länder fönnten bie ihun, wenn fich 
bie Darauf verwendete Mühe und Zeit 
lohnen würbe. 

Bei Pflanzen mit hartem Holz, 3.8. 
bei Obftbäumen, muß wieder ein an= 
deres Verfahren beobachtet erben. 
Ein pafjender Stamm wird ausgefucht 
und die ganze Krone ber Pflanze abge- 
fhnitten. Dann wirb ein Theil der 
—— es ei 
au t werben muß, baß bie bei- 
ben Sie bie vereint werben follen, 
etwa gleich aroß find. Die Hölzer wer⸗ 
ben jo zujammengepreßt, daß bie 
Rinde von beiden Stüden volllommen 
bereinigt ift. Sie werben mit Baftfafer 
bicht zufammengebunden, und dann 
wirb Thon herumgelegt, womit bie 
Operation beendet ift. Na) wenigen 
—— ſtud —* — — 

‚ber in neue igenbe 
Saft führt einige der er⸗ 


Es 


Ten Yet mit fi 


. Wenn bie Blüthezeit 
fommt, hat eine Aenderung beider 
Arten vollzogen. Natürlich erforbert ea 
unendliche Gebuld, auf diefe Art neues 
Früchte zu züchten. Burbant hat eine 
Pflaume chne Stein, eine Kreuzung 
ziwijchen Pflaume und Aprikofe, die er 
„Bflaumentofe* nennt, eine japanifche 
Malntık, Die doppelt jo viel Yleifch 
wie eine gewöhnliche Walnuß und feis 
ne Innenhaut bat, und eine meiße 
Brombeere gezüchtet. In England hat 
man ähnliche Erzeugnijfe gehabt, aber 
infolge des Klimas find bie Ergebniffe 
nicht jo überrafchend. Ein Züchter hat 
indefjen einen Birnbaum, der drei ver= 
fchiedene Birnenarten trägt. Verſtän— 
dige Auswahl, unabläffige Mühe und 
eine zarte Hand, das ijtAlles, mas zum 
Ziehen von „Phantafiepflanzen“ nö- 
ihig ift; daß Uebrige beforgt die Na- 
ur. 
m 


Geographifhe Borurtheile, 


Unter diefer Spigmarfe  plaubert 
man in der „Köln. Ztg.“: Geographi- 
he Vorurtheile herrihen namentlich 
in Bezug auf bie geographifhe Lage 
einzelner Länder und Städte. Man 
frage 3. ®. einmal einen feiner Freun= ' 
de, mit welcher italienifchen Stabt bie 
füplichfte Stadt Frankreichs (da8 wird 
etwa Port Vendres an der Phrenäen- 
Ede des Mittelmeers fein) feiner An- 
ficht nad) unter einer geographifchen 
Breite liegt, und man wird unter zehn 
Fällen neunmal Städte, bie in ihrer 
Lage zwifchen Mailand und Florenz 
Ihmwanten, zur Antwort erhalten. Und 
dabei liegt Port Vendres unter der 
Breite bon Viterbo in Latium, nur we— 
nig nördlich bon Rom. Liegt doch jchon 
Zoulon erheblich, füblicher ala Florenz 
und hon Lyon faft unter der Breite 
bon Mailand. Ganz ähnlich täufcht 
man jich beim Vergleich fpanifcher und 
italienifher Städte. Wir werben er- 
ftaunt jein, Barcelona in Norbfpanien 
Ihon fübdlicher als Rom und Madrid 
füblicher ala Neapel zu finden. Und 
ebenjo geht e3 einem mit der Balkan 
balbinfel, wenn man etwa die Lage 
Salonif3 oder Athens mit Jtalien ver- 
gleicht. Man fhäßt alfo faftz ftet3 Jta- 
lien zu jfübdlich ein. Das fommt wohl 
davon, daß man meint, bie langge- 
ftredte Halbinfel verlaufe ungefähr ge= 
trade nad Süden, mährend fie jehr 
ſchräg füdöftlich verläuft, jo daß mir 
mit VBerwunderung feititellen fünnen, 
daß der meitlichite Punkt Staliens an 
ber franzöfifchen Alpengrenze vom öſt⸗ 
lichjten, dem Kap Dtranto im „Abjah 
bes Stiefel“, in der Richtung Dft- 
MWeft weiter voneinander ftehen, ala et- 
wa Inomwrazlam und Aachen. Wie man 
Italien zu ſüdlich jchägt, jo Spanien 
und Griechenland zu nördlich, auch im 
Vergleich mit anderen Ländern. Daß 
Gibraltar oder Kap Zarifa und eben- 
fo Kap Matapan füdlicher liegen als 
Algier und Tunis, ijt meijtens unbe— 
fannt; daß diefe Südfpien Europas 
aber füblicher liegen als die Norb- 
grenze Indiend, dad mird Niemand 
glauben, wenn ihn nicht ein Blick auf: 
die Karte eines Befferen belehrt. Eng- 
land wird im Allgemeinen zu menig 
meit wejtlich, dagegen leicht zu nördlich 
geihätt. London liegt mehr al&. 20 
deutfche Meilen mehr nad) Welten al3 
Paris, und Kap Lizard an der engli= 
fhen Sübdfüfte liegt unter der Breite 
bon Mainz. Als. Längenkturiofum jei 
meiter angeführt, daß die Stadt San 
fibar auf der gleichnamigen, unjerem 
Deutfh-DOftafrita vorgelagerten Inſel 
meftlicher liegt als Dar=e3-Galaam, 
und al3 intereffante Breitengrad-Ber- 
gleihung, daß die Hauptjtabt Des 
eifigen Kamtſchatkas, Petropawlowsk, 
wo übrigens, nebenbei geſagt, die herr⸗ 
lichſten Roſen blühen ſollen, faſt ge— 
nau in derſelben Breite wie Berlin 
liegt. 

Macht man im Atlas den Sprung 
bon Europa über den Atlantifchen 
Dzean, jo ift man überrafcht, Die ame- 
ritanijchen Städte auf fo füblichen 
Breitengraden zu finden: Neo York 
unter der Breite von Neapel, die Bun- 
beshauptftadt Wafhington wie Lilfa- 
bon, San Franzisto wie Tunis und 
Nem Drleand? gar wie Kairo. Die 
größte Ueberrafyfung aber wird uns 
Amerika bereiten, wenn wir in Bezug 
auf die geographifche Länge feine Kü- 
ften auf der nördlichen und füblichen 
Halbfugel vergleichen. Wir finden ba 
Balparaifo an der dhilenifchen Weit- 
füfte, alfo am Stillen Ozean, meit 
öftlicher liegen als New York an ber 
atlantifhen Dftküfte! Wieder bes 
herrſcht uns ba bie Vorftellung, Süb- 
Amerifa müffe genau füblih von 
Nordamerika liegen, mährend e3 in 
Wahrheit füböftlich liegt. Diefe ſüdöſt⸗ 
liche Lage Süb-Amerifad und jein 
dadurch bedingtes weites Vorfpringen 
nach Oſten ergibt noch eine andere we⸗ 
nig bekannte Thatſache. Das ſüd— 
amerikaniſche Feſtland nähert ſich da— 
durch Afrilka jo jehr, baß die Entfer- 
nung bon Rap ©. Roque in Brafilien 
nad dem Kap®erbe in Senegambien 
nur ein Drittel der Entfernung Hams- 
burg-New York beträgt. Ein moderner 
Schnelldampfer könnte in zwei Tagen 
diefe Strede durchmeffen, und wenn 
die ranzofen ihre Sahara-Bahn bis 
zum Senegal vollendet haben werben 
und Brafilien fein Bahnneh vollendet 
haben wirb, jo mird man von Berlin 
nach Rio de Janeiro nur zwei Tage auf 
See zu fein brauden. Damit hätten 
wir alſo den kürzeſten Seeweg nad 
Amerika entdeckt und dürfen nach die⸗ 
ſer Leiſtung füglich ſchließen. 


Bud) über Fallfucht (Fits) 
frei derfandt, 


(Mit vielen Abbildungen. ä 
Da3 Epileptic Jnftitute in Cincinnati fendet 
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(Geltefert von der “Associated Press.’) ' 
Inland. 


Rimmt ſturmifchen Verlauf. 
Streit in jüdiſchen Bäckereien New Vorks. 


New York, 7. Aug. Tauſende von 
Iscaeliten auf der Oſtſeite ſind ohne 
ihr gewohntes Brot infolge des, ſchon 
tkurz erwähnten Streiks der Gehilfen 
in den Koſcher-Bäckereien. Die Polizei 
ſagt. es ſei ſchwer, die Lage zu kon— 
irolliren, da das Publikum mit ben 
Ausſtändigen ſympathiſire. Schon 
viele thätliche Angriffe auf Nichtge— 
werkſchaftler ſind erfolgt. Während 
der ganzen vergangenen Nacht pa— 
trouillirien Polizeireſerven die Stra— 
Ben ab, um die Ordnung aufrechtzuer⸗ 
halten. Uebrigens haben die Streiker 
felber, durch einen Ausſchuß, welcher 
beim ſtellvertretenen Bürgermeiſter 
Fornes vorſprach, polizeilichen Schutz 
gegen die Polizei verlangt; ſie ſagen, 
es ſeien viele der Ihrigen ohne Provo— 
kation niedergeknüppelt worden. 

Die Streiker fordern den zehnſtün— 
digen Arbeitstag. Sie bieten Alles auf, 
einen allgemeinen Mangel an koſcherem 
Brot herbeizuführen, in der Hoffnung, 
hierdurch zu gewinnen. 

New York, 7. Aug. Zehn der ſtrei— 
kenden Bäckergehilfen im jüdiſchen 
Viertel der Oſtſeite wurden heute un— 
ter der Anklage, zu Aufruhr gereizt 
zu haben, in Haft genommen. Drei 
wurden freigegeben, und ſieben zu je 
85 Geldbuße verurtheilt. Sie be— 
haupteten vor dem Richter, daß die 
Bäckermeiſter mit Banden Raufbolde 
im Bunde ſtänden, welche als Streik— 
brecher fungirten, und daß Letztere die 
Krawalle verſchuldet hätten. 

Bootzuſammenſtoß. 


Portland, Oreg. 7. Aug. Geſtern 
Abend, kurz nach Einbruch der Dunkel⸗ 
heit, ſtießen eine Pinaſſe und ein Ru— 
derboot, das keine Lichter zeigte, auf 
dem Fluß außerhalb der Stadt zuſam— 
men, und zwei Inſaſſen des Ruder— 
bootes ertranken. Die dritte, Frl. Lil— 
lie Therkelſen, wurde von einem Paſſa— 
gier der Pinaſſe—dem einzigen der 20 
Inſaſſen, welcher ſeine Geiſtesgegen— 
wart bemahrte—gerettet. Das Ruder: 
boot fenterte. 

Die Ertrunfenen find der 20jährige 
Fred GSteffenfon und feine 16jährige 
Schweſter Madeline. 

Opfer des Schnaufwagens. 

New York, 7. April. Der 7Ojährige 
Iondihter Aytony Reiff wurde gejtern 
Abend in Harlem durch ein Automo— 
bil, welches beim lmbiegen um eine 
Ede auf den Bürgerfteig gerathen war, 
niedergerannt und töbtlich verlekt. 

Der Lenker des Nutomobil3 murbe 
bon einem Botenjungen auf einem 
Smeirad verfolgt und jchliehlich abge- 
faßt, gerade al er in die Remife ein- 
fuhr. Er wurde von der Polizei in 
Haft genommen; da aber Niemand als 
Kläger gegen ihn auftrat, fo wurde er 
freigelaffen. 

Die ausftändigen Telegraphiiten. 


St. Paul, 7. YAua. E3 war heute 
nur wenig Veränderung im Streit. ber 
Telegraphiften zu bemerfen. Die Be- 
amten.der Northern Bazifif- und der 
Great Northern-Bahn bleiben darauf 
beitehen, daß der Streik gebrochen fei, 
mährerd die GStreifer behaupten, die 
Blodabe fei pollitändig, und leichtver- 
berbliche Fracht, wenn man fie über- 
haupt bantire, werde nur in Kleinen 
Mengen hantirt. 

— — ⸗— — 
Ausland 


Arbeit und Kapital. 
Kraftprobe im thüringfchen Tertilfelde. — 

Streif und Ausftand in Breslau beige: 

legt. — Der Oldenburger Thronfolgeftreit. 

— Deutfh:Eylaus Jubelfeier. — Die un 

garifche Krife. 

(SpezialsKabelvdepeiche der „N. Y.- Staatszeitung”.) 

Berlin, 7. Aug. Die Arbeitzftrei- 
tigfeiten in der Metallinduftrie zu 
Breslau, mo die Metalldreher einen 
Ausftand erklärt, und darauf die Ar- 
beitgeber eine allgemeine Ausfperrung 
verhängt haben, find gütlich beigelegt 
worden — rafcher, al3 man erwartet 
hatte, 

Der Kampf der thüringifchenTertil- 
arbeiter gegen die yabritanten läuft 
auf eine Machtprob: der Gogialiften 
gegen die Arbeitgeber aus. Zmifchen 
ben jtreitenden Parteien wäre ein Frie- 
densſchluß ſchon zuſtande gekommen; 
aber die Einiqung iſt durch das Ver— 
langen des ſozialiſtiſchen Textilarbei⸗ 
ter-⸗Verbandes auf Vertretung in 
dem, mit den Arbeitgebern verhandeln⸗ 
den Arbeiterausſchuß vereitelt worden. 

Die Stadt Deutſch-Eylau im weſt—⸗ 
preußiſchen Regierungsbezirk Roſen— 
berg hat prächtigen Schmuck angelegt 
zu der Feier ihres 600jährigen Be— 
ſtehens. Aus Nah und Fern ſind zahl— 
reiche Gäſte zu dieſem Feſt erſchienen. 
Eröffnet wurde die Feier mit einem 
Feſtzuge aller Vereine, Innungen, 
Schulen uſw. Einen höchſt maleriſchen 
Charakter erhielt dieſer Zug infolge 
der Theilnahme aller Reiterregimenter, 
deren Garniſon Deutſch-Eylau gewe⸗ 
ſen, durch Abordnungen in hiſtoriſchen 
Uniformen. 

In Köonigsberg i. Pr. iſt der Aus⸗ 
ſchuß der, jetzt über 800,000 Mitglie— 

der zählenden deutſchen Turnerſchaft 
unter dem Präſidium ihres Vorſitzen⸗ 
den Dr. Ferd. Goetz-Leipzig zu ſeiner 
Jahrestagung zuſammengetreten. 

Einer Meldung aus Oldenburg zu—⸗ 
folge hat das dortige Oberlandesge⸗ 
richt den Termin zur Verhandlung ber 
Berufung, die Graf MWelsbach gegen 
Bas Urtheil des Didenburger Landge⸗ 
richte vom 26. Juni d. $. in jinem 
Prozeß gegen den Großherzog eingelegt 
bat, auf ben 29. November angejekt. 
Graf Welsbad hatte auf Anerkennung 
als vollberechtigter Agnat des Dlben- 
burger Herricherhaufes geklagt, das 
Landgericht aber diefen Klageantrag 
abgemwiefen. Das Gericht hatte fich in 
allen Stüden auf Seite des verkiagte:; 
Großherzogs geftellt und das Haudge- 


ne 


r fep bo Jahre 1874, welches bie Ebn- 


bürtigfeit bei der Heiratl, aller Olden⸗ 
burgifchen Prinzen borfchreibt, aner⸗ 
fannt. 

Mit fchnellen Schritten geht bie 
neuefte Schöpfung des berühmten 
Komponiften Humperdind, di. Oper 
„Das Wunder von Köln“, ihrer Vol» 
leudung entgegen. Das Libretto zu 
diefer Dper entjtammt der Feder des 
Direktors des Kaiferjubiläums-Gtabt- 
theater8 in Wien, Rainer Simons, 
Das Werk ift bereit3 jomeit gebiehen, 
daß feine Aufführung zu Anfang des 
nächften Winters erwartet werben 
kann. Wahrfcheinlih wird die Erft- 
aufführung entweder in ber Wiener 
Volfsoper oder im Königl. Hof- und 
Nationaltheater in München ftattfin- 
ben. 

Eine Depefche aus Kiel mebete den, 
dort erfolgten Tod des Anatomen 
Profeffors Walther Flemming. Er 
mar am 21. April 1843 in Sachſen⸗ 
berg bei Schwerin in Medlenburg ge= 
boren. 

Gejtern feierte der konſervative 
preußifche Parteiführer und frühere 
Diplomat Graf Limburg Stirum 
(melcher im Reichstag den 8. Breslauer 
Mahlbezirf vertritt) feinen 70. ©e- 
burtstag. 

Seit Januar 1904 ſind zur Ver— 
ſtärkung und Ergänzung der Schutz— 
iruppe in Deutſch-Südweſtafrika 665 
Dffiziere, 196 Beamte und 13,653 
Mannfchaften mit 11,889 Pferden ab- 
gefandt. Auf nicht weniger, ala 1432, 
darunter 981 Todte, belaufen fich, den 
legten amtlichen Feitftellungen zufolge, 
die Verlufti, welche die Truppen in den 
Kämpfen gegen die aufftändifchen Ein: 
aeborenen erlitten haben, und ein Ende 
diefer Opfer ift immer noch nicht ab- 
aufehen. Immer ftärfere Nachjchübe 
an Truppen werben erforderlich, um 
die nothiwendige Kampfftärte aufrecht 
zu erhalten. Wie verlautet, jollen be- 
reit3 Ende Augquft weitere 5000 Mann 
abaeben. a 

Die Bemühungen, endlich eine Lö— 
fung der ungarifchen Krife herbeizu: 
führen, treten mieber ftärfer herbor. 
Mie eine Privatmeldung aus Budapeft 
befagt, haben Graf Andraify und Graf 
Banffy ein einmüthiges Vorgehen im 
Aufammenfhluß mit den "Parteien 
pereinbart, welche auf dem 67er Aus 
aleich fußen. In der weiteren Lo3ja= 
qung eines großen Iheiles der Libera- 
fen von Tiszas fchroffem Stand— 
punft wird das geeignete Mittel zur 
Entwirrung der heillofen Zage erblidt. 

Die tropijche Hite, welche jeht in ber 
öſterreichiſch — ungariſchen Monarchie 
herrſcht, hat viele Sonnenſtichfälle ver— 
urſacht. 

Wird Wagnerrollen fingen. 
Die Amerikanerin $rl. Eindfay in Paris. 

PBariz, 6. Aug. Der Kontrakt, mel- 
hen die Direktion des Parifer Dpern- 
haufes mit Frl. Lindfay, der befann- 
ten amertfanifchen Sopranjängerin, 
hat, ift auf drei Jahre erneuert worden, 
und die Direftion madht befannt, daß 
Frl. Lindfan die Hauptrollen in den 
neun Wagner’fchen Aufführungen ber 
nächſten Saifon fingen mwirb. 


Telegrapfifche Notizen. 


Inland. 

— Bei einem Zuſammenſtoß zweier 
Straßenbahnwagen in" Baltimore 
wurden 8 Perſonen verletzt. 

— Der zweite Todesfall infolge 
Gelbfiebers iſt an der New Yorker 
Quarantäneſtation vorgekommen. Bei- 
de Betreffende kamen aus Panama. 

— In New NYork führte ein Bäcker— 
ſtreik auf der Oſtſeite zu verſchiedenen 
Krawallen. Indeß wurde raſch die 
Ruhe wiederhergeſtellt. 

— Sonntagabend gab es im Chi— 
neſentheater in New York eine, mit ei— 
ner Chineſenfehde in Verbindung ſte— 
hende Keilerei. 3 Perſonen wurden ge— 
tödtet, und 2 tödtlich verleßt. 

— Der Mayor und ein Bürger: 
fomite von Nem Orleans fandte an 
Präfident Roofevelt ein Dantestele- 
gramm für fein promptes Einfchreiten 
zur Befämpfung des Gelbfiebers. 

— Yuh ein Indianaer mill jekt 
das „PBerpetuum Mobile“ entdedt ha= 
ben. Er heißt IJfaac Berry, ift fchon 97 
Sabre alt und wohnt im ndiana’er 
County Clark. 

— &n einer Grube der „Union Pa= 
cific Goal Eo.“ bei Cumberland, Who,, 
löfte fich ein Theil eines Kohlenflöges 
durch einen Sprengfhuß und fiel auf 
eine Anzahl Arbeiter nieder. 2 Tobte, 

— Ein Schnellzug der Cleveland: 
und Pittsburg-Bahn fuhr in Eleve- 
land Sonntagabend in einen Straßen 
bahnmagen. Ein Kind wurde getöbtet, 
6 Perfonen tödtlic, und 15 mehr oder 
minder jchmwer verlegt. 

— Gejtrige Bafeballfpiele: 
„National League” — Chicago 8, 
Bofton 0; St. Xouis 6, Philadelphia 
5; ©t. Louis 1, Philadelphia 2 (2tes 
Spiel); incinnati 3, Brooklyn 6; 
Cincinnati 2, Brooklyn O (2te3 Spiel.) 

— Ein Gemitterfturm berurfachte 
in Philadelphia und der Umgegend 
großen Schaden. Zu Erenfhbaw, Pa., 
murbe der Güterbahnhof vom Blif ge- 
troffen, und eg gab einen Zodten und 
mehrere Berlebte. 

— Eine, feit mehreren Wochen in 
Propidence, R. %., vermißte Lehrerin 
Namen: Mary U. Tuder, wurde in ei- 
nem Walde bei North Lebanon, Me., 
unter geheimnißpollen Umftänden ge- 
funden, arg abgezehrt, mit gejchmwolle- 
nen Füßen und durhnäßten Kleidern. 

Quslanb. 


— Bemwaffnete griffen in Opatom, 
Ruffifchpolen, dag Schaamt an, töd- 
teten oder verwundeten alle Wachen 
und erbeuieten $10,000. 

— .‚Romwoje Wremja” in St. Pe- 
tersburg veröffentlicht einen Artikel 
iieder, den ber, jeinerzeit berühmte 
Shriftfteler und Agitator Alerander 
Herzen vor 45 Jahren fchrieb, und ino- 
rin er jehr entjchieden ein Bünbnif 
Ruflands mit den Ber. Staaten be- 
fürtortete. 
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Schmeir de 
ber erite internationafe anatomijche 
Kongreß eröffnet. Die Ver. Staaten 
find gut vertreten. 

— Zu Mostau murbe der Lehrer 
Kulitomaty, der am 11. Juli den Po— 
lizeipräfetten Schumalomw erfhoß, zum 
Iode verurtheilt. 

— Bei einer Hausfuhung in einem 
Quartier der Terroriften in einer 
Dorftadt Mostaus murden Bomben 
und Sprengjtoffe nebit vielen Schrift- 
ftüdfen fonfiszirt. 

— In Münden haben heute die 
Sommerfeft-Aufführungen Wagner’: 
fher und Mozart’f her Dpern im 
Prinzregenten-Theater begonnen. Gie 
dauern big zum 21. September. 

— Die deutfche Regierung benach— 
richtigte die maroffanifche, daß Jie fei- 
ne weiteren Konzefjionen zu erhalten 
mwünfcht, jo lange die Trage der inter- 
nationalen Konferenz in der Schmebe 
iſt. 

— Der liberale Präſidentſchafts— 
kandidat Joſe Miguel Gomez in Kuba, 
Gouverneur der Provinz SantaKlara, 
hat ein Interview veröffentlicht, worin 
er der Palma'ſchen Regierung geradezu 
den Krieg erklärt. 

— In Sarabow, Rußland, machten 
etwa 2000 Regierungstreue einen An— 
griff auf eine Verſammlung von Re— 
volutionären, welche von einer Ab— 
theilung Kofaten unter einem GStein- 
hagel nad) dem Bahnhof esfortirt wur- 
den, nachdem fie ein Bild des Zaren 
gezeigt, um fich zu Tchüßen. 

— Die Japaner, melde in ber 
Caſtries-Bucht in Sibirien gelandet 
waren, find neuerlicher ruffifcher An- 
gabe zufolge auf ihre Kriegsjchiffe zu- 
rüdgetehrt.— Die Stärke der Japaner, 
welche den Ruffen in der Mandjchurei 
gegenüberftehen, wird auf 430,000 
Mann Infanterie und 1600 Kanonen 
gefchäht, ungerechnet die Streitmadt 
bes Generals Hajagamwa im nördlichen 
Korea. 


gr sun 


Zofalberidt. 
Griechiſch⸗orthodoxe Kirche. 
Gründung einer ſerbiſchen Gemeinde. 


Anhänger der griechiſch-orthodoxen 
Kirche ſind bemüht, Gemeinden für 
jede Nationalität der ſlaviſchen Raſſe 
in den Vereinigten Staaten zu be— 
gründen und Biſchöfe in jedem Staate 
einzuſetzen. Der Anfang iſt hier mit 
der Gründung einer orthodoxen ſerbi— 
ſchen Kirche gemacht worden. 

Die neue Gemeinde der griechiſch— 
orthodoxen (ruſſiſchen) Kirche hat das 
Grundſtück und Gebäude an der Ecke 
bon Evergreen Ave. und Fowler Str., 
gegenüber dem Wider Park, gekauft; 
dort joll die erjte Kirche für die grie- 
hifch-orthodoren Serben im Gtaate 
Slinois im nächften Frühjahr errich- 
tet werden. Bi3 dahin wird die Ge- 
meinde ein breiftödiges Backſteinge— 
bäude, Nr. 8 Fowler Str., al3 Kirche 
benutzen. Dieſes wurde geſtern vom 
Rektor Sebaſtian Dabowitſch, der 
von San Franzisko berufen worden 
iſt, geweiht und als Kirche eröffnet in 
Anweſenheit des Rektors John Kot- 
ſchuroff von der ruſſiſchen Dreieinig— 
keitskirche an N. Leavitt Straße und 
Haddon Ave. und anderen Geiſtlichen 
des Glaubensbekenntniſſes. 

Die neue ſerbiſche Gemeinde wird, 
wie die hieſige ruſſiſche Kirche, unter 
dem Erzbiſchof Tichon ſtehen, dem 
Haupt der ruſſiſchen Kirche in den 
Ver. Staaten, deſſen Sitz in New York 
iſt. Rektor Dabowitſch wird feine 
Anweiſungen von Erzbiſchof Tichon 
empfangen und ihm regelmäßig über 
den Fortſchritt und die Verhältniſſe 
ſeiner Gemeinde berichten. 

Erzbiſchof Tichon wird, wie bekannt 
gemacht wurde, Anfang nächſten Mo— 
nats nach Chicago kommen, um wich— 
tige Unternehmungen in die Wege lei— 
ten zu helfen. Der ruſſiſche Konſul 
und Freunde der ruſſiſchen Regierung 
ſind ernſtlich darauf bedacht, die Sache 
der griechiſch-orthodoxen Kirche in 
Amerika zu fördern. Im Laufe der 
nächſten Monate wird eine zweiite ſer— 
biſche Kirche, vorläufig ebenfalls unter 
Rektor Dabowitſch, in South Chicago 
gegründet werden. 

In der geſtern im Gebäude 8 Fowler 
Str. eröffneten Kirche wird für die 
Serben jenes Stadttheils eine Paro— 
chialſchule und eine Bibliothek unter— 
halten werden, auch wird unverweilt 
eine Geſellſchaft zur gegenſeitigen Un— 
terſtützung in Krankheits- und Noth— 
fällen organiſirt werden. 

An Evanſton Ave. und Sheridan 
Road wurde geſtern unter entſprechen— 
den Feierlichkeiten der Grundſtein zu 
der neuen presbyterianiſchen Buena⸗ 
Gedächtnißkirche gelegt. Grundſtück 
und Gebäude ſind ein Geſchenk der 
verſtorbenen Frau Luch A. Waller an 
die Presbyterianerkirche von Buena 
Park zum Gedächtniß an ihren Gatten 
James B. Waller. Die Anſprache bei 
der geſtrigen Feier hielt der Aelteſte der 
Gemeinde und Schwiegerſohn der 
Frau Waller, Henry S. Osborne. 

— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Die in der letzten Generalverſamm— 
lung des im Jahre 1889 gegründeten 
„Arbeiter ⸗Siederkranz“ 
abgehaltene Beamtenwahl hatte fol- 
gendes Ergebniß: Präf., W. Deich- 
mann; Vizepräf., PB. Emmerich; prot. 
Sefr., N. Streit; Schagmeifter, J. 
Hoepfner; Finanz-Sekr. G. Kiesgen; 
Archivar, C. Bradelt; Bummel-Schatz⸗ 
meiſter, H. Fehling; Bummelmajor, 

. Zell; Bummelfahnenträger, ©. 
Müller; Finanz-Komite: C. Bradelt, 
Max Ernſt und Fritz Miller; Kollet- 
tor, K. Holtshauſen; Dirigent, Karl 
Wolfskeel; Vize ⸗Dirigent, E. Huth. 
Stimmführer: 1. Tenor, H. Fehling; 
2. Tenor, P. Emmerich; 1. Baß, G. 
Kiesgen; 2. Baß, W. Deichmann. 


— Vor Aufbruch zur Hochzeitsreiſe. 
— Sie (zu ihm): „Was, einen Feldſte⸗ 
cher willft Du mitnehmen, Arthur?!” 
++ Du liebft mich nicht voll und ganz!” 


R 
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Die Leiche eines noch unbelannten 
Mannes an 133 Str. gefunden. 


Zod» unter den Rädern, 


Augenfcheinlich wurde der Unglüdliche von 
einem Zug der Michigan Zentralbahn 
überfahren. — Derhängnifvoller Kopf: 
fprung. —Schredensnadht auf dem See. 


Die Leiche eines unbefannten Man 
nes — völlig entzmei gefchnitten — 
wurde heute Morgen vom Perfonal 
eins Zuges der Michigan-Zentral- 
bahn auf dem Geleife an der 133. Str. 
aufaelefen und nad) dem Bejtattungs- 
gejhäft, 2468 Kenfington Uve., ge- 
fandt. Der Todte zählte etwa 3öFahre 
und fhien ein Arbeiter zu fein. Ber: 
muthlich ift er im Verlauf der legten 
Nacht von einem Zuge geräbert mor- 
den. 

Auf einer feichten Stelle des Babes 
am Fuße des Diverfey Boulevard Hat 
wieder einmal ein junger Mann id) 
den Tod geholt. Die Verwaltung ber 
Badeanftalt trifft feine Schuld, denn 
fie hat an verfchiedenen Stellen War- 
nungstafeln angebracht. Der 20jährige 
%. ©. Aries, 322 ©. Loomis Straße, 
it das Opfer des Unfalls. Er war 
geitern Morgen von dem Wellenbrecher 
aus und, ehe ihn jemand marnen 
fonnte, in das dort nur drei Fuß tiefe 
Waſſer getaucht und mar mit dem 
Kopfe dermaßen aufgeftoßen, daß er 
tödtiich verlegt wurde. Mehrere andere 
Badende zogen.ihn heraus, und er 
wurde fchnel nad) dem Deutfchen 
Hospital gebracht, ärztliche Hilfe er— 
mwie3 fich aber al3 vergeblich, und meh- 
tere Stunden fpäter, mährend fein 
354 Madifon Straße mohnender Bru= 
ber Franf an feinem Gterbelager 
meilte, ift er verfchieden. 

Der 30 Zahre alte- Peter Schroeder 
verlor, al3 er gejtern Morgen auf ei- 
ner Fenfterbant in feiner Wohnung im 
dritten Stodimwerf des Haufes 82 Weit 
Lake Straße fah, das Gleichgewicht 
und ftürzte vierzig Fuß tief auf den 
Bürgerfteia. Während des Falles über- 
fchlug er fich amei Mal; er fiel auf die 
Hüfte und ftieß fich den Schädel an der 
Mauer ein. Der Unglüdliche war o- 
fort bemußtlo8 und verfchied, ohne 
wieder zu fich gefommen zu fein, ge= 
ftern Nachmittag im County-Hofpital. 

Beim Baden in einem Teich an der 
67. Straße und dem Geleife der Grand 
Irunf-Bahn ertranf geftern der 17= 
jährige Fineon %. Weber, 3633 Weit 
61. Straße. 

Dmen Elohefy, ein 607 Center pe. 
mohnender Arbeiter, wurde geitern an 
der 15. und Laflin Straße von einem 
Zuge der Girtelbahn überfahren und 
getödtet. Die Leiche liegt in der 
County-Todtenhalle. 

Sm ©t. Elifabeth - Hofpital ift 
Cha3. Bud, 1273 N. 42. Upe., gejtern 
Abend dem Schädelbruch erlegen, mel- 
chen er Trreitag Abend, an der North 
Ave.. ind dem Humboldt Park beim 
Sturz von einem Straßenbahnwagen 
erlitt. 

Der 17jährige James Somlinfon, 
Sohn des hiefigen Hauptvertreters 
der Y. Life Infurance Co, ein 
Student der Univerfität3-Hochjchule, 
hatte am Samftag Mittag die Ge- 
ſchäftsſtelle eines Grundeigenthums— 
maklers, bei dem er während der 
Ferien arbeitet, verlaſſen und mit ei— 
nem Segelboot eine Fahrt auf dem 
See unternommen. Während des Ge— 
witters am Abend war das Boot, etwa 
zwei Meilen von Manhattan Beach, 
gekentert, und der junge Mann hatte 
ſich, nachdem ein Verſuch, an's Land 
zu ſchwimmen, ſich als erfolglos er— 
wieſen hatte, auf den Kiel des Fahr— 
zeuges geſetzt. Die ganze Nacht durch 
war er auf dem See herumgetrieben 
und von den beſtändig über ihn ſchla— 
genden Wellen völlig erſchöpft, als 
Kapitän Ludwig vom Schuner Alice 
Jane ihn geſtern früh ſichtete, ihn mit— 
tels Megaphon anſprach und bald da— 
rauf an Bord nahm. Auf Deck fiel 
Tomlinſon völlig erſchöpft zu Boden. 
Der Kapitän ließ ihn zu Bett bringen 
und meldete bei ſeiner Ankunft in 
South Chicago die Rettung. Ein paar 
Minuten ſpäter traf auch ſchon Tom— 
linſons Vater, der die Nacht durch auf 
der Lebensrettungswache geblieben 
war, in der Hoffnung auf Nachricht, 
und am frühen Morgen in einer Naph— 
tha⸗Jacht eine Ausfahrt gemacht hatte, 
bei ihm ein. Der junge Mann hatte ſich 
heute von den Sirapazen völlig er— 
holt. Er wohnt 5532 Madiſon Ave., 
Hyde Park. Seinen Wochenlohn und 
ſeine goldene Uhr hat er allerdings 
eingebüßt, dieſe wurden mit der Weſte 
vom Kiel fortgeſchwemmt, die übrigen 
Kleider und das Segelſchiff wurden 
aber von der Mannſchaft der Lebens— 
rettungswache in Hyde Park geborgen. 

Der Motorführer Martin Kearns 
ftürzte an der Randolph und Desplai- 
nes Straße gejtern fo unglüdlic, daß 
er einen iebensgefährlihen Schäbel- 
bruch erlitt. Kearns liegt im County- 
Hoipital. Er ift 53 Jahre alt und 
mohnt 2424 MWentmorth Ave. 

Die Eheleute Gilbert, 1163 Irving 
Part Boulevard, und ihre drei Kinder 
wurden gejtern Abend, als ihr Kraft- 
wagen an der Randolph Straße und 
dem Michigan Boulevard gegen den 
Rinnftein prallte, auf das Pflafter ge— 
Tchleubert, und der fünf Xahre alte 
Harry Gilbert leicht verlegt. 

Beim Baden in einem Teich in ben 
Anlagen der Yllinois Brid Company 
in Dalton wurde der 21jährige Kon- 
rab Lofenheim, W. 12. Str. und Blue 
Island Ave., von Krämpfen befallen 
und ertranf. 


* Der 2öjährige Geo. Wilcor Hat 
fih in der Wohnung jeiner Mutter, 
2411 Nord 45. Ape., mit Blaufäure 
vergiftet. Sein Beweggrund für bie 
Ihat ift nicht befennt. 


— — 


Eva Dakin hat ſich für die Erſchießung von 
Charles Bennet zu verantworten. 

Heute Morgen begann vor dem Kri⸗ 
minalrichter MeEwen der Prozeß ge⸗ 
gen die Konzerthallenſängerin. Eva 
Dakin, die bekanntlich am frühen Mor— 
gen des 14. Mai auf dem Waſhington 
Blod. in der Nähe der Halſted Straße 
Charles Bennett erſchoſſen hat. 

Die Angeklagte, eine dreißigiährige 
hübſche Frau, war einfach gekleidet 
und von ihrer 12 Jahre alten Tochter 
begleitet. Auf den Rath ihres Verthei- 
iger Wm,. E. Budner ftellte fie die 
Entſcheidung dem Richter anheim, und 
das Seugenverhör begann ohne Ge— 
ſchworene. 

Die Angeklagte vertheidigt ihre 
Handlung mit der Behauptung, daß 
Bennett und ſein Begleiter ſie um ihre 
goldene Uhr und eine kleine Geldſum— 
me beraubt hatten, und fie aus Noth— 
mehr jchießen mußte. 

Sames Caftman, ein Yuhrmann, 
der erfte Zeuge, ftand feiner Ausfage 
nad vor feinem Haufe, 92 Green Str., 
und Jah Bennett und dejjen Begleiter 
die Dafin anfprechen. Einer von ih- 
‚nen jtedte die Hand in ihre Tafche und 
rang mit ihr. Dann mendeten die 
Männer fi) zum Gehen, morauf die 
Dafin rief: „Ihr jollt mir das geben!” 
Bennett drehte fih um und lächelte, fie 
zog einen Rebvolver und fchoß Bennett 
in den Kopf. Als er fiel, feuerte fie 
einen zweiten Schuß auf ihn ab. 

Der Zeuge Louis Delheim, ein Zei- 
tung3händler, ftand, wie er ausfagte, 
an Madifon u. Halfted Str., Hörte die 
Schüffe, lief Hinzu und fah, wie die 
Polizei die Frau verhaftete. Dieje 
leugnete zuerjt alles ab, jagte aber 
nachber, fie jei von Bennett und feinem 
Begleiter beraubt morten und habe 
aus Nothmehr gefchoffen. 

Der Grocer Abraham Turner, der 
nächfte Zeuge, hat die rau mit den 
beiden Männern ringen jehen und die 
beiden Schüffe gehört. Was gefprochen 
wurde, hat er nicht gehört. Doch Ichien 
bie Frau zu berfuchen, von den Män= 
nern fortzufommen. 

Polizift John Noig von der Des— 
plaines Gtr.-Bezirfämache, der die 
Yrau verhaftet hat, bezeugte, daß dieſe 
die Schießerei erjt abgeleugnet und 
nachher behauptet hat, aus Noth- 
mehr geichoffen zu haben. „Sie faqte 
mir,“ berichtete Noig, „daß Bennett fie 
fefthielt, während der Andere ihr 
Schmud und Geld abnahm. Sie habe 
die Männer zur Rüdgabe aufgefordert, 
fei von ihnen ausgelaht worden, und 
babe auf Gennett gefchoffen. Der An- 
dere fei fortgelaufen.“ Der Erjchoile- 
ne, fo erzählte der Zeuge meiter, hatte 
einen jehr fchlechten Ruf und hatte we— 
gen Einbrudhs und Raub Häufig im 
Zuchthauſe geſeſſen. 

Hilfs-Staatsanwalt Frank -Crome 
legte eine Zufammenftellung der Stra- 
fen Bennett3 vor, wonach diefer dret- 
mal zwei Jahre megen Raubes und 
Einbruds in Joliet und zweimal ſechs 
Monate in der Bridewell geſeſſen hat. 
Im Jahre 1899 war er wegen Ein— 
bruchs zu drei Jahren Zuchthaus in 
Jefferſon City, Miſſouri, verurtheilt 
worden. 

Hirauf folgte Vertagung bis mor— 
gen Vormittag zehn Uhr. 

— — — 


Auf der Fährte. 


Die Polizei erwartet, Giopannis Mörder zu 
erwiſchen. 

Die Nachforſchungen nach dem 

Hilfsſheriff, welcher geſtern Morgen 

an der Madiſon Str. den Hauſirer 


Peter Giovanni in roher Weiſe ermor—⸗ 


dete, worüber an anderer Stelle be— 
richtet iſt, ſind heute endlich ſoweit er— 
folgreich geweſen, daß der Thäter nach 
Angabe der Polizei einer von drei 
Männern iſt, der heute noch verhaf— 
tet werden wird. Sheriff Barrett hat 
der Behörde bereitwilligſt bei den Nach— 
forſchungen geholfen. Der Mörder 
unterhielt ſich kurz vor der Blutthat 
noch in der Madiſon Str. mit einem 
Bekannten. 

Der Leichenbeſchauer verſchob heute 
Nachmittag die Unterſuchung über den 
Tod des jungen Richard Carr, welcher 
geſtern, wie berichtet, an der 36. Str. 
im Streit mit mehreren Bekannten ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er einige 
Stunden ſpäter im Provident-Hoſpi-— 
tal verſchied. Inzwiſchen ſetzt die Po— 
lizei die Nachforſchungen nach dem 
Bruder des Ermordeten, John Carr, 
und dem muthmaßlichen Thäter Ed— 
ward Kennealhy fort. 

Später: Heute Nachmittag ſtellte 
ſich Kennealy freiwillig in der 35. 
Sir.« Bezirkswache. Er ſtellt nicht Ab— 
rede, Carr erſchoſſen zu haben, behaup⸗ 
tete aber, daß es in Nothwehr geſchehen 
ſei. 

ie 


Su fiherem Geleit. 


Harry Adams, welcher hier im Auf- 
trage eines Verlagshaufes von Strea= 
tor, XU., $300 eingezogen haben joll, 
die Ablieferung aber angeblich ver— 
fäumte, wurde heute unter polizeilichen 
Schub nad Streator gebradt. 

Cha3. Dberle hat angeblich ein Ste— 
phen Guidi, 64 W. North Ape., gehö- 
riges Pferd geftohlen und murbe in 
Dmaha verhaftet. Yin Begleitung des 
Geheimpoliziften Cubmore traf er 
heute wieder hier ein. 


In den See gefallen. 


‘ Der neunjährige red Booftedt, 288 
MW. Erie Straße, ftolperte heute früh 
auf der Mole am Fuß der Ontario 
Straße, fiel in den See und eriranf, 
obwohl fi Grover Layes, 1021 
Irumbull Ave., große Mühe gab, ihn 
zu retten. Die Polizei  fifchte eine 
Stunde jpäter die Leiche auf. 


— Beim Zimmervermiethen. — 
„Alfo ein moderner Dichter find Sie— 
aber nicht wahr, die Möbel werben Sie 
doch nicht dabei ruiniren?“ 

— Weisheit ift Konfequenz, Klug- 
het — Kompromih, 


Ausgange. h 

Mit einemRevolver, langemSchlad- 
termefjer, einem Rafirmefjer und Pa- 
tronen audgerüftet, mollten Dean 
Eonner, 5616 Minerva Ave., und Ed— 
ward Difen, 5840 Ellis Aoe., zei 
fünfzehn Zahre alte Jungen, Räuber 
werben, und e3 gelang ihnen aud), 
einer Anzahl Pafjagiere auf einem 
Straßenbahnwagen an ber 63. Str. 
gejtern Abend Furht und Schreden 
einzuflößen. Schließlich aber wurden 
fie verhaftet, und heute überantmwortete 
fie Polizeirichter Charlton dem Ju— 
gendgericht. : 

Die Kungen hatten an der Mabijon 
Strake den Waden beitiegen, diejer 
ar dicht gefüllt. Plötlich zog Olfon 
den Revolver aus der Tafche, zielte da- 
mit auf die Straße und fragte jeinen 
Genoffen: „ch möchte doch willen, ob 
ich damit noch ein Zehncentftüd auf ei- 
ne halbe Meile Entfernung treffen 
fann. ch habe mich lange nicht mehr 
geübt, glaube aber, da ich es fann.” 

Eonner antivortete zuftimmend und 
30g dann fein Schlachtermeffer hervor. 
„sch glaube, die wird gute Dienite 
thun,“ ſagte er. Jetzt wurde der 
Schaffner von den Paſſagieren erſucht, 
einen Poliziſten zu benachrichtigen. 
Das geſchah, und die beiden Schlingel 
wurden eingeſteckt. 

Mit rauher Hand zerſtörten heute 
Morgen die Detektives Kelly und 
Johnſon die ſüßen Träume, in denen 
die neun Gäſte des Lokals 1812 Ar— 
mour Avenue geſchwebt haben müſſen, 
wenn es ſich beſtätigt, daß dieſer Ort 
eine Opiumbude iſt. Der Beſitzer, 
Redford Moore, und ſieben Männer 
ſowie zwei Frauen wurden hinter Ge— 
fängnißmauern geleitet. Sie gehören 
alle der afrikaniſchen Raſſe an. Einem 
Manne gelang es, ſich durch einen küh— 
nen Sprung aus einem Fenſter des 
zweiten Stockwerks den Armen des 
Geſetzes zu entziehen. 

Die Detektives erzählten ſpäter dem 
Polizeirichter Caverly in der Harriſon 
Str.-Wache, daß ſie beim Betreten 
des zweiten Stockwerkes des Hauſes 
Männer und Frauen opiumrauchend 
und zum Theil faſt ganz umnebelt auf 
dem Fußboden gefunden hätten. Ein 
Mann ſei auf die Kunde, daß die ganze 
Geſellſchaft verhaftet ſei, durch ein 
Vorderzimmer gerannt, habe dort das 
Gas ausgedreht und ſei zum Fenſter 
hinnusgeiprunaen. Die Deteftives wol- 
len nerjuchen, ihn ausfindig zu machen. 

Der KRichter verurtheilte Moore zu 
$10 Gelditrafe nebjt Koften, die Uebri- 
gen mußten je $1 und die Kojten erle= 


gen. 

Schief abaelaufen ift ein Plan des 
Poitangeftellten Simon Howard, auf 
leichte und nit mehr ungewöhnliche 
Meife Geld zu „machen“, wobei fogar 
die neue „fliegende Abtheilung” des 
Polizeichef? Collins unfreiwillig und 
unbemußt mitwirken mußte. Howard 
ftellte fich der Wirthin des Haufes 20 
Peoria Str. Lena Edwards, als ein 
bon Chef Collins‘ abaejandter Detef- 
tive vor, feßte ihr den Plan feines an- 
geblichen Vorgejehten zur Säuberung 
der Stadt genau auseinander und er= 
öffnete ihr fchitehlich, daß er fie ver- 
haften müffe, jedoch mit dem tröjtlichen 
Zufaß, daß er in feiner Gutmüthigfeit 
fie gegen Zahlung von lumpigen $5 
freigeben wolle. Uber Lena ließ fi 
nicht verblüffen. Schlau veriprach fie 
ihm da3 Geld, das fie gleich von ihrem 
Bruder holen werde. Statt zu dem 
Bruder ging fie aber auf die Straße 
zum DeteftiveIBeijje, den fie in’3 Haus 
holte und Howard als ihren Bruder 
borftellte. Der „Bruder“ entpuppte fich 
alsdald in feiner wahren Geftalt und 
nahm Howard mit unter den Anklagen, 
fich Fälichlich als Beamten ausgegeben 
und fich des unordentlichen Benehmens 
Ihuldig gemaht zu haben. Weil er ji) 
bisher anftändig geführt hat, ließ Rich- 
ter Schott es bei einer Geldftraße von 
$5 beivenden. 

In der Wirthihaft von Patric 
Dennifon, 2317 Wabafh Ave., wurden 
geitern früh um zwei Uhr von ber Po- 
lizei noch fieben Gäfte, darunter ein 
Mädchen, gefunden, verhaftet und heu- 
te von Polizeirichter Prindiville wegen 
unordentlichen Betragens um je $1 ge- 
ftraft. Der Wirth muß fi) wegen 
Verlegung der Polizeiftunde verant- 
orten. 

sm Polizeigericht zu South Chi- 
cago wurde heute auf Veranlafjung 
der Polizei die Verhandlung der An- 
Hagen gegen jene vierzehn Leute, mwel- 
che bei ihrer Rüdfehr von der „City of 
Iraperje” in Haft genommen worden 
find, bis zum 14. Auguft verfchoben. 
Der Bertheidiger der Angeklagten, Ed— 
ward Morris, legte gegen die Ber- 
Thleppung Proteft ein. €3 fei eine 
Drangfalirung diefer Leute, fagte er, 
fie wieder und wieder zur Reife nad 
South Chicago zu zimingen. „Die 
Reife ift ihmen ja nicht zu meit“, 
meinte Polizeiinfpeftor Hunt, „menn 
fie auf Wettrennen metten mollen.”— 
Morris gab zurüd, man hätte feinen 
Klienten noch erjt zu bemeifen, daß 
fie MWettbolde jeien oder auf Rennen 
gemettet haben. 

Detektive Driscoll von den „Fliegen- 
den“ wurbe geftern Nachmittag in der 
Erie Str., unmeit der Robey Str., von 
Yrau 8. F. Body, 616 W. Erie Str., 
angehalten, die ihm in großer Anaft 
und Aufregung erzählte, dab ihr 
Mann fie geprügelt und aus dem 
Haufe geworfen habe. Driscoll fand 
Body in einer Kneipe an Erie und Ro- 
bey Str. und verhaftete ihn. Er fol 
einen geladenen Revolver in der Ta= 
iche gehabt haben. Als der liebevolle 
Gatte heute Morgen im Harrifon Str.= 
Polizeigeriht vor dem Richter Prin- 
biville ftand, bat die mißhandelle 
Yrau für ihn. 

„sch liebe ihn und kann ihn nicht ins 
Gefängniß geben jehen“, jagte fie. 
„Bitte, laffen Sie ihn aehen, Herr 
Richter. ch Habe ihn zwar verhaften 


CASTORIA Msäugiogeud Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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faffen, aber die Fruntenheit hat ihn 
graufam zu mir gemacht, und ich will 
ihm diesmal vergeben.“ 

„shre Fürfprache bewahrt ihn vor 
einer Geldftrafe von :$200 nebit Ko- 
ften“, erwiderte der Richter. „Jch will 
ee bei $25 und Koften bemenden laf- 
en.“ — 
Joſeph Black aus Earls Park, Ill, 
kannte ſeit ſeiner Kindheit, wie er heu— 
te dem Richter Chott im Desplaines 
Str.-Bolizeigeriht erzählte, feinen 
jehnlicheren Wunjh, als ein paar 
Laditiefel fein eigen nennen zu können. 
ALS er nun am Samftag von Earl 
Park mit $46 in der Tafche nach Chi- 
cago gefommen war und aus einem 
Schaufenfter der State Str. ihn ein 
Paar prächtige fchwarze Laditiefel on- 
glänzten, die noch dazu nur $1.99 fo- 
ften follten, fonnte er nicht widerjtehen. 
Er kaufte fie, zog fie an und warf die 
alten Stiefel von der Madifon Str.> 
Brüce in die Fluthen. Dann theilte er 
feine Baarfchaft, ftecte ın jeden Lad- 
Stiefel die Hälfte und eilte beglüct im 
eine Schänfe in der W. Mabdifon Str., 
um den Kauf mit einem frifchen Trunf 
zu „begießen”. Bald wurde er jchläf- 
rig, machte fich’3 bequem, indem er bie 
neuen Stiefel auszog, und fchlief ein. 
Stiefel und Geld waren fort, ala er 
ermachte. Seine lauten Beimmerden 
lodten einen Poliziften herbei, der ihn 
obendrein wegen unordentlicher Auf- 
führung feitnahm. Nach Anhörung 
biejer Leidensgefchichte entließ Richter 
Chott den Gefangenen nad . ırla 
Bar. 

Sm Hyde Park-PBolizeigeriht gab 
Ihomas %. Tulley, 5323 State Str., 
dem Richter Charlton heute Morgen 
das Verfprechen, ein Jahr lang fich 
des Genuffes geiftiger Getränfe zu ent- 
halten. Er war verhaftet worden, meil 
er in der Irunfenheit gedroht hatte, 
Yrau und Kinder zu ermorden. Gein 
Verſprechen und die Fürfprache feiner 
Yrau beivogen den Richter, ihn freizu— 
laſſen. 

Richter Mayer vom Chicago Ave.- 
Polizeigericht verurtheilte den vierzig 
Sahre alten Maler John Ploman zu 
$100 Geldftrafe nebit Koften. Als 
Klägerin trat Frau Chriftiane Säu- 
berlich, 784 Elybourn Une., auf, des 
ren Yjähriges Töchterhen Lucy dem 
Ploman zum Opfer gefallen fein joll. 
Die Kleine war fo nervös, daß fie nicht 
dazu gebradht werden fonnte, dem 
Richter ihre Gefchichte zu erzählen. Der 
Richter fagte dem Angeklagten bei der 
Berurtheilung, daß er ihn der Grand 
Yury mit der Empfehlung für einen 
längeren Yucthaustermin übermweifen 
mürde, wenn das Kind reden könnte. 

Mortimer M. Oppenheimer, 4918 
Galumet Une., Sefretär von Louis 
Bad & Eo., wurde von Richier Ca= 
veriyn unter $400 Bürgfchaft dem Kri— 
minalgericht überwiefen. Er mir von 
Leopold Schlefinger, 1246 N. Califor- 
nia Xoe., angeklagt, ein Ubrleiten-An= 
Bängjel im Werthe von $5 ihm ges- 
jtohlen zu haben. 

3u $25 Geldftrafe und Koften mur- 
de der italtenifche Obftverfäufer John 
Pancini von Richter Prindiville ver= 
urtheilt; Sn,joll feine Kunden dadurch 
bejchwinbelt.haben, daß er ihnen Kör- 
be mit Obft für 25 Cent3 verfaufte, in 
denen unten mehr Papier, alö oben 
DObft war. 

Sämmtliden Polizeirichtern fait 
wurden heute einige Gefangene borge- 
führt, welche von den neu organifirten 
fliegenden Wbtheilungen aufgegriffen 
worden waren. m Polizeigericht an 
der Desplaines Straße wurden George 
Davis und George Brown, welche den 
Häfchern an der Weit Madifon Straße 
in’3 Net gerathen waren, um je $100 
gebüßt, drei Straßendirnen um je $15. 
3u einer Buße von $20 verurtheilt 
wurde Chris Howard mwegenBetreibend 
einer Spielhölle, jehs Kunden Ho- 
wards, die mit ihm verhaftet worden 
waren, famen mit ber Bezahlung ber 
Koften des Verfahrens davon. s 

—8 — 


Shwalben ald PBapiermader. 


Aus Ratingen wird der „Papier- 
zeitung” gejchrieben: Neuartige Pa= 
piermacher fünnen zurzeit in der hie= 
figen Bapierfabrif beobachtet werben. 
Seit Jahren haben fich an ber Dede 
des Holländerfaales eine GruppeHaus- 
fchwalben niedergelaffen, die fich troß’ 
der Tag und Nachtarbeit der Müller 
in feiner Weife ftören laffen. Die 
Ihierchen haben fich nunmehr die PBa= 
pierfajer nugbar gemacht, indem fie 
den Stoff zum Nejtbau verivenden. 
Draußen holen fie fi) einen Halm ‘ 
Heu und tauchen ihn in den im Hollän= 
der umlaufenden Papierftoff, um die 
fen al3 Mörtel zu benuten. Bemer- 
fensmwerth für die Klugheit verSchwal- 
ben ift, daß fie ungeleimten, unfertigen 
oder jtark gefärbten Stoff nicht neh- 
men. 

— — — — 


Für Forſchungsreiſende. 


Die franzöſiſche Geographiſche Ge— 
ſellſchaft hat ſoeben einen bemerkens— 
werthen Beſchluß gefaßt. Es iſt ein 
Kapital von 650,000 Frank zuſam— 
mengebracht worden, beffen Zinjen 
den Männern zur Verfügung geftellt 
werden ſollen, die ſich durchForſchungs⸗ 
reiſen um die geographiſche Wiſſen— 
ſchaft verdient gemacht haben. Aus 
den Zinſen werden franzöſiſchen For⸗ 
ſchungsreiſenden Altersrenten im Be— 
trage von 600 bis 1200 Frank ge= 
währt werden. Ferner ſoll dasKapital 
dazu dienen, Forſchungsreiſenden, die 
nicht im Stande ſind, das von ihnen 
geſammelte, reichhaltige Material in 
Werken und gelehrten Abhandlungen 
in ihrem Beruf herauszugeben und zu 
publiziren, pekuniäre Beihilfen zu lei⸗ 
ſten. Endlich ift das Geld dazu bes. 
jftimmt, Wittmen und MWaifen von 
Horfehungsreifenden zu unterftügen, 
die entweder auf der Erpebition jet 
oder infolge von Anftrengungen und . 
Strapazen verftorben find, Sr 
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Unertrãglicher Deſpotismus. 


Zum zweitenmale iſt die Beamten⸗ 
wahl der „Federation of Labor“ durch 
die Todtſchläger vereitelt worden, mit 
denen ſich der Anführer einer gewiſſen 
Gruppe umgeben hat. Wäre nicht, 
durch die früheren Vorgänge gewarnt, 
die Polizei in genügender Stärke am 
Platze geweſen, ſo hätte es entweder 
einen blutigen Kampf gegeben, oder die 
Befürworter eines ehrlichen Wahlzet⸗ 
tels hätten widerſtandslos das Feld 
räumen und ihre Kandidaten „heraus⸗ 
zählen“ laſſen müſſen. Ob überhaupt 
jemals eine wirkliche Wahl wird ſtatt⸗ 
finden können, iſt mindeſtens zweifel⸗ 
haft, denn der gewaltthätige Flügel iſt 
offenbar entſchloſſen, die Organiſation 
zu beherrſchen oder zu vernichten, 
während der andere Flügel Bedenken 
zu tragen ſcheint, die Landesgeſetze an⸗ 
zurufen. Der Streit dürfte erſt dann 
erledigt werden, wenn die große Maſſe 
der organiſirten Arbeiter den ſoge— 
nannten Führern zu verſtehen gibt, daß 
ſie in Wahrheit lediglich Beamte oder 
Diener, und nicht Herren oder Boſſe 
ſind. Kann ſich das Heer der Mit⸗ 
glieder zu einer kräftigen Willens⸗ 
fundgebung nicht aufraffen, fo wird 
zunächſt die zentrale Körperſchaft ſich 
auflöſen, und in weiterer Folge wer— 
den auch die einzelnen Gewerkvereine 
zurüdgeben. 

Aus der Politit find die berufs— 
mäßigen Gemaltmenjchen 0 ziemlich 
verbannt worden. Die Wahlurnen find 
durh das fogenannte auftralijche 
Wahlgeſetz hinlänglich gefhügt, und 
auch bei ven Vorwahlen geht e3 ber- 
gleichsweiſe frieblich her. Wenn auch 
noch hin und wieder Betrügereien vor— 
kommen oder Stimmkäſten geſtohlen 
werden, ſo iſt doch im Großen und 
Ganzen jeder Bürger bei der Aus— 
übung ſeiner Wahlpflicht gegen Be— 
läſtigungen geſichert. Gerade deswegen 
aber hat das Element, das früher die 
Stimmgeber einzuſchüchtern pflegte, 
feinen Wirfungsfreis in bie Gewert- 
ſchaften verlegt. In diefen fucht e3 fi) 
den „Einfluß“ zu verfchaffen, der un 
mittelbar oder mittelbar Gelb und 
Anfehen bringt. Wenn nicht mehr al3 
Maldpolititer, jo finden die Männer 
bon der geballten Fauſt als Arbeiter— 
führer die Anerfennung und Macht, 
auf deren yeichäftliche Ausbeutung fie 
fich fo ‚gut veritehen. Da jeboc, ihre in 
der Politit gelernten „Suiffe . und 
Schlide mitunter nicht „ziehen“, To 
müffen fie, um fi) in ihter Stellung 
zu hehaupten, ihre „Leibgarbe” in’s 
Treffen führen. Die gedungenen Todt- 
fhläger, bie urfprünglid nur gegen 
Streifbrecher verwendet werben joll= 
ten, üben nın ihre „Aufflärungsar= 
beit“ auch an Gewerkſchaftlern aus, die 
e3 ivagen, Fich den Bofjen offen zu wis 
derfeßen oder insgeheim entgegenzutre= 
ten. 3 ift eine Schredensherrfchaft, 
die namentlich in einem freien Qanbe 
unmöglich fein follte, und hoffentlich 
auch bald gebrochen werden wird. 


Schmerlich ift es bloßer Zufall, daß 
die Schredengmänner fajt ohne Aus 
nahme von irifcher Geburt oder Her— 
tunft find. her ift es beinahe felbit- 
verſtändlich, daß dieſelben Eigenſchaf— 
ten, die dieſer „Raſſe“ einen weit über 
ihre Zahlenſtärke und ihre wirthſchaft— 
liche Bedeutung hinausgehenden Ein— 
fluß auf die Politik gegeben ha— 
ben, ihr auch zur Führerſchaft in der 
Arbeiterbewegung verhelfen. Ihre un— 
zweifelhafte Begabung, verbunden mit 
der Kenntniß und dem geſchickten Ge— 
brauche der Landesſprache, gibt ihr 
einen gewaltigen Vortheil über die Ar— 
beiter aller anderen Nationalitäten, 
die einander fremd ſind und ſich ge— 
genſeitig nicht verſtehen. Leider be— 
gnügen ſich aber die Irländer nicht 
mit der Rolle, die ihnen wegen ihrer 
natürlichen Beredſamkeit, Gewandtheit 
und Ausdauer in ber Verfolgung al- 
ler vorgeftedten Ziele thatjächlich zu= 
fommt, fondern fie wollen in der Re- 
gel unumfchränft herrfehen und mit 
Gewalt durchfegen, mas ihnen nicht 
freiwillig augeitanden mird. Diefe 
Herrihfucht muß den Arbeitern ande- 
rer Abftammung und Anfchauung auf 
die Dauer unerträglich werden. €3 
wäre ſehr zu bedauern, wenn bie jekt 
geichloffen vorgehenden Arbeiterorga= 
nifationen fih in „nationale“ Grup 
pen zerfplitterten, aber wenn bie r- 
länder fortfahren, alle höheren Aem— 
ter zu monopolifiren und troß ihrer 
ohnehin jchon beborzugten Stellung 
auch. noch Todtfchläger zur Vereitelung 
bes freien Mahlrechtes zu verwenden, 
fo mwirb die Spaltung fich nicht ver- 
meiden laffen. 

Der „Raffenhaf“ 
nicht in die Arbeiterbewegung getragen 
werben. Auf dem neutralen Boden 
ber bemofratifchen NRepublif fönnen 
Germanen und Slaven, Romanen und 
Kelten in Friede und Freundfchaft zu- 
ee ve und jelbft wenn bie 

länder zeitweilig herborragen, fo 
wird dagegen nicht? eingemwenbet mwer- 
ben, folange ihnen die „Hegemonie” 
freimillig übertragen wird. Es kann 
aber nicht gebulbet werben, baf fie fich 
mit Lift oder Gewalt an die Spitze 
ftellen und durch ihre Methoden die 
ganze Arbeiterfadhe in jchledhten Ge- 
ruch bringen. Können fie nicht fich 
befcheiden lernen, jo müffen fie abge- 
hüttelt werden. Defpoten find in 

t durch und dur bemofratifchen 
Arbeiterbewegung entfchieden nicht am 
Platze. 


ſoll und darf) 


nennen eemen een 


„Nervöſe Leiden.‘ 


Auch under dem neuen Gefunbheitd- 
fommiffär behalten bie wöchentlichen 
Berichte — man hat fie nicht unpaffend 
Leitartikel genannt — über den Ge- 
fundheitsftand ber Stadt, bezm. 
ſtädtiſche Geſundheitsfragen ihren ei- 
genthümlichen Reiz, und im Allgemei- 
nen find fie. auch, ebenfo befriebige:.) 
und erfreulich wie früher. Aber wenn’s 
Rojen find, wa3 man uns da zu Bes 
ginn jeder Woche ind Leben flicht, fo 
fehlen doch auch Hier di. Dornen nicht 
ganz, und mit dem biesmöchentlichen 
Zeitartifel im Befonderen hat’3 feinen 
großen Hafen; es ift eine fehr jchöne 
Rofe, die Dr. Whalen uns zum Mo- 
chenbeginn beut, aber ein großer, 
Ipiger Dorn fift an ihrem Stengel, 
und wenn wir jftürmifch und unvorfich- 
tig darnacdh greifen, mögen wir ung 
leichtlich unfere Gefühle daran ver- 
letzen. 

Die Mittheilung, daß Chicagos 
Geſundheit im Monat Juli und in der 
erſten Auguſtwoche trotz der größeren 
Sterblichteit während der heißen Welle 
vom 16. bis zum 19. Juli einſchl. durch⸗ 
aus befriedigend und weit beſſer iſt, 
als die aller andern Großſtädte, iſt ge— 
wiſſermaßen nur die papierne Spitzen⸗ 
manſchette, oder die Beilage von Smi⸗ 
lax und Farnkraut, mit der man köſt⸗ 
liche Blumen zu umgeben pflegt. Der 
Kern, die Roſe, iſt ſeine Beſprechung 
des Themas „Nervenanſpannung“ 
bezw. die Verſicherung, daß unſere 
Nerven ſehr geſund und kräftig ſind, 
daß die „Anſpannung“ keine Schrecken 
für ſie hat und wir davon noch vicel 
mehr vertragen können, ohne Erkran⸗ 
kung befürchten zu müſſen. Nervöſe 
Störungen und Krankheiten, erklärt 
Dr. Whalen, nehmen nicht nur nicht 
zu, ſondern ſind ſeit einer Reihe von 
Jahren thatſ?chlich in der Abnahme be⸗ 
griffen und ſind beſonders hier in 
Chicago ſtark ins Hintertreffen gekom⸗ 
men. Die Sterblichkeitsrate infolge 
von Erkrankungen des Nervenſyſtems 
fiel von 21.4 im Jahre 1885 (nach 
zeitweiliger Steigerung auf 26.6 in 
1891) auf 8.5 im Jahre 1904. Wäh— 
send Chicago in 1890 an nervöſen 
Kranken New York und Bofton nod 
übertraf, hatte e3 jchon anno 1900 me- 
niger darunter zu leiden, als biefe 
Städte oder irgend eine andere ameri- 
fanifche Stadt von mehr ala 500,000 
Köpfen. 

Alfo die ungeheuren Anforberungen, 
melde unfer unruhiges und lärm- 
bolles, miühe- und arbeitäreiches Leben 
an unjer Nervenfyitem ftellt, ſchädigen 
uns nicht nur nicht, fondern fie find 
uns im Gegentheile gewifjermaßen ge= 
fund — nah Dr. Whalen. Andere 
Uerzte und ärztliche Schriftfteller be- 
fannten fich zu anderer Anficht und im 
Publiftum mar man biöher ganz ent= 
fhieden geneigt, Diefen zu glauben, 
Menn mir’3 auch felbitverftändlich 
Niemanden erzählten fonnten, daß mir 
ftarben an nerpöfen Leiden, die einzig 
und allein verurfadht worden maren 
durch ungeheure Anjtrengung bei ber 
Arbeit und die Hab und Unruhe bes 
neuzeitlichen Ermerb3lebens, fo fonn= 
ten wir do von Leiden erzäh- 
len, die wir una in felbftlofer Auf- 
opferung durch unermübliche, ununter= 
brochene Arbeit zugogen, und das war 
recht fhön. E38 that mohl und leijtete 
mitunter ganz ausgezeichnete Dienfte, 
indem c3 unangenehmen Fragen, An= 
deutungen und „Rebensarten“ por= 


beuagte. 
”% * * 


Menn uns am Morgen die Hand ein 
menig zitterte, jo daß etwas non dem 
„Ihmwarzen“ Irunf auf das blüthen- 
weiße Tifchtuch überfchwappte, jo war 
da3 Nervofität, verurfaht durch die 
angeitrengte Arbeit bis tief in bie 
Nacht hinein am Tage zubor, und bie 
theure Gattin fam gar nicht zu der Be- 
merfung, „du mußt wieder jchön ge— 
fneipt baben“, die fie fchon auf ber 
Zunge hatte. Wenn das Wbendbrot 
nicht jehmedte, fo lag das daran, daß 
man bon der Haft und LZaft der Arbeit 
noch zu aufgeregt war, und nachdem 
das feitgejtellt wurde, konnte der Ge⸗ 
dante, daß man drei Stunden lang an 
einerBar ftand und fi) denMagen mit 
Bier und Freilund füllte, felbitver- 
jtändlich gar nicht auffommen. Wenn 
man fich bei ber Arbeit den fchmeren 
fehmerzenden Kopf ftügen mußte ober 
im TIhran umbertappte und nicht3 fers 
tig brachte, fo ma die darin zum Auss 
drucd fommende nerpöfe Störung eine 
Folge des fchlafmordenden Lärms ber 
Straßen und Hochbahnen und bes 
ftäbtifhen und häuslichen Lärms 
überhaupt. Die von dem Lärm und 
der Aufregung der Großftabt und ber 
Hab und Laft der Arbeit gezeugte 
„Nervofität“ war mirfli gar nicht 
felten eine fehr gute Sadhe — eine fa- 
mofe Entfehulbigung! Ein Yeber muß» 
te von rechtömegen daran glauben, 
denn ed war doch eine „allbefannte 
Thatfache”, daß bas neuzeitliche Groß- 


ftabtleben und das fo überaus lebhafte . 
im Befonbe- | 


und ruhelofe Chicaaver 
ren, die Nervofität und nerböfe Leiden 
aller Art ganz ungeheuerlich fördert; 
und ein Xeber glaubte, fo lange fie 
nicht zu oft vorgebracht wurde, daran, 
denn— man wußte ja nicht, ma einem 
felbft einmal paffiren konnte. Wenn 
e8 auch nicht immer gelang, den Ber- 
dacht ber theuren Gattin ganz zu 
fcheuchen und auch vor ihr in ber 
Märtyrerfrone bes von der „Arbeit für 
die Seinen“ erfhöpften und aufgerie- 
benen „Pflichtmenfchen“.zu erfcheinen, 
fo mar’8 doch ficher, daß bie Gute ber 
Nachbarin von der fchredlichen Nerpo- 
fität des ülberarbeiteten Gatten erzäh- 
len und damit die Urfache des verbäch- 
tigen Schwanten® u.: bergl. bei ber 
nächtlichen Heimtehr feftftellen würde. 
Ya, e8 war mwirklih Tehr hin — 
und nun fommt unfer Dr. Whalen und 
fagt,. unfere Nerven feien gejund unb 
gefünder und kräftiger, ala je. Die 
„Arbeitshab“, der Lärm und bie lin- 
ruhe des Chicagoer Leben? machten 
ihnen gar nichts aus und fie könnten 
noch viel mehr davon vertragen. — 


* Vieleicht wäre e3 Tlüger, den eige- 


nen Gefundheitäapoftel zu verleugnen 
und bem Nem Yorker zuzujubeln, der 
erit diefer Tage wieder por bem über- 
aus aufregenden neuzeitlihen Groß- 
ftabtleben warnte und Denjenigen, bie 
ber Herzfrantheit und vorzeitigem To- 
be zu entgehen mwünfchen, anrıeth, ‚Jich 
feine Sorgen zu machen, fein ſchweres 
Mittagsmahl einzunehmen undAbends 
nad dem Dinner zu ruben und fic 
für den Schlaf norzubereiten, und nad) 
bem erreichten 45. ober 50. Lebens- 
jahre das Leben etwas ruhiger und ge- 
müthlicher zu nehmen. Aber — eht- 
lih währt am Längften! Wenn wir 
ehrlich jein wollen, müffen wir zuge- 
ben, daß von einem Zutobe-Arbei- 
ten heutzutage und bier in Chicago 
gar feine Rebe fein kann, und daß e3 
etwas anderes ijt, al3 die Arbeit und 
der Großftabtlärm, was uns „nervös“ 
madt. Wir fünnen dad um fo eher, 
al3 wir dann allerdings nicht mehr im 
Heiligenfchein daftehen, aber doc ala 
viel beffere Menfchen, al3 alle anderen 
Gropitäbter, da eben doch, nach dem 
Verhältniß der betreffenden Xodes- 
zahlen zu urtheilen, bei uns folche ner- 
vöfe Störungen und Leiden viel weni- 
ger häufig vorfommen als bei jenen, 
und ax ben Heiligenfchein do nie= 
mand fo recht glaubte. Wenn wir bon 
Nervofität infolge von Arbeit ufm. 
fprachen, jp Iogen wir uns als eine 
Art gegenfeitige Entfchuldigungägefell- 
Ichaft doch zumeift nur etwas vor, 
und thaten fo, ala glaubten mir’z. 
Wer übrigens noch an der Richtig- 
feit der Beobachtungen Dr. Whalens 
zweifeln fönnte, der braucht fi nur 
die für „Zodesfälle infolge nerpöfer 
Leiden“ geltenden Verhältnifzahlen zu 
betrachten. Auf 170 jolche Todesfälle 
in Chicago famen 175 in Nem York, 
194 in Bofton und 254 in Philadel- 
phia! Das mird genügen. Daß das 
‚Geihäft in Philadelphia fo fehr viel 
aufreibender jei ala bier oder in Nem 
dort, wird niemand behaupten mwol- 
BE; 
len; hingegen weiß man, daß in Phi- 
labelphia die Flüfterfneipe mit ihrem 
ſchlechten Fuſel herrſcht und beſonders 
des Sonntags glänzende Geſchäfte 
macht. — Boſton kommt darin an 
zweiter Stelle — — — — 


Die Einwanderungs⸗Million. 


Die Angſtmeier, denen der Schreck 
über die „Millionen - Einwanderung” 
beö verflofjenen Jahres in die nativi- 
ftiihen Glieder gefahren ift, follten fich 
ber Untwort erinnern, mit der feiner 
Zeit den Klagen über den „Milliarden: 
Kongreß“ begegnet worden ift. „Dies 
it au ein Milliarden-Land!”, hieß 
es damals, als die Ausgaben-Vermil- 
ligungen eines Kongrefjes zum erjten 
Mal die Summe einer Milliarde Dol- 
lar3 erreichten. Das Milliardenland ift 
feit jener Zeit noch viel milliarben- 
bafter geworben. E3 ift gewachjen in 
jeder Beziehung: an Größe, an Reid: 
tum, an: Wrbeitögelegenheiten, an 
Bolkszahl und Volksfraft,. Die Mil: 
lion Einwanderer wird ihm heute nicht 
mebr, oder weniger, fühlbare Befchiver- 
de bereiten, ala ihm vor 15 Kahren 
die Milliarde Ausgaben gemacht hat. 
die ih feitdvem ausgewachfen hat zu 
nahezu zwei Milliarden. 

Zieht man das Wachöthum der Be- 
bölferung in.Betracht, jo verliert bie 
„größte bisher erlebte Einwanderung“ 
mit einem Schlage alle Erftaunlichkeit 
oder Ungeheuerlichkeit, E3 ift ein mä- 
Biger Anjchlag, daß die Einwohnerzahl 
der Ber. Staaten im verfloffenen Red- 
nungsjahre 80 Millionen betragen bat. 
Die Einwanderungs-Million hat alfo 
auf durhfchnittlic SO Einwohner ei- 
nen Einwanderer gebracht. Jim Jahre 
1882 famen 788,992 Einwanderer in3 
Land. Die Bevölferungsziffer betrug 
ungefähr 51 Millionen, fo daß jchoit 
auf 65 Einwohner ein Einwanderer 
fam. m $ahre 1850, mit 23 Millio- 
nen Einwohnern und 369,986 Ein: 
manderern, entfiel ein Einwanderer 
ſchon auf durdhfchnittlich 63 Bewohner. 

Niemand wird heute behaupten, daß 
jene frühere@inwanderung zu groß ge= 
mefen fei, oder daß fie dem Lande nicht 
zum Vortheil gewefen, Man lacht heute 
ber Thorheit der Anomnothing » Par: 
tei, die mit dem Feldgefchrei „America 
for Americans“ die Einwanderung 
befämpfte und für die politifche Ent- 
rechtung der „Foreigners“ ſelbſt mit 
Knüppel und Schießprügel ſtritt. Man 
lacht darüber und ſpricht im ſelben 
Athem der gleichen oder ähnlichen 
Thorheit das Wort. Die heutigen Ein— 
wanderungsgegner vom Schlage des 
Boſtoner „Einwanderungs-Beſchrän— 
kungsbundes“ mögen ſich für Vertre— 
ter einer erleuchteten Staatskunſt hal⸗ 
ten den fremdenhaſſenden Geheim— 
bündlern der fünfziger Jahre gegen— 
über. Nach weiteren fünfzig Jahren 

dürfte über ſie und ihre Aengſte geur— 
| theilt werben, mie man heute über jene 
urtheilt. 

Wie das amerikaniſche Volk die 
frühere Einwanderung verdaut und ſich 
angeähnlicht hat, ſo wird ihm das nach 
aller Vorausſicht mit der neuen Ein—⸗ 
wanderung gelingen. Und zwar trotz 

des veränderten Karakters dieſer neuen 
Einwanderung, den ein heut veröffent⸗ 
lichter amtlicher Bericht zahlenmäßig 
wibderſpiegelt. Es vertheilt ſich darnach 
die legtjährige Einwanderung aus eu- 
ropäifchen Ländern wie folgt (zum 
Bergleih find bie Ziffern bes DVor- 
jahres beigefügt). 


Sie are aus Eutope 
Die größte Zunahme 
früber berboraehoben, 
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garn auf, das jebt 

Lifte fteht, mährendb es im Vorjahr 
noch bie zweite Stelle einnahm, auf 
bie jegt Stalien herabgerüdt ift. Das 
Mehr der Einwanderung dem Vorjahr 
gegenüber ftellt fich für Defterreich- 
Ungarn auf rund 98,000, für Ztalien 
auf 28,000, für Rußland auf 43,000. 
Bon den Ländern des norbmeftlichen 
Europa, woher uns früher der Haupt- 
zuzug gefommen, hat nur Großbritan: 
nien eine große Zunahme zu berzeich- 
nen. &3 find insgefammt ausEngland, 
Schottland, Jrland und Wales im leg: 
ten Jahre ungefähr 187,000 Einwan= 
berer gelandet, gegen nur ungefähr 
137,000 im vorhergegangenen Jahre, 
fo daß die Steigerung der britifchen 
Einwanderung fomwohl die der italieni- 
fen, wie die der ruffifchen übertrifft. 
Dagegen hat die de ut ſche Einwan— 
derung von 1904 auf 1905 eine Ab— 
nahme um rund 6000 erfahren, nach— 
dem ſie von 1903 auf 1904 um unge— 
fähr ebenſo viel zugenommen hatte. 
Von den ſkandinaviſchen Ländern find 
Dänemark und Norwegen mit kleiner 
Zunahme, Schweden iſt mit einer klei— 
nen Abnahme vertreten. 

Aus aſiatiſchen Ländern ſind im 
letzten Jahre insgeſammt 24,817 Ein- 
wanderer gekommen, gegen 26,186 im 
borhergegangenen Jahre. Die japant- 
fe Einwanderung ift gefallen von 
14,264 auf 10,332. Im Vergleich zum 
Sahr 1903 meift fie eine Abnahme um 
faft 9000 auf. Nad; dem Gefchrei ge- 
mwiffer falifornifcher Hebbolde über die 
angebliche „gelbe Gefahr” hätte man 
glauben follen, daß fie mindeftens um 
das Zehnfache angewachjen mwäre. 

Der Schwarze Erbtheil, Afrika, hat 
uns Alles in Allem im legten Jahre 
757 Einwanderer geihid. Aus 
Auftralien find 2091 gefomme:. An 
amerifanifcher Einwanderung find und 
zugegangen: 2168 aus Britifh-Nord- 
amerifa, 2641 au& Merito, 1196 aus 
Mittelamerika, 257€ aus Südamerifa 
und 16,641 von den meftindifchen In- 
feln. Ungefähr die wenigſte Sehnſucht 
nach den hieſigen Geſtaden legen, 
merfwürbig genuo, unfere philippini- 
[hen Echüßlinge an den Tag. Aus 
ungefähr 8 Millionen, morauf man 
ihre Zahl veranjchlagt, find nicht mehr 
als 39, genau drei Bäderdugend, hier 
eingewandert. 


Der erſie deutſche Truppentraus⸗ 
portdampfer. 


Am 15. Juli hat der auf der Ger- 
maniawerft in Kiel erbaute Dampfer 
Boruffia der Hamburg-Amerifa = Li: 
nie, der erfte deutfche Dampfer, der mit 
fpezieller Berüdficgtigung der Verwen- 
dungsmöglichkeit ald Truppentrans⸗ 
portdampfer erbaut worden ijt, feine 
Probefahrt mit gutem Erfolge beitan- 
den. Durch diefes Schiff tft die Grup- 
pe der Spezialfchiffe, die der moderne 
Schiffbau kennt, um eine neue intere]- 
fante Art bereichert worden. Die Bo- 
ruffia ift ein etwas über mittelgroßer 
ftattlicher Pafjagierbampfer von 128 
Meter Länge, 164 Meter Breite, 10,7 
Meter Tiefe und 7500 Brutto-Regi- 
ftertong Rauminhalt. Als Doppel: 
chraubendampfer mit 2 Majcdhinen 
von zufammen 3200 Pferbeitärten 
ausgerüftet, bewegt er fich mit einer 
Gefhmwindigfeit von 12, Seemeilen. In 
30 Kabinen wird das Schiff 60 Paj- 
fagiere 1. Klaffe, in 20 Kammern 40 
Paffagiere 2. Klaffe nd in großen 
Iuftigen Mannfhaftsräumen 1350 
Mann Truppen unterbringen fönnen. 
Alle Anlagen und Einrichtungen an 
Bord entfprechen den befonderen Ans 
forderungen, welche die Reichäbehörben 
an Transportdampfer ftellen. lim- 
fangreihe Wafchräume, Räume für 
Gemehrftänder und dergleichen mehr 
zeigen den befonderen Charakter bes 
Dampfer3 an. Ausdrüdlich zu beto— 
nen ift, allerbings, da die Boruffia 
keineswegs ausſchließlich als Trup⸗ 
pentransportdampfer gedacht iſt; das 
Schiff iſt zunächſt ein regulärer Paſ⸗ 
ſagier- und Frachtdampfer, der für 
gewöhnlich privaten Rhedereigeſchäf— 
len dient und dem Truppentransport 
nur beſonders zweckmäßige Einrich— 
tungen zur Verfügung ſtellt. Gleich 
die erſte Fahrt des Dampfers, die am 
30. Juli ihren Anfang nahm und nad 
Dftafien führt, wird nicht im Dienft 
des Reichs, ſondern nach privatem 
Fahrplan der Rhederei ausgeführt. 
Bei dieſer Verwendungsart können 
durch anderweite Ausnutzung der rein 
militäriſchen Anlagen weitere Unter⸗ 
kunftsräume für etwa 400 Zwiſchen⸗ 
decker geſchaffen werden. 


Eotalbericht. 


Eingeſandt. 


(Für Einſendungen aus dem Leſerkreis iſt die Re⸗ 
daftion nicht verantwortlich.) 


An die Redaktion der „Abendpoft.“ 

Schon oft habe id mir die Frage bors 

elegt, wie ein fleißiger Handiwerler jeine 
Famitie redlic; ernähren und feine Kinder 
zu ordentlichen Menfchen erziehen könne. 

Niemals habe ich geglaubt, daß zivilifirte 
Menichen fi von dem — * der ſich Union 
nennt, ſo unterdrücken laſſen könnten. Da 
iſt z. B. eine Familie, deren Oberhaupt ein 
ehrlicher, rechtſchaffener Mann iſt und arbei⸗ 
ten möchte, infolge ſchlechten Geſchäftsgangs 
aber teine Arbeit findet, lein Geld zum 
Eintritt in die Union beſitzt und nun an 
jeder Stelle, wo er um Arbeit nachfrägt, 
immer dieſelbe troſtloſe Frage hören muß: 
„Gehören Sie zur Union?“ Warum iſt unter 
ziviliſirten Menſchen in unſerem vorge⸗ 
ſchritienen Jahrhundert der Menſch ein 
Stlave der Arbeiterverbände—, warum muß 
er bezahlen, um Wrbeit finden zu Tönnen? 
Stelfen wir dadurd den Menfjchen nicht den 
Thieren gleich, die mit der Peitjche zur Ar: 
beit angetrieben werden? 

Was werden die Folgen diejer troftloien 
Zuftände fein? frage man fi. Man hat 
Doc —2 den Streils geſehen. i 
lann eine Arbeitervereinigung beſtehen, wenn 
8 die ſogenannten Fuhrer ihre Taſchen 

mit Oirfe des Schweißes der blinden 
Arbeiter, die zu ihnen ivie zu einem Gott 
oder König rn und wie werden die 
Frauen und der dieſer Betrogenen hin⸗ 
tergangen und ihres Lebensunterhalts be⸗ 
raubt! 


1d einmal die Urbeiterjhaft 


se 


an ber Spike ber | 


Gegen Porimer. 


Seine Widerfacher hoffen, ihn dem» 
nähft gänzlich abzujägen. 


Ehicagoer nit fehr nervös, 


Chef Collins fucht einen Diftrift der Südfeite 
moralifdy zu fäubern. — Der militärifche 
Polizeihef von Evanfton, — Glencoe's 
Krieg mit den Kraftwagenfahrern. 


! 
Die „unabhängigen“, d. h. Herrn 
Lorimer nicht gemogenen Republikaner 
des ſechſten Kongreßbezirkes ſtellen 
ſchon wieder einmal Wahrſcheinlich⸗ 
keits⸗Rechnungen darüber an, ob es 
wohl möglich ſein würde, zu verhin⸗ 
dern, daß Hert Lorimer nochmals als 
Kongreß⸗Kandidat aufgeſtellt wird. 
Daß Herr Lorimer felber, ber im 
Laufe der Jahre zu einem ſehr wohl⸗ 
habenden Manne geworden iſt und 
mancherlei Geſchäftsintereſſen hat, die 
ſeine Zeit ſtark in Anſpruch nehmen, 
vielleicht garnicht daran denkt, ſich um 
die Wiedernomination zu bewerben. 
zieht man anſcheinend nicht in Betracht. 
Vor zwei Jahren wurde Herr Bernard 
U. Eckhart veranlaßt, Herrn Lorimer 
die Nomination ſtreitig zu machen. Da 
Lorimer damals die ganze Counth— 
Mafchine Hinter fich Hatte, fomwie über 
einen großen Theil des Einfluffes ver- 
fügte, welcher von ber derzeitigen Ver- 
maltung ber Weftfeite Parts und von 
zahlreihen Staatsbeamten ausgeübt 
iwmurbe, bie ihm ihre Anjtellung zu ver- 
danten hatten, fo wurde der Sieg über | 
Edhart ihm verhältnigmäßig leicht. 
Jetzt liegen die Dinge weſentlich an— 
ders. Die County-MWaſchine verſagt 
Herrn Lorimer ihre Dienſte, an der 
Spitze der Weſtſeite Parkverwaltung 
ſteht Herx Eckhart ſelber, und die ſon⸗ 
ſtige, auf Staatskoſten gefpeiſte Ma— 
ſchinerie der republikaniſchen Partei 
wird weit eher gegen Lorimer aufge⸗ 
boten werden, als für ihn. Vor gänz⸗ 
licher Iſolirung freilich hat Lorimer 
ſich zu ſchützen gewußt, indem er ein 
Bündniß mit den Senatoren Cullom 
und Hopkins eingegangen iſt, die ihn 
wahrſcheinlich bei der Beſetzung einiger 
ſehr einträglichen Bundesämier wer— 
den mitſprechen laſſen. Ob die Ausſicht 
auf dieſe paar Zuckerbrote ausreichen 
würde, um Lorimer eine Mehrheit 
der Delegatenſtimmen auf dem Nomi— 
nationskonvent zu ſichern, ſteht ſehr 
dahin. Thatſächlich iſt Lorimers Macht 
als Führer innerhalb der lokalen Par— 
tei⸗Organiſation freilich auch heute 
noch keineswegs gebrochen. Seine 
Hauptſtärke liegt indeſſen nicht im 
jeaften, jondern im fünften Kongreß- 
ezirk. Die republifannifchen Partei- 
gänger in der 9., 10. 11. und 12. 
Ward tanzen auch; Heute noch bereit- 
milligft, nah, Lorimers, Pfeife; im 
fünften Bezirt fönnte demnach Lori- 
mer jederzeit ohne die mindelte An- 
ftrengung feinerfeit3 für den Kongreß 
nominirt werben. Aber damit märe 
ihm nicht gebient, denn der fünfte 
Kongreßbezirk ift jo überwiegend de— 
mofratifh, daß es faft ala ein Wunder 
zu betrachten war, al3 dort im borigen- 
Ssahr der republifanifche Kandidat ge- 
mählt murbe. Daß fich diefes Wunder 
im näcdjften Yahr wiederholen könnte, 
wagt man jelbft auf republifanifcher 
Seite nicht einmal zu hoffen, viel me- 
niger zu: glauben. — Zorimers Gegner 
wollen wieder Herrn Edhart zu beive- 
gen fuchen, daß biefer bei der Bemwer- 
bung um die Kongreß-Sandidatur ge: 
gen Zorimer in die Schranfen trete. 
Db er fi dazu wird verftehen wollen, 
ift aber im höchften Grade ungemiß. 
* * * 


Der neue ftäbtifche Gefundheitstom- 
miflär, Dr. Whalen, befchäftigt fich in 
dem neuejten „Bulletin“ feines Depar- 
tement3 mit einer, in einer mebizini- 
Then Fachſchrift erſchienenen Ab— 
handlung über die Zunahme, welche ſich 
in den Großſtädten in der Zahl der 
Sterbefälle bemerklich macht, die auf 
Nervenüberreizung zurückzuführen ſind. 
Dr. Whalen kommt an der Hand ſta— 
tiſtiſcher Belege zu dem Schluß, daß 
wenigſtens in Chicago von einer derar⸗ 
tigen Zunahme nichts zu bemerken iſt. 
Im Gegentheil, es habe hier im Ver— 
laufe der legten zwanzig Jahre eine er- 
bebliche Abnahme in dem Prozentfag 
jtattgefunden, melchen Todesfälle der 
fraglichen Art von der Gefammtzahl 
ber Sterbefälle bilden. Die Abnahme 
fei um fo bemerfenämwerther, ala jeit 
bem Jahre 1898 in die EChicagoer 
Sterblichkeitsftatiftif auch die Sterbe> 
fälle mit eindegriffen werben, die aus 
den County-Anftalten in Dunning 
(außerhalb der Stadtgrenze gelegen) 
zur Meldung fommen, und gerade von 
biefen Todesfällen feien doch fehr viele 
auf das Konto „Nerpenleiden“ zu fet- 
zen. Ym Jahre 1885 entfielen von je 
1000 Zodesfällen in Chicago 21.4 
auf die Rubrik Nervenleiven. Diejes 
Verhältnif ftieg in den nädhjitfolgenden 
Yahren — menn aud die Steigung 
feine ftetige war; der Höchftpunft ber 
Steigung mwurbe im Jahre 1891 er- 
reicht, al von je 1000 Sterbefällen 
26.6 auf Rechnung von Nervenüberrei- 
zung famen. Seither ift dg3 Verhält- 
niß andauernd zurüdgegangen, bis im 
vergangenen Yahre nur mehr in 8.5 
aus je 1000 Sterbefällen al3 Todesur- 
fache Nerven-Ueberreigung feftgeftellt 
morben ift. 

* * * 

Die geftern und vorgeftern von der 
Polizei - Verwaltung audgefanbten 
Streifforps haben auf diefen er: 
ften Runden gegen 80 Berhaftungen 
borgenommen. Die Führer der Pa- 
trouillen verfichern, daß bie mei 
2otale, in denen fich früher gemerba- 
nr Verbrecher zu Duhenden auf: 
zubalteri pflegten, „wie ausgeftorben“ - 
jeien. — Im Einverftändniß mit Ma- 
por Dunne hat Chef Collins fich neuer- 

i daran gemacht, 


2, Straße von 


habe nur den erhaltenen Befehl zu voll- 


bi8 zur Cottage Grove 
Ave. und die Cottage Grove Xve., jo- 
weit biejelbe mit dem lebel behaftet 
ift, von VBorbells und anderen zmeifel- 
haften Zofalen zu fäubern. Polizeileut- 
nant Walfh von der Bezirfäwadhe an 
der Cottage Grove Ave. ift mit ber 
Durhführung diefer Aufgabe betraut 
worden und hat die Inhaber und \n= 
haberinnen der betreffenden Gejchäfts- 
pläße bereit3 davon in Kenniniß ge: 
fegt, daß fie fi) nad) einem anderen 
Telde für ihre Unternehmungen um- 
jehen müßten. Auf die Frage, wohin 
fie fi) denn wenden follten, hat der 
Zeutnant nur mit den Achfeln gezudi 
und erklärt, da3 gehe ihn nicht3 an, er 


itreden. 
* * 

Gouverneur La Follette von Wis— 
konſin, der ſich zur Zeit auf einer Vor— 
tragstour befindet und die Führung 
ſeiner Amtsgeſchäfte dem Vize-Gouver⸗ 
nur Davidſon überlaſſen hat, kam ge— 
ſtern durch Chicago. Als ihm mitge— 
theilt wurde, daß die Inhaber der 
ſchwimmendenWettbude „City of Tra— 
verſe“ ſich mit derſelben in Wiskonſi⸗ 
ner Gewäſſer begeben hätten und ver— 
ſuchen würden, auch ihre Chicagoer 
Kundſchaft dorthin zu locken, meinte 
Herr La Follette, daß dieſes Unterneh— 
men ſeitens der betheiligten Herrſchaf⸗ 
ten ein ſehr gewagtes ſei. Die Wiskon— 
ſiner Geſeße gegen Landſtreicherei 
ſeien nicht nur ſtreng, ſondern auch un— 
gemein dehnbar, ſo dehnbar in der 
That, daß ſie ſich auch auf Seeſtreiche— 
rei von der Art würden anwenden laſ—⸗ 
ſen, wie ſie in dieſem Falle getrieben 
werden ſoll. Herr Dabvidſon würde 
muthmaßlich dafür ſorgen, daß die 
Sheriffs der in Frage fommendei 
Uferbezirke ihre Pflicht thun. 

er * 


In der Polizeimacht von Evanfton, 
wo es anläßlich der militäriſchen 
Schrullen des zumChef ernannten Col. 
Froſt ſchon ſeit mehreren Wochen viel 
dumpfes, Unheil kündendes Murren ge— 
geben hat, 'iſt es zu einem beträchtlichen 
Krach gekommen. Col. Froſt hat be— 
kannilich angeordnet, daß alle Mit— 
glieder der „Force“, wenn immer ſie ei— 
nem Vorgejegten begegnen, oder ein 
folcher an ihnen vorübergeht, diefem in 
militärifcher Weife Reverenz erweiſen 
follen. Den Kapitän Merfch nun, mwel- 
cher lange Jahre thatfächlicher Polizei- 
chef von Evanfton war, hat Eol. Froft 
bon Anfang an fon im Verdacht ge- 
habt, daß e3 demfelben mit ber Reve- 
renz für ihn, Froft, nicht ernit iji. 
Gejtern fam Col. Froft in’3 Polizei: 
Hauptquartier; Kapitän Merjh mar 
dort und machte feine Reverenz. Der 
Col. marjhirte in fein Amtszimmer, 
Kapitän Merfch jegte ih am’s Yen- 
fter und blidte nacdbenflih auf bie 
Straße hinaus. Nach einer Viertel- 
ftunde oder fo fam Col. Froft wieder 
aus feinem Amtszimmer heraus und 
fohritt durch das große Empfangszim- 
mer dem Ausgange zu. Kapifän Merſch 
mag ihn nicht bemerkt haben, jedenfalls 
fuhr er in feiner nachdenklichen Be— 
tracdhtung der Straße fort; NReverenz 
manpte er: nicht. Das mußte den Colo- 
nel natürlich baß verbrießen, denn of- 
fenbar hatte man's hier nicht mit einer 
bloßen Unaufmertfamteit, oder Un: 
böflichfeit zu thum,. fondern mit ab- 
fichtlicher Uebertretung einerDienjtvor- 
Schrift, Unbotmäßigfeit, Verrath und 
Meuterei. Aber er war ber Lage ge- 
wachen. „Kapitän Merfh”, jagte er 
ftreng und kalt, wie e3 fo jeine militä— 
rifche Art ift, „begeben Sie fi in mein 
Zimmer.“ — Der Kapitän begab fich; 
binter ihm ber begab fi Col. Froft. 

Was fi dann im Zimmer des Chefs 
begeben hat, weiß man nicht genau. 
Col. Froft fol dem Kapitän nahegelegt 
haben, um feine Entlaſſung einzukom— 
men. Diefen Gefallen Kat aber ber 
Kapitän ihm nicht tgun wollen, worauf 
der Chef ihn für 30 Tage vom Dient 
fuspendirt und ihm angefünbigt bat, 
daß er alles Weitere demnächft hören 
werde. — Muthmaßlid) wird e3 nun 
zwiſchen den Freunden des Kapitän 
Merſch und denen des Kriegsoberſten 
Froſt ein bedeutendes Tauziehen geben. 


* * * 


In dem Vororte Glencoe, nördlich 
von Wilmette, führt bekanntlich die 
wohllöbliche Dorfbehörde, unterſtützt 
von der Mehrheit der Einwohnerſchaft, 
Krieg gegen Kraftwagenfahrer, beſon— 
ders ſoiche von auswaͤrts. Den Leuten 
von Glencoe, denen es an anderweiti⸗ 
ger Unterhaitung faſt gänzlich fehlt, 
macht dieſer Krieg großen Spaß, den 
Kraftwagenfahrern aber nicht den ges 
ringſten. Als neueſte Kriegsmaßregel 
haben die Behörden von Glencoe die 
als Hauptſtraße durch ihre Ortſchaft 
führende Sheridan Road innerhalb 
ihres Machtgebietes an zahlreichen 
Stellen mit künſtlichen Ethöhungen 
verſehen, welche das Fahren auf dieſer 
Strede zu einem Hinderniß⸗Rennen 
machen. Kraftwagenfahrer, welche von 
den Terrainſchwierigkeiten nichts wiſ— 
ſen und ahnungslos mit einiger Ge— 
ſchwindigteit über einen ſolchen Wall 
hinwegfahren, verſpüren hierbei einen 
plöglicen, höchft unangenehmen Rud, 
der manchmal ftarf genug ift, um fie 
zu einer fleinen Quftreife zu zwingen. 
Auch den Federn von Kraftwagen, 
falls fie nicht jehr miberftandsfähig 
find, kann ein derartiger Rud gefähr- 
lich werben. Mit diefer Kleinen Nede- 
rei noch nicht zufrieden, nehmen bie 
Glencoer auch noch rüdfichtslos einen 
Jeden gefangen, der innerhalb ihres 
Genietes die ftatthafte Yahrgefhmwin- 
digkeit überfäreitet. Sie behaupten 
zwar, daß fie gegen die Frevler erſt 
vorgehen, wern bie zuläflige Yahrge- 
ſchwindigkeit um mehr als das Dop⸗ 
pelte überſchrilten wird, die ſechzehn 
geſtern verhafteten „Autler“ behaupten 
aber übereinſtimmend, daß dieſe vor⸗ 
gebliche zur A Wirklichkeit nicht 
geübt werde. —Die verhafteten Perſo⸗ 
nen wurben undermweilt dem Ortärich- 
ter vorgeführt und von biefem um je 
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Berwandten, und bis 
traurige. Nadr dab unfer geliebter Gattee 
und unfer lieber Bater 
Joſenh Schober 
im Alter von 50 Jahren, S Monaten und 1 
Tag am Sonntags, den 6. Auauſt, nach Ben 
Leiden felig im Herrn entihlafen ift. Die Be 
erdigung findet jtatt am Mättwodh, den 9. 
Auguft, um 9 „ bom Trauer e 
227 W. 18. ranzislustirche 
und dann na der. 
Um itile Zheilnafme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Katharina Schober, Gattin. 
Georg, Roſa, Franziska, Franz, Kinder. 
Anna Schober, wiegertochter. 
Margaretha Schreiner und Katharina 
Stroh, Schweiter. moi 


Und bliden traurig au Dir binab, 
In des Himmel lichten Höhen 


Werden mwır und mwiederjeben. 


Tode3-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
ft, dab mein lieber Gatte und unfer, 


Heinrih Martens 
am Samitag, den 5. Auguft, ein Biertel dor 4 
Uhr Nachm. im Atler von 64 Jahren, 11 Mona» 
ien und 15 Tagen don feinem fchweren Leiden 
felig im Seren entichlafen it. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitaa Vormittag um zehn 
Ubr, dom Trauerbanfe, 943 Li Ave, nad 
der &t. Jalobi-ftirhe und don da nad dem 
St. Lufas Gottesader. Um ftille Tbeilnahme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Dorothen Martend geb. Höppner, Gattin, 
Karl Martens, Sohn. 
Dora und Minna, Töchter, 


Allen 
Nachricht, 
lieber Vater 


— 


Geftorden: Am Sonntag» den 6. Auguft, ®. 
9. Tonneritag, 65 Zabre alt, geliebter Gatte 
von Sufanna Donneritag, Vater don Rob, Yr: 
thur, Max und Frau Marh Jacobs. Beerdi- 
guna am 8. Muguit, vom XIrauerbaufe, 790 
Milwaulee Ave., nah dem Waldheim „ree 
Sons” tiedhof. New Norl, Brooklyn, Buffalo 
und Louispille Zeitungen bitte zu fopiren. 


Geitorben: Am 5. Auguft 1905, im ibrer 
Wohnung, 450 Harlem Abe., Dat Park, Dora 
Vtrig, 65 Sabre alt, Gattin don Charles Utrig. 
Leichenfeier Dienftag, um 2 Uhr Nadm. im 
——— AK ae — Ecke u m 

d DBelleforte Ude. Beerdigun ” 
cordia Friedhof. ar 


Geitorben: Gtiie Funf, 16 


Tochter don Bertha Selee alt, geflehte 


! Funf. Beerdigung am Mitt: 
tod, den 9. Auguft, 10 Uhr Borm., na 
Montroje Friedhof. ’ “u 
anne 


Danfjagıng. 

Zurüdaefebrt bom Grabe unferer unbergeßlis 
Ken geliebten Gattin und Mutter 

Elizabeth Huber, 

möchten wir allen freunden und Belannten 
berzlih danfen für die berzlide Iheilnahme, 
die fie ihr während ihrer Krankheit und bei 
der PVeerdigung eriwiefen haben. Ferner dem 
Srauenberein der Edvana, riedensgemeinde für 
das Geſchent, Blumenftüde und aroke Ne: 
tbeiliaung der Echullinder und Lehrer für den 
ſchönen Gefang, und Herrn PBaftor 8. Kobs 
mann für feine troftreihen Worte unferen ın« 
nigſten herzlichen Dank. 


A. Huber und Familie, 5123 Lafiln Str. 


Wichtig für Hausfrauen! Einmachebuch. An— 
leitung zum Einlegen der Früchte und zum Kon— 
ſerviren von Fleiſch. Von E. Weil. 104 Seilten 
gebunden. Preis 75e und 10e Porto. 

KOELLING & KLAPPENBACH. 
Suchhandlung und Schreibmaterialien-Gejhäft, 
100—102 Nandoiph Str. Tel. Main 2116, 
Bweig-Geihäft 145 Wabaſh Ave. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Bamilien-Lotten vor 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene 810. 
5 Cents Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile. der Stadt. 14j1,*2,1m 
Telephon Weit 1512. 


Chicago Schuͤtzen ⸗Verein. 
Die regelmäßige Verſamm⸗ 
lung findet Dienſtag, den 8. 
Auguft, Abends 8 Uhr im 
Hotel Bismard ftatt. Da über 
das im nädlten Monat abs 
—* zuhaltende Schützenfeſt ſehr 
Wichtiges befprodden wird, find au. Mitglieder 
eriucht, anweiend zu fein. — eo. Keriten, 
Rräf. H. Kräußlich, Seltr. 332 €, North Abe, 


Dampfer 


COLUMBUS 


1 Grohartigited aller 
m Grlurjions » Boote. 


PS 6 Run- 


FAHRT 
BERNER YILWAUKEE 


STEAM A 10 een 
Ban Das am Hupe von 
a — Michigan Ave. 


1ul27,31,aug3,7 


| RIVERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
| BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL. 
Neguläre Militärkonzerte und Nttraftionen. 
Heute Abend uud jeden 2ibend 
Bain’3 aufregended Schanftüd: 


ı Fallvon Port Arthur 


Nefervirte Sise bei Lyon & Healm. 
Settlerö, 


Speziell — kr Di „BR Bart. 


— 


Eine oriental. muſital Abſurdität: „The Sigh 
Mogul”. 10c Matinees Dienftaa, Donnerftag. ı. 
Samftan3 10c.— Auberord. Engaaement des 
Luftwunder „Bfondin“ Militärlonzerte. Eleltr. 
Sontäne und viele andere Attraltionen. Eins 
tritt 10 Gents, Niemals böber. ag,*£ 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clart und Evanfton Ave. 


ME KONZERT —=@@ 
Jeden Abend und Sonntag Radjmitlag! 
mowmifs® EMIL GASCH. 


HILLINGER S Thea 


Theatre 
»? 


mont und 


— 
Trolley-Exkursionen 
nad Dem Alinoiler Staats: 

Zudhthaus in Zoliet. 

lenſta und Douucrſtag, Ober die Chi-. 
en —— Railway, zum billigen 
Preife von 75e für die Runofabet, einfhliepl. 
Ei zum - Zuchthaus, yo Archer Li» 
mit3" Gars Hi =. und Acer Üde., wo Tidets 
zum MWerfauf find. Sag,*t 


Serlangt: Jay Aanner um Zeiegrapbie uud 
ee ne eittemg, I nie: &4 
bon allen Bahnbeamten —*** HN er 
tige Zeit einzutreten. Schreibt Wegen Katalog, 
Morse School of Telegraph 
Eincinnati, D.; Bulle, R, 9; en 8 
Be Eroiie, Wis; Tegarfane, Tep.; San Fran 


N. WATRY & CO., 
> 3: 
SCHINTZ, 
i Str. 


EMILH. 





—— —— sieben 
w 


Lofalberichtt. 
Ergebnißlos. 


Die geftrige Verfammlung der 
„Chicago Federation of Labor.“ 


Donneliy wieder auf dem Damm. 


Madden und feine Leute verlaffen fich auf 
die Kraft ihrer £ungen.—Don der Kon: 
vention der Suhrleute = Bruderfchaft. — 

Anduftrial Workers“. 


ml 


Sompers über die 


Mie e3 fich porausfehen ließ, ift e3 
gejtern in der Gefchäftsverfammlung 
der „Chicago Federation of Labor“ 
fehr jtürmifch zugegangen, ein Ergeb: 
niß aber hat die VBerfammlung kaum 
gehabt. ES wurden derjelben bezüglich 
der Vorgänge.vom 16. Juli (Berei- 
telung der Beamtenwahl und Mord 
angriff auf Michael Donnelly) zwei 
Berichte, bezm. Empfehlungen unter: 
: breitet. Der VBollzugsausfhuß em= 
pfahl, daf eine neue Kanbdibatenlifte 
aufgeftelt und die Neu.vahl am 20. 
Yuquft vorgenommen merden möge; 
die Wahlfommiffion, welche die Wahl 
am 16. Xuli hätte leiten jollen, nahm 
den Standpunft ein, daß in Anbetracht 
der Gejchehnifle die Wahl in offener 
Sikung vorgenommen erden follte, 
und zwar fofort. Michael Donnellv, 
der Vorfiter der Kommiffion, noch 
nicht ganz wieder hergeitellt born den 
Verlegungen, welche feine brutalen An- 
greifer ihm beigebracht, hatte e& fi 
nicht nehmen laffen, den Bericht der 
Kommiffion perfünlich vorzulegen. Er 
wurde von der großen Mehrheit der 
Delegaten mit lautem Beifall begrüßt. 
Darüber, ob die Empfehlung der 
Mahlflommiffion oder die de3 Voll: 
zug5ausjchuffee angenommen werd: : 
jollte, fam e3 zu einer längeren und 
ziemlich erregten Debatte. Für die Em- 
pfehlung des Vollzugsausſchuſſes 
jprad al3 erjter Delegat Georae W. 
Geary von der Union der Brüden- und 
Eijengerüft-Bauer. Herr Geary ift 
Vorfteher der jtaatlichen AUrbeitänacd)- 
mweiß-Bureaur und ein eifriger republi- 
fanifcher Parteigänger. Er hielt da= 
für, daß e2 fchon deshalb nicht ange- 
ben würde, die Beamtenmwahl in offe 
ner Sibung borzunehmen, meil bie 
Vertreter zahlreicher Drganifationen 
nicht zur Stelle wären, diefe alfo ihres 
Stimmredt3 beraubt werden mwürben, 
fal3 man ohne meiteres zur Wahl 
Tritte; außerdem würde die Abjtim- 
mung auch viel zu lange Zeit in An- 
[pruch nehmen, man würde damit nicht 
bor Mittwoch, oder doch nicht por Ab- 
lauf von 24 Stunden fertig werben. 
„Wir haben Zeit!“ verficherten darauf 
einige Anhänger der Dold’schen Rich- 
tung, und die Mehrheit der Verſam— 
melten ftimmte lärmend zu. 

Der nächte Rebner war Delegat 
Harding von der Typographia Nr. 16, 
vom Mayor Dunne vor furzem zum 
Mitgliede Ye3 Sculrathes ernannt. 
Herr Harding führte aus, daß die „Ye: 
beration of Xabor“ e8 der organifirten 
Urbeiterfhaft und por allem fich felbit 
Tchuldig fei, die Leute „mit dem ftarfen 
Arm“, welche es darauf anlegten, ei:e 
Schredenaherrfchaft in dem Verbande 
auszuüben, nachdrüdlich zurüczumei- 
fen. Das fünne am beiten gejchehen, 
menn man die neulich in fo ruchlojer 
Meife vereitelte Wahl nunmehr in al- 
ler. Deffentlichfeit vornehme. Walls 
man andererfeit3 der Empfehlung des 
Vollzugsausſchuſſes ſtattgeben ſollte, 
ſo würde man damit der Gewaltherr— 
ſchaft Thür und Thor öffnen. Jede 
Faktion, die ſich nicht auf ordnungs— 
mäßigem Wege zur Geltung bringen 
könnte, würde ſodann eine Rotte von 
Banditen und Todtſchlagern zuſam— 
menbringen und ihre Ziele durch Ein— 
ſchüchterung ihrer Gegner zu erreichen 
verſuchen. Dem müſſe unter allen Um— 
ſtänden vorgebeugt werden. — Nach 
Harding ergriff Barney Cohen von den 
Zigarrenmachern, Präſident des 
Staatsverbandes der Gewerkſchäften, 
das Wort. Dieſer that, als ſtände er 
der Madden-Clique ganz fern und als 
verurtheilte er auf's Schärfſte die Ge— 
waltthätigkeiten, zu welchen dieſelbe ih— 
re Zuflucht genommen. Aber wie vor 
ihm Geary und nach ihm Madden, ſo 
ſchlug auch Cohen die Taktik ein, ſich 
anzuſtellen, als müßte die Federation 
bon ihm und ſeinen „konſervativen“ 
Freunden durch eine vollſtändige Re— 
viſion der Kandidatenliſte und Auf— 
ſchiebung der Neuwahl aus den Hän⸗ 
den ſozialiſtiſcher Umſtürzler gerettet 
werden, als welche nach ſeinen Andeu— 
tungen. Leute wie Doid, Donnelly, 
Harding ufm. zu betradhten mären. 
Mehr als taufend Delegaten, behaup- 
tete er, fehlten in der Verſammlung, 
und dur fofortige Vornahme der 
Wahl würde man die bon den Abime- 
fenden vertretenen Gemwerfverbände ih- 
re Stimmrecht berauben. — Präfi- 
dent Budley von der Bereinigung ver 
GStraßenbahner trat für fofortige Ab= 
haltung der Wahl ein, Delegat Lurfin, 
ein Mitglied des Vollzugs-Ausfchufies, 
Ipradh dagegen. Drganifator Fikpa- 
trid, ein Delegat der Huffchmiebe- 
Union, jtellte fich auf die Seite der 
Wahltommiffion. Die Debatte drohte 
endlos zu merden, als Delegat Britton 
ihr ein Ende machte, indem er auf 
Shluß der Debatte und Erledigung 
bes vorliegenden Antrages drang. Der 
borliegende Antrag: die Empfehlung 
ber Wahltommiffion, wurde mit über: 
mältigender Mehrheit angenommen, 
und Präfident Dold fchritt zur Ernen- 
nung neuer Wahltommiffäre. Sept 
griff „Stinny“ Madden, der fich bis 
dahin im Hintergrunde und verhält- 
nigmäßig rubig verhalten hatte, in ben 
Gang ber Ereianiffe ein. Bon einer 
Gruppe verdächtig ausfehender Bur- 
[hen umringt, unter denen fih nur 
menige Gewertichafts-Delegaten, wohl 
aber verjchiebene von dem Sterlen be- 
fanden, die in Verbindung mit bem 


Ueberfall auf Michael Donnelly ge- 
nannt morben find, brang er bis zum 
Pult des Präfidenten vor und prote- 
ftirte dort lärmend gegen die Zujam- 
menfegung, welche biefer der Kommif- 
fion geben wollte. Mabdens Begleiter 
bemühbten fich, ven Worten ihres Yüh- 
rer8 durch Verübung eines großen Ge- 
töfes Nachdrud zu geben. Der Bize- 
Präſident O'Neill, ald Gegentanbibat 
für Präfident Dold aufgeftellt, jchloß 
fih der Madden-Gruppe an und ber- 
langte tobend das Wort. Delegat : 7- 
Iy, einer vonMaddens Leuten, [hmwang 
ein Telegramm in der Luft herum und 
verlangte die Verlefung desfelben. Das 
Telegramm fam angeblich aus Phila- 
belphia, und zwar von W. %. Gibbons, 
dem Präfidenten des Diftriftsrathes 


ver hiefigen Fuhrleute. Diefer verlangt | 


darin, daß die Wahl verfchoben mer- 
den möge, — D’Meill, der das Zele- 
gramm verlefen hatte, „umwohl er bom 
Vorfigenden das Wort nicht erhalten, 
fügte der Verlefung hinzu, daß er micht 
daran bächte, in die foenen befchloffene 
Mahl einzutreten; er träte von feiner 
Kandidatur zurüd. Der Lärm wurde 
mit jeder Minute größer, ging aber 
nur von dem Madden’fchen Gemwalt- 
haufen aus, während die grod,e Mehr: 
zahl- der ftimmberechtigten Deleaaten 
fih vollfommen ruhig rerhielt. 3 
nahmen nun in der Nähe des Vorfiger- 
pultes vier Boliziften Aufftelung, mel- 
che angeblich vom Verbands-GSefretär 
Nodels beitellt worden maren. Das 
gab dem Ordnungshüter der Federa— 
tion, Henry Rittmann — einem Mit- 


gliede der Madden-Faktion — zu ber 


Erklärung Anlaß, er fei nicht gewohnt, 
unter Polizeifhug zu arbeiten; man 
habe ihn ohne Oppofition zu feinem 
Poiten wiedernominirt, unter den gege= 
benen Umftänden trete er von der Slan= 
didatur zurüd; auch Schagmeijter No- 
ren, Kandidat für MWiebererwählung 
und ohne Oppofition, gab eine derarti- 
ge Erklärung ab, desgleichen Barney 
Cohen, der für die Mitgliedfchaft im 
Vollzugs-Ausſchuß Mmiedernominirt 
morden war. Madden: Gefolgsleute 
brüten während diefer Vorgänge, daß 
man in ber Halle fein eigenes Wort 
nicht verstehen konnte, Die Bemühungen 
des Präfidenten Dold, die Ruhe Herzu- 
ftelen, waren ohne jeden Erfolg. Da 
Iprang Madden auf die Bühne, mach— 
te eine Armbemegung, und wie auf ei- 
nen Zauberfchlag hörte der Lärm auf 
— das „Korps der Rache” war cffen- 
bar vortrefflich disziplinirt. „Falls 
Präſident Dold nicht imſtande iſt, 
Ordnung zu ſchaffen,“ erklärte der 
Gutedel mit ſtolzer Beſcheidenheit, „ſo 
muß ich's wohl verſuchen, und ich den⸗ 
ke, ich kann's. — Nun laßt uns hö— 
ren, was Freund Harding zu ſagen 
hat.“ — Freund Harding hatte vorzu— 
ſchlagen, daß alle diejenigen Delegaten, 
melche nicht an der Abftimmung theil- 
nehmen wollten, befonder3 aber alle 
Nicht-Delegaten, den Situngsfaal ver- 
laffen follten. Der Anhang Mabddens 
nahm dieſen Vorſchlag mit einem 
Hohngelächter auf, und dann brach das 
Toben von Neuem aus, doch hatte Prä— 
ſident Dold vorher angeordnet, daß 
mit der Abſtimmung über die aufge— 
ſtellten Kandidaten begonnen werden 
ſollte. Stimmzettel waren an die De— 
legaten ſchon vorher vertheilt und an— 
geordnet worden, daß der Wortführer 
einer jeden Delegation deren Stimmen 
einſammeln und abgeben ſollte. Se— 
kretär Nockels begann mit dem Aufruf 
der Delegationen. Die, dem Alphabet 
nach, erſte derſelben — es war die der 
Bauſchmiede (Architectural Iron Wor—⸗ 
kers'“ — verweigerte unter toſendem 
Beifall der Madden-Leute die Abſtim— 
mung. Die Delegation der Straßen— 
bahner ſtimmte, was den Madden-Leu⸗ 
ten Grund gab, in ein noch lauteres 
Geheul des Mißfallens auszubrechen. 
P. J. Flannery, der als ein Vertreter 
der Oppoſition zum Mitgliede der 
Wahlkommiſſion ernannt worden war, 
ſchrie, daß er nicht daran dächte, „un— 
ter Polizeiſchutz zu arbeiten“. 
Ordnungshüter Rittmann brüllte, daß 
er nicht unter Polizeiſchutz zu ſtimmen 
gedächte — immer toller wurde der 
Lärm. Freunde des Präſidenten Dold 
drangen in dieſen, die Unruhſtifter an 
die Luft ſetzen und mit der Abſtim— 
mung fortfahren zu laſſen. Dazu 
molltg Dold fich aber nicht entfchlieken. 
Er erflärte die Situng für aufgeho- 
ben und fündigte an, e3 mürbe am 20. 
Auguft mit der Abjtimmung fortgefah- 
ren werben. Bei biefer VBerfammlung 
fol darauf gejehen werden, daß nur 
regelrecht beglaubigte Kandidaten zum 
Verfammlungslofale Zutritt erhalten. 

Die Dold-Faltion behauptet nun, 
fie habe in der geftrigen Berfammlung 
gefiegt, da e3 fich Hlärlich gezeigt hätte, 


daß Madden und fein Anhang nur | 


eine verfchwindende Minderheit in ver 
Federation bilden. Madden verfichert, 
daß er und feine Leute ihren Willen 
doch noch durchfegen mürben; in ber 
näcdhjften VBerfammlung würde eine neue 
Kandidatenlifte zufammengeftellt wer- 
den, und e3 würde auch die Wahltom- 
miffion eine andere Zufammenfe_ung 
erhalten. Jede Faktion würde zwei 
Vertreter in derſelben erhalten, und 
dieſe könnten ſich dann auf einen un— 
parteiiſchen fünften Mann einigen. 
mꝛ ” * 

Aus Philadelphia mirb berichtet, 
daß auf dem dafelbft Heute zufammen- 
getretenen Konvent ber Fubrleute-Bru- 
berfchaft General-Sefretär Turley die 
Führung der Oppofition gegen Präji- 
dent Shea und beffenWiebererwählung 
übernommen habe. Die Konvention 
zählt etwas über 400 Delegaten; nahe- 
zu bie Hälfte berfelben (186) kommt 
aus Chicago. Präfident Gomper3 von 
der American Federation of Labor, P. 
J. Maguire, ehemals Bizepräſident 
dieſer Vereinigung und General⸗Se⸗ 
fretär der Bauf -Brubderfcha;:, 
Präfident yeeney vom der Eenir 
bor Union von Philadelphia n. 9. 
ten Begrühungsanfpradhen- an ben 
Konvent. Gegen Shea fou in erfler 
Linie deffen ı Mißver hallen 
in Chicago — 
und vor demſelben 
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für vorgebracht werden, die Orga⸗ 
niſation ihn abſchütteln ſollte. Shea 
kündigt an, daß er ſich morgen Abend 
| bor den Ksıegaten rechtfertigen merbe. 
ı Er und fein Anhang werden nicht3 un- 
| verfucht laffen, um Sekretär Turley zu 
ffürzen. 
. Präfident Gompers von der „AU. F. 
2. 2,” tommt in der neuejten Nr nmer 
I bes „Federationift“ mit einem pöttijch 
| gehaltenen Artitel über die vor einigen 
ochen hier in Chicago in3LXeben ge- 
| rufene neue Arbeiter-Vereinigung ber 
| „snbuftrial Worfers of the Worlp“ 
| heraus. Er fagt, der Ehicagoer Kcn= 
vent habe aus einer feltfamenMifhung 
bon allerlei geiftig angefränfelten Ele- 
menten beitanden, welche zwar in ihrem 
Haf gegen die „A. 3. o. 2.” einig fei- 
en, fi) aber unter einanter nod) viel 
wüthen derꝰ bekämpften. Im Allgemei⸗ 
nen hätte die Chicagoer Zuſammen— 
kunft viel Aehnlichkeit gehabt mit dem 
berühmten Kongreß der drei Schneider 
aus der Tooley Str. in London, wel⸗ 
che ſich ſeinerzeit für das „Volk von 
| England“ gehalten haben. Die Berge 


| hätten wieder einmal gefreift, und zum | 


: Vorfchein gekommen fei das itbliche 
Mäuslein. 
—.———— 
Großitadtelend. 


ı Swei italienifhe Samilien in äuferfter YToth 
und Entbehrung. 

Die Aufmerkfamteit der Polizei 
wurde gejtern Nadhınittag auf zwei 
Fälle von äußerfter Armuth gelentt, 
iwie fie im modernen Großfiadtleben 
leider nicht eben zu den Geltenheiten 

| gehören. ‘in beiden Fällen handelte e3 

| fih um Einwohner des italienifchen 
Stabttheild, der an 21. und Clart 

‘ Straße feinen Mittelpuntt hat. Be— 
amte von der 22. Str.-Bezirfsmade 
Juchten die beiden Stätten des Elend3 
und der Verzweiflung auf und fan- 
ben in beiden verhungerndeflinder, von 
denen eines, brei Monate alt, jchon fo 
entfräftet war, daß eine Wieberheritel- 
lung ausgeſchloſſen iſt. 

Der jterbende Säugling. war ein 
Kind von Vito Victoria, 2122 Armour 
Avenue. Diefe Familie Hauft in brei 
fleinen Räumen hinten in einem bau= 
fälligen zweiftödigen Haufe. Auf ei- 
nem zerbrochenen Stuhle in der Mitte 
des größeren „Zimmers“ jaß, als bie 


| 


Beamten famen, eine entfräftete Fran, | 


deren an Schwinbjucht leidender Ehe- 
mann auf einer Pritfehe im Wintel 
lag. Auf der anderen Seite ftand ein 
mit Zumpen auögeltattetes Bettchen 
mit drei fleinen Kindern — das ältefte 
fünf Jahre alt— die, wie die Mutter 
erzählte, feit faft einer Woche feine 
Nahrung erhalten hatten. Sie waren 
fo fhwad, daß fie nicht aufrecht figen 
fonnten. Bon Nahrungsmitteln mar 
nirgends eine Spur zu erbliden. Jn ei= 

| nem Winfel war auf dem Fußboden 
ein Lager für das jüngite Kind berei- 
tet in der Nähe eines Tyenfters, durch 
da3 aber nur äußerft wenig Luft unt 
Licht dringt. Frau Victoria erzählte, 
daß fie arbeitsunfähig fei und bie 
Krankheit ihres Mannes ihre Anme- 
fenheit im Haufe erforbere. 

Nicht weniger entfeglich lagen die 
Dinge in der Behaufung bon Fran: 
ceöco Goffo, 2133 Clark Str. Drei 
Kinder, das ältefte fieben Jahre, fein 
Biffen Brot im Haufe, die Mutter im 
Bett und der Vater frant und arbeits- 

: unfähig. Frau Goffo hatte vor zivei 
Mochen ein Bein gebrochen, ald ber 
Fußboden in ihrer „Wohnung“ durd)- 


brach. 

Da die Stadt zur Unterſtützung ſol— 
cher Unglücklichen keine Vorſorge ge— 
troffen hat, [hoffen die mitleidigenPe- 
liziften Geld zur Linderung der brin- 
aendften Noth zufammen. 

— — — 


Waiſenhaus zu Addiſon. 


Zur Zeit beherbergt die ſegensreiche Anſtalt 
108 Kinder. 

Laut des foeben im Drud erfchiene- 
nen Jahresbericht des lutheriſchen 
Waiſenhauſes in Addiſon, Ill. be— 
herbergt dieſe, jetzt mehr als 32 Jahre 
beſtehende, ſegensreiche Anſtalt zur Zeit 
108 Kinder — 63 Knaben und 45 
Mädchen — von denen 32 gänzlich, 76 
halb verwaiſt ſind. Neu aufgenom— 


nz. 


Der angebliche Thäter und jeine 
Genofjen in Polizeigewahrjam. 


Zwei andere Mordthaten, 


Dor den Augen feiner Brüder nieder» 
geichoffen. — Kaltplütige Mordthat eines 
muthmaßlichen Sheriffsgehilfen. — Jagd 
auf Kiebs Miörder. 


Der 3Zjährige Darius Danto wur: 
de heute früh im Kampfe mit mehreren 
Männern, welche er aus feiner Wirth- 
Ichaft, 699 Canal Str., hatte hinaus- 
meijen müffen, wahrfcheinlich tödtlich 
verlegt. Samuel Luftin, einer der 
Männer, erhielt eine Stich wunde in die 
rehte Hand und wurde nad dem 
Enunty-Hofpital gebracht, mo er ver⸗ 
bunden wurde. Danto bezeichnete ihn 
als feinen Angreifer. Drei andere 
Männer, William Neeman, Geo. Sa: 
bage und George Kteiurated, murden 
in der Wache an der Ganalport Abe. 
als Unterfuchungsgefangene einge- 
fpertt. Die vier Männer waren heute 
Morgen kurz vor der Polizeiftunde in 


ber Wirthfchaft in Streit gerathen, | 


und Danto hatte ihnen befohlen, fic) 
zu entfernen. Er folgte ihnen auf den 
Bürgerfteig, und dort fielen fie über 
ihn ber. Er wehrte fich feiner Haut 
und hatte bereits ziwer zu Boden ge- 
ſchlagen, als er einen Mefjerftich in die 
rechte Seite des Kopfes erhielt. Vom 
Dhr bis zur Kehle "wurde ihm ber 
Kopf aufgeriffen, und fofort jtrömte 
das Blut heraus, Danto fiel bemußt- 
lo8 nieder, und die Angreifer entflo= 


ben. Nachbarn riefen die Polizei, und | 


der anjcheinend tödtlih Vermwundete 
murbe nad dem Couniy-Hoſpital ge— 
bracht. Bald darauf fielen Luftin und 
feine Genoffen den nad ihnen fahn- 
denben Geheimpoliziften in die Hände, 


Sm County = Hofpital wurde Luftin | 


an das Gterbelager des MWirthes ge- 
bracht und von diefem al3 Derjenige 
bezeichnet, welcher das Meffer gegen 
ihn gezückt hatte, 

Dad „Mörderbureau” Hat alle 
Hände voll zu thun. Von einem Kerl, 
der die Abzeichen eines Hilfsfheriffs 
trug und dieje erfolgrei) anmandte, 
um feine Flucht zu bemerfftelligen, 


wurde der 20 Green Str. wohnende 
und 40 Jahre alte Ztaliener Peter | 


Giovanni, ein Haufirer, erfchoffen. 
Giovanni bog geftern Morgen um 95 
Uhr von der Green in die Mabdifon 
Str. Dabei ftreifte fein Wagen einen 
gerade über den Fahrmeg gehenden 
Mann, jo daß diefer zur Seite tau- 
melte. Ym nächiten Augenblid rief 
ber Mann den Staliener an und for> 
derte ihn auf, anzuhalten, andernfalls 
werde er hießen. Giovanni trieb fein 
Pferd zu größerer Eile an, und ber 
Kerl, welcher neben dem Wagen her- 
Tief, Schoß. Die Kugel drang dem Xta- 
liener in die Bruft und die linfe Lun- 
ge. 'Er’fiel auf die Straße; der Mör- 
ber beugte fi einen Augenblid über 
ihn, dann lief er davon, W. 2. Dieg- 
man, 693 ®. Mabdifon Str., hatte von 


einem Gtraßenbahnwagen aus. bie, 


Ihat mitangefehen, [prang herab und 
padte den Schurfen. Diefer ftellte fich 
fehr eritaunt und fagte dann: „Kome 
men Sie mit, ich will gerade die Poli- 
zei holen!“ Diegman begleitete den 
Kerl bis zum Bolizeimeldefaften, mo 
rauf der Mörder diefen öffnete und die 
Polizei benachrichtigte. Diegman blieb 
auf feinen Wunfh bei dem SKaften, 
während derMörder fich angeblich nad 
feinem Opfer umfehen wollte. Al3 ber 
Kerl aber an der nädhjiten Ede Reik- 
aus nahm, da fetten Diegman und 
mehrere andere Bürger ihm nach, doch 
gelang e& ihm, an der Union Str. zu 
entfommen. Giovanni ftarb auf der 
Fahrt nach dem County = Hoipital. 
Hilfspolizeichef Schuettler beauftragte 
Sinfpeftor Wheeler mit den Nachfor- 


I Thungen, da er jelbjt auf Ebmard 


Kennealy und Kohn Carr Jagd madt, 
bon denen erjterer geitern früh den 22 


| men wurden im Laufe des Jahres 9 | Jahre alten Richard M. Carr, einen 
Knaben und 8 Mädchen, durch den Zod | Bruder von John Carr, gefchoffen ha- 


verlor die Anftalt nur einen Zögling, 


ein fleines Mäbchen; der Gefunbheits- | gleichen Zeit, ala Giovanni den Tod | 


' zuftand der Kinder mar das ganze 


ben fol. Der Verwundete ftarb zur 
durch Mörderhand fand. Rihard Carr 


Berftorbenen in feiner Wohnung, 1816 
Chicago Road, gefunden wurden. 

Die 14 Jahre alte Ethel June wur» 
be geitern Abend, mährend fie mit ih» 
rer yreunbin, der im gleichen Alter 
ftehenden Grace Maner, und mehreren 
anderen Kindern auf der Treppe bor 
der Elternmohnung der Kleinen Mayer, 
871 Walnut Str., faß, von einem Un⸗ 
befannten in den linken Fuß geſchoſ⸗ 
fen. Ein Arzt entfernte die Kugel 
und das Mädchen murbe in einer 
Kutfche nach feinem Haufe, 1663 Ful- 
ton Str., gebracht. Der Thäter blieb 
unſichtbar. N 

Sn bislang von jugendlichen Row: 
dies ziemlich frei gebliebenen Bierteln 
in Late Viem macht fi) bad Gefindel 
in leßterer Zeit fo breit, daß Frauen 
und Mädchen, auh Männer, am hel- 
len Iage beleidigt und verhöhnt wer: 
den. Wan hofft jegt dort, daß bie 
fliegende Abtheiluna, melde auf al: 
les jolches Pad Jagd macht, auch in 
Late View einmal nah dem Rechten 
fieht. An der Sebgmwid und Hobbie 
Str. wurden aus gleichen Urfachen ge- 
tern Abend fünf Hoodlums aufgele- 
| fen, und als die Ummohner ihrer Freu— 
| de über die Gefangennahme etmas 
| laut Ausbrud gaben, da bemächtigte 
| fih der feigen Gefellen große Angft, 
ı und fie baten flehentlich, fchnell nad) 
| der Wache gebracht zu merben, mas 
ı denn auch geſchah. Sie nannten ich 
! Richard Ryan, Andrem Mad, Nas. 
| Zando3, Harry Farrid und Ebmarb 
| Nemberry. 
| Tolizitt Wm. Gibbmd wurde heute 
| früh vor feiner Wohnung an der Di- 


I 


| fen und dermaßen mißhandelt, daß er | Paten ber Fahrt nicht gefcheut, micht 


| bewußtlos zu Boden fanf. Dann nah: 
ı men fie ihm das Amisſchild und ben 


| Revolver ab und entflohen. Die Bur- ! Tationen, welche an der BVeranftaltung | 
nig, Marie Hammer, Elife Merfi und 
meinj&haftliche Rechnung veranftaltet | 
haben, find die Höfe „Germania“, | 
„Edels | 
meiß“, „Augufta” und „LaSalle*. Der ' 


| Ichen Hatten an jener Ede Frauen und 
Mädchen beläftigt, und der Beamte 
| hatte fie Daher aufgefordert, fich zu zer- 
ſtreuen. 
Joſeph L. l 
jan der W. Monroe Str., nahe Peoria, 
ı geitern Abend den Geheimpolizijten 
| Trafton an und verfegte ihm gleichzei= 
| tig mit folcher Wucht einen Schlag ind 
| Geficht, daß der Beamte zu Boden fiel. 
xm Ru war er wieder auf, aber erft 
nad) mehrere Minuten dauerndem 
Ringen wurde er des Raufboldes Mei- 


O' Connell rempelte 


Infolge des warmen Wetters war 
der Beſuch außerordentlich zahlreich. 


Feſt der deutſchen Förſterhöfe. 


Es wurde in Brands Park abgehalten und 
nahm den Umfang eines Volksfeſtes an. 
— Die Badener vergnügten fich auf der 
Südfeite. — Deutfche Waffengenoflen. 


Unter allgemeiner Vergnüglich- und | 


Gemüthlichteit, dazu unter ganz unge- 
mein zahlreicher Betheiligung, ift das 
große Pilnif verlaufen, welches geftern 
bon den jechs deutfchen Ehicagoer Hö- 
fen des Ordens der Vereinigten 
Förfter („United Order of Yore- 
fters") in Brands Park veranftaltet 
wurde. Der Andrang zu der eitlich- 
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gen und eine Yug-L2otterie, bie ihren 
amen nicht mit Unrecht führte und 
einen der Glanzpuntte des eftes bil- 
dete. Erft am fpäten Abenb trennte 
man fi in gehobener Stimmung. 
Auch das erfte Jahres-Piknik des 
Damen und Herren- Unter 
Rügungs-Bereins „VBilto- 
tia”, das biefer gejtern im Maple 
Grove in Dunning abhielt, wirb jedem 
der vielen Theilnehmer ficherlich no 
lange ala ein Höchft angenehm ver- 
bradhter Tag in der Erinnerung: blei- 
ben. Für die Unterhaltung der Beju- 
cher war in reichiter Weife geforgt 
worden, aber auch der innere Menjch 
fam nit zu furz, jo daß ber Erfolg 
in erfter Linie der aufopfernden Mühe: 
waltung des Vorkehrungs⸗Ausſchuſſes 


Fa das Verdienſtkonto zu fegen ift. 


Jung und Alt betheiligte jich mit Ei- 


| fer an den Voltsfpielen, welche auf dem 


Programm ftanden, und felbfiver- 
tändlich wurde bei quier Mufit aud 


ı flott das Tanzbein geſchwungen. Der 
Verein hat ſich mit ſeinem erſen Jah- 
resbiknit in ſo vortrefflicher Weiſe ein- 


| feit war ein fo gewaltiger, befonders geführt, daß die Wefucher, welche fich 


i 


gegen Übend Hin, daß diefe faft dem | 
Charakter eines Voltsfeftes annahm. | 
&3 herrfchte deshalb auf dem geräumis | 
gen Feltplag aber nicht etwa ein Ge: | 
ı 
| 


bränge, fondern e3 blieb Ellbogen— 
raum genug für einen ‘eben, daß er 


fi) nah Gefallen amüfiren fonnte, | 


: Sarmen 
Bon Teltreden | 


ohne Andere in ihrer Bemweqgungsfrei- 
beit zu beeinfluffen. 
hatte man flüglih Abitand genommen, 
theil3 weil man annahm, daß die Reb- 


| ner fich doch nicht mürben Gehör ver- 
| vifion und Wells Gtr. von einer An- | Ichaffen können, theils meil man dem 
ı zahl halbwüchfiger Strolche überfal- ; Publitum, das bei der Hike die Gtra- 


| 


unnöthig noch da3 Ertragen meiterer 
Qualen zumutben wollte. Die Organi- 
auf ge= 


theilgenommen, bezw. dieſe 


„Lake View“, „Harmonie“, 
Teit = Ausfchuß beftand aus je fünf 
Vertretern eines j“den diefer Verbände. 
Herr Chad. Pe und Herr John Heid 
rich ftanden als Bräfident, bezw. Se- 
fretär an der Spite des Feſtausfchuſ⸗ 
ſes. 
zielte finanzielle Erfolg wird nicht hin— 
ter dem geſelligen zurückbleiben, wel— 


ter, warf ihn zu Boden und verdroſch chen das treffliche Gelingen für die Or— 
ihn dermaßen, daß ihm Hören und ganiſation als ſolche bedeutet. 


| Sehen verging. Zwar war eine große 


Sn Dswalds Garten, 52. und Hal» 


| Die Erwartungen, 
; men. des Deutfchen Gegenjeitigen Un- 


Der mit der Veranftaltung er- | 


geftern bei ihm zu Gafte geladen hat- 
ten, ihm ficherlich auch für die folge 
treu bleiben werben. 

‚Der Schweizer $rauenper- 
ein vergnügte ſich geſtern auf 
einem Bilnit in Trered’ Sommer- 
garten an der Slarf Straße und 
Abdenue. Der Gchmeizer- 
Hub Männerhor und der Grütli- 


; Dlännerhor waren alö milltommene 


Säfte erihienen und trugen burdh 


ſchönen Geſang viel zur Unterhaltung 


bei. Auf der Stegelbahn bot fich Gele- 
genbeit, Ichöne Ysreife zu erringen, unb 
auf dem Zanzplage wurde Rachmit» 
tags und Abends fleigig getanzt. Der 
Veltausfhuß, aus den Frauen Amalie 
NRedfcher, Emilie Wiemer, Marie Kö- 


Eltje Hirfch beftehend, hatte in ums 
fafjender Weife für das leibliche Wohl 
der zahlreichen Tejttheilnehmer geforgt, 
und jo nahm das Pilnit denn einen 
allbefriedigenvden Verlauf. 

welche die Da- 


terftüßungspereind KRaifer Wil> 
helm auf das von ihnen vorbereitete 
Pilnit im Mapfair Park gejegt hat- 


| ten, gingen gejtern in vollem Maße in 
' Erfüllung. Zur Freude des aus den 


Damen Dora Haafe, PBräfidentin, Li- 
ı na Krauje, Ulriie Grügmann, Marie 
| Beterfen und Bertha Pauly bejtehen- 


Menge Augenzeuge des feigen Angriffs | fted Str., glaubte man fich geftern in | den Feftausfchuffes fanden ſich bie 


auf den Geheimpoliziften, aber Nie- 
| mand fam diefem zu Hilfe. Xrafton 
brad in dem Ringen einen Finger, 
fein Angreifer erlitt einen Bruch des 
| Nafenbeing und andere Verlegungen 
| und wird im County=-Hojpital wieder 
; zufammengeflidt. 

Ohne jegliche Veranlafjung fielen 
gejtern frii in der Wirthfchaft von K. 
J. Collins, 240 W, Randolph Str., 

| zwei Strolche mit Todtfchlägern über 

| einen Gaft, Sidney Smith,. her und 
Ihlugen ihn halbtodt, Als der Schanf: 
wärter Peter Glenn und ein anderer 
alt, U. J. MeGregor, 305 W. Yad- 
fon ®lod., dem lieberfallenen zu Hilfe 
famen, liefen die Schurken fort. Die 
Polizei befigt ihre VBefchreibung. 

Dr. ©. 3. Young vom hiefigen Ma= 
| rinesHofpital ift in New Orleans bei 
; der Befämpfung bes gelben ?iebers 
ı thätig. Seht ift feine unverheirathete, 

etwa 50 Yahre alte Schmwefter, Xennie 
| Young, aus dem Hofpital, mo fie bei 
ihrem Bruder tmohnte, verfchwunden, 
und die Polizei ift erfucht worden, auf 
die geiftig etwas leidende rau zu 
! fahnden. 
| Die Brüder Win, und Alfred Watts, 
14 und 9 Jahre alt, wurden von ihrer 
Mutter, 1214 Florence Upe., Evans: 
ton, Samjtag Nachmittag mit einer 
! Beltellung nach einer Grocery gefanbdt, 
‚ und find feither verfchmunden. Die 
| Behörden wurden benachrichtigt. 

Frl. Louifa Mangropin, 72 Mo- 

hawk Str., hat die Polizei um Nach» 
| forfchungen nach ihrem älteren Bruder 
Edward gebeten, mit dem fie zufam= 
men in einem Waifenhaufe erzogen 
tmurbe, und ber bor feh3 Jahren aus 
Chicago verſchwand. 
— — — — 
Ernährer in Sorgen. 


Dater von fieben Kindern obdach- und 
arbeitslos. 


Der Anbau an die Bezirfämache ber 


| Jahr hindurch ein vortrefflicher. Die | mar ein Röhrenleger und wohnte 3512 | Harrifon Str. beherbergte in der leh— 


Einnahmen beliefen fih -— einfchließ- | Barnell Ave. 


lich der Zumendungen im Belrare von 
$1750 — auf insgefammt $10,377.99, 
die Ausgaben auf $11,052.05. Der 
| Fehlbetrag von $674.06 rührt daher, 
| daß die Anftaltleitung ihren Kohlen- 
| porrath für den näcdhften Winter bereits 
gefauft hat. 

Das jährilche Waifenfeft in Addiſen 
twirb heuer am 10. September gefeiert 
werben. 

eitprediger find: Yeltpla 1, Vor- 
mittag — Baltor 9. ©. Sandoof; 
Nachmittag — Paftor Aug. 9. Lange. 
Feltplag 2, VBormittag—Ehriit Mer- 
fel; Nachmittag — 3. X. Schert. Er: 
fagmänner: Paftor John Schulz und 
Paftor H. Hinh. 

Pofaunendhöre pom Seminar und 
von Elf Grove. 

Männerchöre aus Paltor Th. Kohns 
und Baftor Ed. Brüggemanns Ge: 
meinde, 

Der Vorſtand des Waiſenhauſes 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Direkto— 
rium: Präſ. Paſtor T. John Graße, 
Benſonbille, Du Page County, Ill.; 
Vize-Präſ. Paſtor Louis Lochner, 
Chicago; Serketãr, Paſtor Em. Zapf, 
Maywood, Ill.; Kaſſirer, Paul Stah— 
ner, Addiſon, Ill.; Truſtees, H. C. 
Zuttermeiſter, Chicago; H. F. Rathe, 
Homewood, Ill.; Ed. Meſenbrink, Ad⸗ 
diſon, Ill. Die Waiſeneltern ſind 
Heinrich Merz und ſein Gattin. 


— Protzig. Kommerzienrath (viel⸗ 
facher Nittergutsbefiger, auf einem 
Ausfichtötburm): „Nu, Ze General» 
Adminiftrator, melche im Um⸗ 
freiß gehören mer nicht ?“ 


— — nn nn nn — — — — — 
— — — — — 


Mit ſeinen Brüdern 
Thomas und John, Thos. Kelly, John 
Sims und Edward Kennealy war er 
ausgeweſen, und auf dem Heimwege 
entſtand an der 36. Str. und Parnell 
Ave. zwiſchen den jungen Burſchen 
Streit. Dieſer endigte damit, daß 
Carr, angeblich von Kennealy, in den 
Unterleib geſchoſſen wurde. Den Thä— 
ter ließen ſeine Begleiter entkommen, 
ſie ſelbſt wurden in Zeugenhaft ge— 
nommen. Weshalb auch Ichn Carr 
flüchtig wurde, iſt nicht recht erklärlich. 
Der Verwundete wurde ins Provi— 
dent = Hofpital gebracht, wo er mehrere 
Stunden ſpäüter verſchied. 

Rudolph Dunhuf, der muthmaßliche 
Mörder von Joſeph Lieb in Chicago 
Heights, iſt bislang trotz aller Nachfor— 
ſchungen des „Mörderbureau“ und der 
Bürger von Chicago Heights nicht er— 
griffen worden. Unter Führung des 
Bürgermeifters 2. H. Hook haben zahl- 
reiche Bemohner jenes Vorortes geftern 
die ganze UImgegend meit und breit 
durhfudt. Eine Meile nördlich von 
Chicago Heights fanden fie ein blutbe- 
Iprigtes herrenlojes Fahrrad und fuch- 
ten darauf die benachbarten Waldun= 
gen ab, in der Annahme, der Flücht- 
ling halte fich dort verjtedt. Aber we- 
der bort,noch in einer der vielenScheu- 
nen und Getreidefchober in der Gegand 
fand man weitere Spuren be3 Man- 
ne, Der Mann, der Samftag Nacht 
in Hammond als der angebliche Dun- 
buf verhaftet wurde, war ein Anderer 
und mußte aus derHaft entlaffen wer: 
den. Lieb Hinterläßt eine Mutter im 
fernen Schmweizerlande. Zu ihren Gun- 


ten lauten zwei Lebensverficherungd- 


Poligen, welche unter den Papieren des 


mirals. 


ten Nacht eine aus neun Perſonen be— 
ſtehende Familie, die des Dampfma— 
ſchiniſten John Hammel aus Syca— 
more, Ill. Der Mann war arbeitslos 
geworden, und als er ſeine Miethe 
nicht mehr bezahlen konnte, wurde er 
letzten Mittwoch auf die Straße geſetzt. 
In der Hoffnung, in Chicago Arbeit 
zu finden, kam Hammel mit den Sei— 
nen nach hier, als er aber vernahm, 
daß ſeine Schweſter, bei der er vorläu— 
fig Unterkunft zu finden erwariete, 
nach Indiana verzogen ſei, da pilgerte 
| er, völlig mittellos, auf die Prärie bei 
Auftin. Benahbarte Farmer gaben 
den Obdadhlofen Nahrung, mährend 
der Mann auf die Urbeitsfuche ging. 
Er mar aber erfolglos, und obendrein 
erkrankte jein jüngjtes, fieben Monate 
altes Kind. Ganz verzweifelt zog er 
mit den Seinen zu Fuß mieber nad 
Chicago, und als er geftern Abend in 
der genannten Bezirtswache fein Un- 
glüd erzählte, da beforgte man der Ya= 
milie Unterkunft, Effen und ärztiiche 
Hilfe für das frante Kind, 


Berwandter Dewen’s gefiorben. 

In feinem Zimmer in der Wohnung 
bon Geo. Dill, 66 Rujh Str., wurde 
geftern ber 48 Jahre alte John E. 
Demey, melcher unlängft aus Nem 
ort nach Chicago fam und Geſchäfts⸗ 
ührer der Franklin Anzeigenagentur 
im Marquette-Gebäude wurde, als 
Leiche aufgefunden. Er ſoll der Bright⸗ 
ſchen Krankheit erlegen ſein. Ein in 
New York mohnender Bruder bes 
Zodten wird für das Begräbniß for: 
gen. Deiven ijt angeblid ein entfern- 
ter Verwandter des gleichnamigen Ab» 


— 


das badiſche Ländle verſehzt, denn der 
Badiſche Unterſtützungs— 
verein der Südſeite gab dort ein 
Volksfeſt, zu welchem die Vereinsmit— 
glieder, der Bruderverein von Milwau— 
tee, der Südſeite Liederkranz und die 
Südſeite Liedertafel, ſowie viele badi— 
ſche und andere deutſche Landsleute 
zuſammengeſtrömt waren. Echt badi— 
ſche Fröhlichkeit und Lebensfreude 
drückten dem Feſt ihren Stempel auf 
und ſorgten dafür, daß, im Verein mit 
den vielen vom Feſtausſchuß vorberei— 
teten Volksſpielen, Langeweile nir— 
gends auch nur einen Augenblick auf— 
kommen konnte. Das Preiskegelſpiel 
und die verſchiedenen Preisſpiele er— 
freuten ſich regen Zuſpruchs, und das— 
ſelbe muß auch von dem feinen Mark— 
gräfler Wein geſagt werden, den der 
Verein importirt hatte. Die Feſtfreu— 
de war allgemein, vielgejtaltig und 
ununterbrochen, zur Genugthuung ber 
rührigen Herren bom Feitausfchuß, 
beren Namen bier folgen mögen: Chas, 
Bollinger, Guft. Baumgärtner, Aug. 
Zimmermann, Anton Brent, Chas. 
Meier und Nic Zeller. — Der Berein 
erfreut fich mit einem Kaffenbeitand 
bon $6000 blühenderBerhältniffe. Die 
Mitalieder erhalten in Krankheitsfäl- 
len $6 die Woche, und bei Tobesfällen 
werden $150 ausbezahlt. . 


Der BereindeutfherWaf- 
fengenoffen verbrachte den ageit- 
rigen Tag mit feinen Freunden im 
Worlds Fair Park, wo die Vereins- 
mitglieder in voller Stärke nebft An- 
gehörigen, vielen Freunden des Ber: 
eins und Vertretern der übrigen Mili- 
tärbereine ic) zu einem von den Waf- 
fengenoffen vorbereiteten Sommerfeft 
zufammenfanden. Daß bie Vorberei- 
tungen gut und gründlich gemwefen ma=- 
ren, bemwied ber Verlauf des Tyeites. 
Gemütglichteit und fröhlicher Lebens- 
genuß waren von Anfang bis zu Ende 
die Hauptmerfmale des Tages; es 
wurde nach Herzensluft gefegelt, ge- 
Ihoflen, gegeffen und getrunten und 
Kurzmweil aller Art getrieben, bi3 bie 
borgerüdte Stunde zum Aufbrud 
mabnte und man fi allerfeit3 in 
böhft angeregter und befriediater 
Stimmung bon einander trennte. Den 
Dant der Feltaäfte erwarb fich dur 
bie forgfältige Vorbereitung und um= 
fichtige Leitung de3 Feited der aus 
den folgenben Herren beftehende Aus— 
hub: Adam Graffy, Vorfigender, E. 
Erones, Sekretär, oe SHoerner, 
Schatmeifter, R. Hausmann, A.Eiche- 
mann, X. Möller, H. Müller, %. Jun- 
fert, ®. Zither, R. Stark und 9. 
Starf. . 

Echt „meanerifh“-gemüthlih ging 
e3 geitern bei ver „Schügenliesl” ber, 
in Deren an Lincoln und LZaimrence 
Avenue gelegenem Sommergarten ber 
erft vor einigen Monaten gegründete 
Defterreihifh- Ungarifde 
Militär-Kranlten- Unter- 
tüßungsperein fein erftes Bil- 
nit mit Sommernadtäfeft abhielt, das 
fich zu einem Erfolge geftaltete, auf den 
der Verein, ganz bejonber8 aber bie 
Mitglieder des Borkehrungsausfchuf- 
fes— A. Tintner, 3. Pirder. ©. €. 
Guth, F. Nebmwedi und W. Woral — 
mit Recht ftolz fein dürfen. Die Mehr- 
zahl der zahlreichen Befucher jegie jich 
naturgemäß aus Landsleuten der Mit: 
glieder des feitgebenben Vereins zu= 
fammen, aber auch die Yefttheilnehmer, 
deren Wiege nicht in der Doppelmonar= 
hie geftanden, amüfirten fich königlich. 
Reiche Gelegenheit war ihnen dazu ja 
geboten, denn außer ben Vorträgen 
der Reilhofer’fchen Tiroler-Sä ⸗ 
ſellſchaft gab es allerlei Volksbeluſti⸗ 
gungen, darunter ein großes Preistan⸗ 


Mitglieder und Freunde des Vereins 
in großer Zahl ein und verlebten dank 
der mit Sorgfalt und Erfahrung ge— 
troffenen Feſtvorbereitungen einen 
prächtigen Tag. Die dargebotenen 
Zerſtreuungen ließen in keiner Hinſicht 
etwas vermiſſen, ſo daß den Feſtbeſu—⸗ 
| ern bie Zeit von 1 Uhr Nachmittags, 
‚ als das Teft begann, bis zur Xb- 
| I&iedsftunde wie im Fluge unter al« 
| ferlei Hübjcher Unterhaltung verrann. 
| Am Schluß herrfähte über den großen 
i Vergnügungserfola des TFefte nur ei- 
ine Stimme, und Alle begaben fich mit 
I nee Benehilein auf den Heimmeg, 
ſchöne Stunben genoſſen zu haben. 
IM * 
Morgen gibt die TZreue Shwe 
| tern=-LogeNr. 6 vom Orden ber 
| Hermanndiehweitern im ErzeljiorBart 
an Irving Bar! Blod., nahe Eljton 
| Üpe., ein großes Basket-Piknik, zu 
ı meldhem ein umfichtige® Pomite ums 
| Faffende Vorbereitungen getroffen hat. 
| Preistegeln, Zopfichlagen und andere 
| 


bübjd;e Spiele für Alt und Yung fte 
ben auf dem Programm des Tages, jo 
daß für die Unterhaltung der Theil: 
nehmer uuf’3 befte geforgt if. Mer 
einen angenehmen Tag im Freien ber= 
bringen will, follte diefes Piknik der 
Hermannsichweitern nicht berfäumen. 
Das Feft nimmt um 10 Uhr Vormit- 
tags feinen Anfang. Der Eintritt fo- 
ftet nur .10 Cents. Das Komite be- 
ftebt au8 den Damen Anna Unders 
(Präfidentin), Marie Hausburg, Res 
aina GStettler, Minna Martens, Lina 
Gerhardt, Alma Hinz, Adolfine Pe: 
ter, Anna Hafferfamp, Sophie La- 
menftein, Minnie Friebolin, Bertha 
Späht und Emilie Müller. 


——. —— 
Erturfion nad) Pittsburg, Pa. 


Dia Baltimore und Ohio: Eifenbahn. 


810.75 für die Rundfahrt. 

Tiets giltig fiir die Hinfthet am 19. und 
20. Auguft, für die Rüdfahrt bis zum 28. 
Auguft. Tidet:Office, 244 Clark Str. 

7,9,11,14,16,12aug 
— — — 


Riverview Part. 


Trotz ſeiner Größe war der Riber⸗ 
view Park geſtern nicht imſtande, die 
gewaltige Menge der Sonntagsbeſucher 
zu faſſen. Sämmtliche Unterhaltungs— 
plätze waren gedrängt voll von Men⸗ 
ſchen, eine enthuſiaſtiſche Zuhörerſchaft 
belohnte die Vorträge ber Heroldſchen 
Kapelle mit vielem Beifall und lonnte 
nicht genug davon befommen, und ber 
Berfauf der Eintrittäfarten zu Paind 
großem SKriegäfpiel „Der Fall pen 
Port Arthur“ mußte wegen Ueberfül- 
lung des Zufchauerraumes gejchloffen 
werben, lange bevor Alle, die hineinge- 
ben mollten, befriedigt morben waren. 
Die Zahl der Zufchauer auf ben Siten 
und Bänten murbe auf 10,000 ges 
fhägt. Hunderte fonnten feinen Ein» 
laß erhalten. Die Vorftellung rerlief 
glatt und gewährte der ſchauluſtigen 
Menge die größte Befriedigung. Heute 
findet im Riverviem Part das Pikni 
der alten Anfiebler unter Leitung ber 
Chicago Turngemeinde ftatt. Für die⸗ 
fe Gelegenheit find außer einer Reihe 
befonderer Programmnummern aud 
viele zeitgemäße Darbietungen in dem 
Feuerwerk norgefehen worden, 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 


EEE — — — — — — — ———— —— ——— — — — 





Ditsnägungs-Ebopineifen 


.— ‚Mes, Ze Telegramı, 
er. — „The College Widom*, 
.— „be Mayor of Xotio*, 
De Royal Chef. 
pera Bil — ‚Sand of Rode, 
es arten. — Ronzert der Metropo⸗ 
erg a Ubend u. Sonntag Nahmittag 
arten — Konzert Seven Ubend 


* Km) Nachmittags. 
te 4. — Konzert jeden Üben und Gonntag 


art. — ga = und 
andere Witraftionen auf dem „®B 

Sand-SoucisBartl, — Konzert und ans 
dere Attraktionen. 

Sillingers®artens Theater — Baus 
deville⸗ Au rführungen und anderelittraktionen jeden 


Abend und Eonntag- Radmittag, 
Bields Columbian Mufeum—Samftag 


und Sonntag ift der Eintritt frei. 
— 


Pifantes aus Petersburg. 


Einen grelibunten Petersburger Bil- 
berbogen mit allerlei unterhultenden 
Kledjereien aus ben „allerhöchſten“ 
Kreiſen malt Gaſton Leroux im Pa— 
riſer Matin. „Für die kaiſerliche Fa— 
milie,“ ſchreibt er, „iſt das Leben ge⸗ 
genwärtig nicht ſehr ſcherzhaft. Der 
Großfürſt Konſtantin Konſtantino— 
witſch, der ein Dichter iſt, ſehnt dieZeit 
zurück wo er lyriſche Gedichte veröf⸗ 
fentlichte und in der Ermitage einen 

Hamlet“ ſpielen ließ. Andreas Wla— 
dimiromitfch arbeitet an einer Doftor- 
thefe, da er feine Vifitenfarten gern mit 
dem MWörtchen „Dr jur.“ jchmüden 
möchte. Peter Nikolajewitſch iſt nach 
wie vor einer der Hauptaktionäre einer 
der größten Stahlverarbeitungsgeſell⸗ 
ſchaften. Der Numismatiker Georg 
Michailowitſch gibt Kataloge heraus. 
Alexander Michailowitſch ſchreibt Bü—⸗ 
cher über die Marine — von geſtern. 
Der Prinz von Oldenburg bewirth— 
ſchaftet ſeine Beſitzungen, während 
ſeine Frau Bonbons fabrizirt. Die 
Großfürſtin Olga, des Kaiſers Schwe— 
ſter, malt Aquarellſachen. Der Groß⸗ 
fürſt Michael, des Kaiſers Bruder, 
ſpielt im Park von Gatſchina mit fei- 
ner feinen Eifenbahn. Warum mwen- 
bet er fich nicht an den Fürften Ehil- 
fom? Der würde ihm gerne eine große 
Eifenbahn borgen, die ihn in 14 Ta- 
gen, drei Wochen, nad) derMandfchurei 
bringen fünnte. Nod it es Zeit. Man 
fcheint dort nach den Schlachten fehr 
gut aufgehoben zu fein. Ich Tchliehe 
das aus einem mir zur Verfügung ge= 

ſtellten Iagesbefehl, ber gewiſſe Offi- 
ziere, jo man gewöhnlich Hofoffiziere 
nennt, energifch erfucht, „Jofort feinen 
Befehlen Folge zu leiften, anfonjten” 
er fie vom Nachtrab zum Xortrab 
ihiden müffe 3 gibt nämud) dort 
meit hinter der Armee, der wirklichen 
Armee, die da arbeitet und heldenmü⸗ 
thig kämpfen oder ſterben will, einen 
Arr..eefhwanz, einen Anhang, der fi 
köſtlich amüſirt. Hübſche Mutterſöhn— 
chen, Paradeoffiziere ſind ſeine ſchönſte 
Zier; dieſe Herrchen ſchlagen im Kriege 
nicht viel mehr todt als die Zeit. 
Auf höheren Befehl vürfen jet bei uns 
pie Offiziere der Flotte die Theater, die 
Bergnügungsgärten und die mufifali- 
jchen Abendunterhaltungen nicht mehr 
bejuchen. Diefes Verbot joll auf ganz 
Rußland ausgedehnt fein. In Moskau 
befahl der Gouverneur drei Tage nach 
der Kataftrophe in der Koreaſtraße, die 
Mufik in den öffentlichen Gärten ein- 
zuftellen. Warum nicht ſchon einen Tag 
nach der Kataftrophe? Weil.an dem 
Tage, an welchem man das Unglüd er- 
fuhr, die Behörden noch gar nicht da-= 
ran dachten, die Trauer der Nation in 
pafjender Weife zum Ausbrud zu brin= 
gen. Das Publitum mußte ih erit 
einmifchen und aus eigener Machtpoll- 
fommenheit die heiteren Weifen zum 
Schmeigen bringen. Da3 brave Publi- 
fum, dem man mitgetheilt hatte, daß 
es feine Flotte mehr habe, war entrü= 
ftet darüber, daß es am felben Abend 
noch den Bemeis erlangte, daß im we— 
nigjtens noch Womirale geblieben wa- 
ren. m Olympia „beehrten” nämlich 
zwei Abmiräle „die Vorftellung mit ih- 
rer Anmejenheit”. Man fieht übri- 
genz nicht ein, weshalb die Geeoffiziere 
ander? behandelt werben follen, al$ bie 
Landoffiziere. Die einen find jo brav 
und tapfer, mie bie anderen; aber nur 
bie Landoffiziere haben das Recht, 4 
weiter zu amufiren, jo lange fie nod 
nicht tobt find. Die AUmufements find 
allerdings mit einer gewilfen Melan- 
Solie durchjeßt. Man geht in einem 
Garten auf und ab und erzählt id 
Geſchichten, während auf einer Frei— 
luftbühne Akrobaten ihre Kunſtſtück⸗ 
chen zeigen. Die Geſchichten paſſen 
oft gut zu dieſer ziemlich mäßigen Hei— 
terkeit. Die letzte, die mir erzählt 
wurde, iſt die von den Fernguckern von 
Chabarowsk. Kennen Sie die Ge— 
ſchichte von den Fernguckern von Cha⸗ 
barowsk? Es handelt ſich um Ta— 
ſchenferngläſer. Die Kriegsverwaltung 
hatte 25,000 Ferngläſer für —— 
gekauft. Man ſchickte ſie auf den 
Kriegsſchauplatz. Dort bemerkte man 
aber, daß alle dieſe Ferngläſer mit 
— ausgeſtattet waren. Und 
jetzt kann man in Chabarowsk u. längs 
der ganzen ſibiriſchen Eiſenbahn auf 
den Bahnhöfen und auf den Marft- 
pläben fleine Kinder jehen, bie mit den 
Sajchenferngläfern der Offiziere jpies 
Ien. Diefe Yerngläfer find nicht zehn 
Kopelen mwerth; aber ich ſchwöre, daß 
fie theuer bezahlt worden find. Die 

„bornehmfte” Unterhaltung in St. Bes 
teröburg ift der Sonnabend be Mis 
chael⸗Theaters. Uber es ijt ein Vers 
gnügen von geftern, denn bie Sonn= 
abende des Micyael-Theaters find nicht 
mehr da3, mas fie waren. Bor allem 
fommt der Kaifer nicht mehr hin, und 
ich jelbft fah dort den lebten Großfür= 
ten, ber fich noch fchüchtern in die Tie- 
* einer Loge hineinwagte. Ach die 
Sonnabende, die Premierentage! Im 
Michael⸗Theater gibt es nämlich jeden 
Sonnabend eine Premiere. Natürlich 
ind die Künſtler überangeſtrengt, da 
I alle acht Tage eine neue Rolle Ier- 
nen müffen. Der Kaifer belohnte fie 
dafür, indem er an Benefizgabenben 
eine Uhr oder eine Dofe mit dem fat» 
fan Mappen fchentte.e Der Kais 
er war ein banfbarer Zufchauer, das, 
as wir banfbared Bublitum nennen, 
aufmerffam, lachend ober gerührt. 
Die Großfürften dagegen verhalten fich 
bem Theater gegenüber fteptifcher. So 
legte Gropfürjt Aleris auf den Rand 
‚ber Loge, bie dicht bei der Bühne Jiegt, 


— —— J— 
a ge ee | 


PVapierröllchen, die er aus Theaterzet- 
teln fabrizirte, Ein gefhidter Fächer- 
fchlag, der von der Bühne fam, blies 
die Röllchen fort, worauf ber Groß⸗ 
fürſt ſich einen neuen Zettel geben ließ 
und neue Röllchen fabrizirte....... 
Das Publikum langweilte ſich alſo 
nicht, ſelbſt nicht bei dem langweilig⸗ 
ſten Drama.... Kurz vor der Kriegs⸗ 
erklärung war der Kaiſer im Marien⸗ 
Theater, mo Sada Hacco ſpielte. Als 
man fich auf der Bühne nach japani- 
fcher Sitte ven Bauch zu öffnen be= 
aann, ftand Nikolaus IL - auf und 
fagte: „Diefe Japaner find gar nicht 
amüfant, fehren wir nah Frankreich 
zurüd.“ Und er fuhr Mm3 Michaeld- 
Theater, wo Suzanne Munte bie 
„Tosca“ fpielte. Nah dem Harafiri 
ſchien ihm Sardous Stück ein idylli— 
ſches Schäfergedicht zu ſein. Am Ta— 
ge der Kriegserklärung war der Kaiſer 
wieder im Michaels-Theater, d. h. an 
dem Tage, an dem er erfuhr, daß die 
Japaner mit ihm Krieg führten; er 
ſaß in ſeiner Loge und lauſchte der 
Aufführung von „Le Retour de Jeru⸗ 
ſalem“. Bei der großen Tirade gegen 
den Krieg klatſchte der ganze Saal mit 
einer nicht zu verfennenden Abfichtlich- 
feit Beifall. Sn demfelben Augenblid 
faft brachte man dem Zaren eine De- 
pejche, Die ihm den unerwarteten japa- 
niihen Angriff auf die ruffifchen 
Schiffe meldete. Er erhob fich; feit- 
dem ijt er nicht mehr im Theater ge- 


mejen....” 
—3J+90-——— 


Frau Waddington und drei Päpite. 


Aus London wird gefchrieben: Frau 
Wabddington, die amerikanifche Gattin 
eines franzöfifhenStaatsmannes eng- 
lifcher Abjtammung, der ber franzöſi⸗ 
Then Republif einige Zeit ala Minifter 
und ‚Tpäter al3 diplomatifcher Vertre= 
ter in berjchiedenen Ländern gebient 
hat, hat fcehon vor einigen Jahren recht 
leſenswerthe Briefe veröffentlicht, in 
denen ſie ihren in Amerika lebenden 
Freundinnen ihre intereſſanten Erleb— 
niſſe in ſehr anſchaulicher Form mit— 
theilte. Nun hat die Dame, die ſchon 
in ihren Mädchenjahren — bereiſt 
hatte, einen weiteren Band Briefe ver— 
öffentlicht, in dem ſie ihre Erlebniſſe 
beſchreibt zur Zeit, als ſie vor 25 Jah— 
ren ihren Gatten, der eben von der 
Leitung der Gefchäfte in Paris zurüd- 
getreten war, nah Rom begleitete, imo 
er jich einige ruhige Feiertage gönnen 
wollte, aber Frau Waddington, die 
mit den beiten Kreifen der römifchen 
Gefelichaft gute Beziehungen unter- 
hielt, jchleppte ihren Gatten von feinen 
Alterthümern weg in die Salons und 
fogar in das Empfangszimmer des 
Papftes und des päpftlichen Staat3- 
jefretärs, die gern willen mochten, mas 
ber franzöfifche Freidenfer über bie 
politifchetage zu jagen hatte. Madame 
MWaddington hatte in ihren Mädchen- 
jahren den Papft Pius IX. gefannt, 
jebt jtand fie vor feinem Nachfolger, 
Leo XTIL, den fie als einen hochge⸗ 
wachſenen hageren Mann mit einer 
Denkerſtirn und wundervoll glänzen- 
den Augen ſchildert. Mit Frau Wad— 
dington unterhielt ſich der Papſt ita— 
lieniſch, mit dem franzöſiſchen Staats— 
mann franzöſiſch, und als dieſer leitz— 
tere nur zögernd auf die päpſtlichen 
Ausfragungen antwortete, ſagte Leo: 
„Ich bitte Sie, Monſieur Waddington, 
ſprechen Sie ohne Rückhalt.“ Im 
Frühling des vorigen Jahres hat Ma— 
dame Waddington abermals Rom be— 
ſucht und diesmal Pius X. ihre Auf- 
wartung gemacht, dem dritten Papſt, 
den ſie ſeit ihren Mädchenjahren ge— 
kannt. Er ſpricht nur italieniſch und 
will ſich nicht franzöſiſch unterhalten; 
er hat ein ſchönes Geſicht, ſo ernſt, mit 
einem nach oben gerichteten Blick in 
den Augen, nichts von dem burchgei- 
ſtigten asketiſchen Ausdruck Leos 
XTII., nichts von dem halb boshaften, 
halb gütigen Lächeln Pius IX., aber 
ein Geficht, deffen man geben bleibt. 
Yrau Wabbdington . fragte den Papit, 
ob er weniger mübe jei, al3 zur Zeit 
feiner Wahl. Er antwortete: „DO ja, 
jene erften Tage waren fehr ermüdend: 
Das fam von der großen Hite, dem 
Wechſel der täglichen Gewohnheiten 
und de3 Klimas und dem Wechjel der 
Speifen!" Und als die amerifanifche 
Dame, die Frau Wabbdington beglei- 
tete, dem PBapjt den Borfchlag machte, 
er fi olle noch einen amerifanifchen Kar 
binal ernennen, ba hat es ber Papft 
nicht einmal übel genommen und feine 
Bejucherinnen mit dem apoftolifchen 
Gegen entlafjen. 

—— — 


— Erklärt. — Fremder: „Sonder⸗ 
bar, daß es hier ſo viel bucklige Leute 
gibt.“ — Einheimiſcher: „Ja, wiſſen 
Sie, wir hatten das ganze vorige Jahr 
hindurch) bier am Ort ein Lachkabinett, 
und ba haben fich die meijten Leute 
[chief gelacht.“ 

— lUinverfroren. — Saft: „Genau 
benfelben Fildh, den Sie mir als Fo- 
relle vorgefegt haben, Hab’ ich Fürzlich 
beim Ettalwirth als Weißfiſch ſerviri 
bekommen!“ — Wirth: „Mag ſchon 
ſein, der kennt ſich ja mit den Fiſchen 
gar nicht aus.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 
een ee ——— 


Guter 
12 © 


Verlangt: Erntearbeiter für Dakota, 2 bis 8 
und Board, Meijegeld $14.50. —— —— 
ter an Son —— Rorth me 25 
Tag, Reifegeld $I0. 
Iowa, Mi En und 
ze Sarmarbeiter, 

gench, 117 S. Canal Etr. 

Berlangt: 


Männer, im Eishaus auf —* ‚Sande 
gu arbeiten. Jefferfon Jce Eo., 27 Gran 
—— 


orter, der ni am Tiih auf: 


Berlangt: 
North Ave amo 


warten Tann, 


2 i 
Board. Rob — 
Gag, Im 


Berlangt: 
diger Plak, bo 
fid zu melden. 


er, aimei gute J— beſtãn⸗ 
nur Si Graugen 


er gopn otferk, 


Verlangt: Agenten, um Prämien⸗Bücher zu vn 
kaufen; auter Verdienf. Nahzufragen Zimmer 650, 
325 Dearborn Str. 2ag,iw& 

Verlangt: Männer. Guter Nebenverdienft für 
a die mit — in Berbindung ftehen. 

66 Michigan Str. lag, ImX 


Berlon 5* Reifender für Gountrp-Saloon 
Ben Hu Pi DE übennpeft un gute Empfehlungen 1 
ben, Abr.: ©, lag.im&X 


herum ih 


Berlangt: Männer und Rnaben, 


Berlangt: Yunger Mann oder Knabe, vom Lande 
Dorgezogen, um ein. Pferd zu beſorgen und in 
Blumengärtnerei u arbeiten. Guter Sohn und ‚fies 
** Bias für bie richtige Perjon. 1152 R. Kebzie 


Berlangt: Man er Küche zu arbeiten. Zu 
————— ee a Plaza Hotel, North und 


Berlangt: 500 Wrbeiter für Michigan Wälder, 
von $26 bis $0 per Monat und Room. 40 Ürbeis 
ter für s— tbeit in Illinois, Sohn ER rind 
Tag. 250 Arbeiter für Steinach in t 
Neijegeld für WUlle vorgeftredt. "Arbeiter ür 
Erntearbeit in North Dakota, Fr n von $2 bis 

Tag, und einige für Stadtarbeit, $2. — 


ee Employment Agency, 167 Waſbingion Str. 


Verlangt: Ein guter ehrlicher Mann für Bäder: 
wagen. Sup Eiderheit ftellen können. Ede Mil: 
mwaufee Upe. und Carpenter Str., hinten, Brewers 
Batery, 254 N. Carpenter Str. 


Berlangt: Ein guter Mann 8 Farmarbeit. 1910 
Eifton U Abe, bei Brands Bart. 
117 E. Chi⸗ 


er 
stonf * 


"Berlangt: Aunge in Buchbinderet. 


cago be. 


Verlangt: Porter. für Saloon. 1155 Roscoe Etr. 
Verlangt: Chrliher Aunge, 14 Jahre alt, zum 


arbeiten. 1135 Belmont Ave. 


Verlangt: Guter Porter im Saloon. 676 W. Late 
Etraße. 


Verlangt: Bartender. 313 Clybeurn Ave. 


Junge in Apotheke, 16—17 Jahre. 
136 Eenter Str. 


Verlangt: 
Graduate von Schule. 
Verlangt: 
gehen lönnen. 1555 Milwaukee Ave. 


Gute erſte Hand an Brot. 1213 N. 


Verlangt; 
Halſted Str. 
Verlangt: € Guter Carpenter, 


Erſte Sand | en Gates. : 


1105 05 Nelfon Etr. 


Berfangt: ( 
Blac modi 


"Rerlangt: Mann für Hausarbeit. 199 Weft Ran: 
bolph Str., Simmer Rr. 1. 


— m — — 


Guter Suter Porter. 907 Miltvautee Abe. 


Berlangt: Ein Fin Zunge an Gates zu helfen, 


MWeft North Ave. 
Porter. 50 Wells Str. 
Ein Yunge an Eaktes, guter Lohn. 151 


Berlangt: 
766 


Berlangt: 


Berlangt: 
Genter Str. 


Berlangt: 
Genter Str. 

Berlangt: Ein EN zu Junge an Brot. 
Tagarbeit. 304 €. N Rorth U 


Junge um Sofen zu bügeln. 


Porter für Saloon reinzumaden. 180 


a 707 Wet 


19. Straße. 


Berlangt: Erfahrener Junge an ı Brot und Rolls. 
1647 Weit 63. Str., nahe U Aſhland Av Ave. 


Verlangt: Salon Porter, ( Roh ı um ım Lund au be: 
forgen. 826 Grand Abe. 

Berlangt: AYunger Mann für Porterarbeit. 6701 
Halfted Str. modi 


— 
pre 


Bellboy, muß 16 Aahre alt fein und 
u i 


hen. Hotel Bismard, 186 NRandolph 


Berlangt: Erfahrener Painter fir SHotelarbeit. 
Muß englifch Sprechen. $40 per Monat und Board. 
Hotel Bismard, 186 Randolnh Str. 


Verlangt: Ein ftarler Junge an Gates. 465 W. 
Diviſion Str. 


verlangt: 1. Klaffe Waiter. 
tant, 130 ©. Halſtod Str. 


In Heblers Reſtau— 


Berlangt: Aungerr Mann mit Erfahrung als 
Hufihmied. Theo. Hanjen, Union und Late Str. 


Verlangt: Netter Junge in Bäderei, m mit Erfah: 
rung. 4351 Armour Ave. 


Aeltlicher Mann, an Brot und Cakes 
Tagarbeit. 516 26. Str. 


Verlangt: Bäder. 979 W. 21. 1. Blace. 


" Berlangt: Farber oder r Helfer. AÆ Wabanfia Ave., 
nahe Milwautee Ave. 


Verlangt: Wächter, 8315; Ingenieure, Maſchini— 
ſten, 80 wöchentlich; Heizer, Oeler, Wipers, Fa— 
brikarbeiter, 314; Fuhrleute, Porters, Packer, Stall: 
leute, $12; Sanitors, $65; Zeichner, $25; Kolletto: 
ren, "Buchhalter, Dffices Glerts, $12 bis $20 mwöchent: 
lid, jowie Andere. Naczufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 Pr Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Verlangt: Ein Lunchmann für Saloon. 33 Eaft 
Ban Buren Ste. Barft sbriye 


Verlangt: Sin Nacht⸗ — Bringt Referenzen. 
Monroe und Clark Str. modi 


Verlangt: 10 Arbeiter für Geleife-Arbeit in der 
Stadt, Lohn 82.25; ebenfo 5 Farmhände, $25 den 
Monat. Opdelius, 164 E. Ban Buren Str. mdmi 


Berlangt: Schneider für neue und alte Arbeit, 
ftetige Arbeit für guten Mann. 316 — 35. Str, 

Berlangt: Ein guter Porter. 234 Gaft Madiſon 
Str., Buffet. 


Verlangt: 
zu helfen. 


Verlangt: Einfacher Koch, und Waiter, Nacht⸗ 
arbeit, $S—$10. 199 South Clark Str., Zimmer 4. 


Verlangt: Ein guter deutſcher Porter. 220 State 


Straße. 


Berlangt: Erfahrener Yunge an Gates, — 
John Nagl, 588 Blue A3land Abe. 


Alter Mann an Gates und Die, 
2355 Indiana be, 


Berlangt: Rompetenter Bäder an Brot und Rolls, 


2355 Indiana Une. 
Weber. 1193 W. Ban Buren Str. 
1193 W. Ban 


Verlangt: Mit 


Simmer und Board. 


Berlangt: 


Berlangt: Junge an Maſchine. 


Buren Str. 


Verlangt: 
Rolls arbeiten kann. 


Bäder, der jelbitändia an Brot und 


3529 Wentworth Avbe. 


Verlangt: Buriche oder Mann um Pferd zu be= 
forgen. 1507 Montrofe Une. 


Berlangt: . 1352 @. 38. 


5. Str. 


Saloon-Porter, 


Berlangt: Borter. 


Berlangt: Erfahrener 78 N. 


Clart Str. 


Berlangt: 
Straße. 


Berlangt: in tüchtiger Mann für allgemeine 
Hausarbeit in einem jdhönen Sommer: —— An⸗ 
meldungen bei Fred Meurer, 400 Garfield Ave. 

modi 


Junge an Brot. 8343 Weſt Harriſon 


Verlangt: Ein guter Porter und Lundhmann. 
nahe Ruih Str. 


Mar Lau. a1 1 Micigen © Str., 


Verlangt: . Gute Selfer, ı müffen auf der Baufclof- 
ferei gearbeitet haben. 819 Meltoje Str. 


Berlangt: Porter, muß Erfahrung haben. Groß: 
mann P®ros., 1106 Sincoln Ave. 


Verlangt: Mann. 3, ledig und a. ſucht fies 
tige Arbeit, Grünau, 4930 Laflin & 


Verlangt: Bartender, 
gen; nur nüchtern, 
oͤraucht ſich zu melden. 
rechten Mann. 949 N. W 


Verlangt: Männer für Hausmoving. 
Armitage Ave. 
Verlangt: Agenten, um die Agentur für unbe— 


ſiedeltes Territorium zu übernehmen; ein Agent 
— 320 die Woche und arbeitet nur 4 Stunden 


ehrlich und 
—— Platz für 
Weſtern Ave. 


den 


Wendt, 615 


Barn-Mann, muß mit Pferden um— 


irdendwelche Beſchaftigung. 
281 Eiybourn ! 


— — — — — 
— — — — 


muß Vorterarbeit mitbeſor⸗ 
reinlicher Mann Ave 


Roominghbaus. 


*38 Nur Leute von gutem Charakter brauchen 


Adr.: 709 Milwaukee Avbe. 


Verlangt: Arbeit delommt ein Jeder, auch Fa— 
milien, in europäiſchen Anſiedelungen in Wiskon— 
fin. Gebe reelle Gelegenheit zu gutem Verdienſt und 
Heim. L.Müplbah, Zimmer 207, 115 DearbornStr. 

15il,t%,410 


au melden. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 2 Männer oder 
zu verfaufen. Grfabrung ni 
— **8 5 Uhr Abends. 

organ S Flat. 


rauen guten Artikel 
t nothwendig. Vor⸗ 
184 S 


Verlangt: Männer und Frauen für alle Arten 
Arbeit. Tentral Employment, 159 —— 
mo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Lediger, zuverläſſiger Bartender, der 

keine Arbeit ſcheut, his t — Beſchäftigung. 

Beite "Smpfeblungen. | un. W. 982 ‚Sbenbpof. 

Seiust: Säneider, 2 Trimmer, Tut Retige. Arbeit. 
. 961, AUbendpoft. 


Junger reiben BVorter, der bartenden 
! 8 


Geſucht: 
ann, ſucht ſtetigen Blas. Abr.: 


und au werden 
516, Ubendn-n AUbendn 


Gef — — 
lung. 
t: deutſ⸗ M mün irs 
uni Sefeditinung, Sat niät cl — — 
48 Gieveland — 


* Guter ante: 
aud Bart enden. Abr.: W. 


„Seas: 2. gem er an Best > Gates fudt Stel: 
Abendpoft 


on enge gg ann 


Bäder, anter Vendarbeiter, 
die — wünjht, z.. Arbeit. —* 
omo 


Süd State Eir., ; 


fabrener Bartender, 
gegen du — F Be en Scaniie et 


5ag,im | 


‚187 


"erlernen. 


— — — aneven 
— ——— 


uöt: ern Kapezirer fucht Wrbeit. Dis, 


ee ie een 
deut Schreiner et 
Er oder. —— Rn Be er. 


gr ei Junger lediger 2 ahre alter Mann 
N Bei un im Saloon oder in einem 
t etwas von Pferden. 18 Willow 


——— t: M Wa ied, tüchtig i 
* — — 
eller 


Geſucht: Friſch ein smanberier, großer, ftarfer, 
junger Mann fudt Stelle, endbwelhe Arbeit, 


dann aud mit Pferden umgehen. 974 Die 4 MarſhallVlod. 


Geſucht: Bäcker je Stelle als 2. als 2. Sand an an Brot 
und Rolls, ohne Board. 1306 S. Homan Abe, 


Belnät: Deuticher Aunge wünſcht die Bäderei zu 
erlernen. t Erfahrung. Yacob Grundhaufer, 917 
Elybourn pe. 


Gefuht: Guter — 


ucht ſofort Stellun 
sam feine Wrbeit. — * 
orth 400. 


lhybourn Ave. Tel. 


—65 Wagenmacher ſucht irgendwelche Arbeit. 
1273 N. Afdland Abe. * — ° 


Gefuht: Feuermann fuht Arbeit. $. ©., 
Clybourn Abe. 


Geruät: Grhe Ganb an Gates fuht Retigen Pia 
52 Sheffield u fuht ftetigen Pla 


Gefußt: Ein junger Räder an Brot und Gates, 
faun auch allein arbeiten, fucht Arbeit, Stadt oder 
— fann Zeugniffe vorzeigen. Adr.: WM. 91, 

en Abendpoft. 


452 


Er 


_Gefuht: 7 


58, Ubendpoft. 


Wagenfhmied ſucht ſtetige Arbeit o ober 
on, ( 91 Fifth Abe. 


Sand Brot: und » Gates- — 
Offerten unter Adr.: O. 5 


Wefucht Wute 2 
ſucht ſtetige heit 
AUbendpoft. 


Gefuht: Guter Pormann an Brot mwünfht fetige 
Beihäftiaung. Offerten unter Adrr.: W. 96 
Abendpoft. 


Gefudt: 


mobi 


mobi 


Deutſcher, MW Jahre, ſucht — zu 
Glaſer, 1145 R. Weſtern A 

Geſucht: Stellung in Brauerei, Bottling Dept. 
11% NYahre Erfahrung an Bierbottle Eorker und 
BE, Carl Huhn. N. Hermitage 
de. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefen Rubrit 1 Gent da8 Wort.) 


2äden und Fabrilen. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, auch 
Mädchen zum Lernen angenommen, 405 Webiter 
Ave. mobi 


Ein Mädden, die Putzmacherei 
S 


u er: 
warz⸗ 


Verlangt: 
lernen, und ein erſter Klaſſe Trimmer. 
ſchild, 3150 Rhodes Ave. 


Verlangt: Mädchen an Spulmaſchinen zu arbeiten 
—Phoeniz Steam Dye Houſe, 12 Southport Ave. 

Berlangt: 
ter zu nähen un Shopröden. 


: Sandmädchen, Knöpfe oder Aermelfuts 
77 Fremont Str. 


Perlangt: Mädchen um Kleidermachen au erler= 


nen. 544 RN. Clark Str 

Verlangt: Tafhenmader, Futter in Qermel zu 
nähen und Ganvas:Näherinnen an Coat3, ebenjo 
Edgebaifters und Steevefellers, Zabelmaters und 
Mädchen zum lernen. 9 Thomas Str. 


Verlangt! Cin Mädchen, im Bäderftore zu helfen. 
1907 Milmautee Ave. 


Mafhinenmädden an ——— — 


Jerlangt 
Gohn, 45 


Er für drei Zage bei Duperitein & 
ell Place. 

Verlangt: Maſchi nenmädchen zum Füttern von 
Röcken. 58 ' N. Paulina Str. 


Verlangte Erfahrenes Mädchen en für Kaffee: und 
Butter-Store. 560 Lineoln Abe. 


Berlangt: Eine Frau ober Mädchen für Sand: 
Stiderei:Arbeit. 3217 State © Str. 
Verlangt: Frau um Zafentücer in Factory gu 
bügeln. 2337 Martet Str., 4. Floo 


Verlangt: 3. Hand Mädchen an Coat3. 
Hill © Str., nö nördlich von Milwaukee Ave. 


60 Chur⸗ 


Madchen, 1, SHofen auszuftüden. vn N. 


ag,im 


für Fancy Sebern, auch 
während der Lehrjeit. 
69 Dit 31. Str. jomodi 


om ‘an Reiten u 
2ag,Imt 


„Derlangt: | 
Hoyne Avbe. 


Verlangt: Mädchen 
Lehrmädchen; Bezahlung 
Stetige Beſchäftigung. 


Verlangt: Junge Mädchen, 
arbeiten. 1031 Oſt Belmont Ave. 


Mädchen für Teichte Yabritarbet. — 
Floor. 
—2* 


Verlangt: 
Morris Mann & Reilly, 185 Fifth‘ Wo 


Verlangt: Machine-Operators an Sederimanren.— 


Morris Mann & Neilly, 185 Fifth: Ane.,.:6. Floor. 
lag,i1m& 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen am Tifh” aufzitwarten. 851 
Elybouen : Apde., eiſe. 
Ein älteres Mädchen oder frau, das 


Berlangt: 
185 Hudfon be. 


alle Hausarbeit verfteht fofort. 
Nah 6 Uhr Abends nahzufragen. 


Berlangt: 75 Mädchen für Privathäufer und Re: 
ftaurants, 3 Ködinnen, guter Lohn. Yofjeph Kolb, 
Vermittelungsbureau, 772 Milwaufee Ape. 

momidofa 


Berlangt: Mädchen für —— Haus arbeit. — 
J. Goldſtein 


815 Milwaukee Ave., 


Tüchtiges Mädchen für Leinen Haus: 
1321 2ill Upe,, 


Berlangt: 
balt, gutes Heim und guter Lohn. 
2. Flat. 


Verlangt: Gute Luntöhin, ftetige Arbeit. 13 


Blue Island Une. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Heinen Kinder. Guter Plag. Nä- 


beres im Store, 1887 Milwaufee Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 1814 W. North Abe. 


trau oder Mädchen für für gemäpnlige 
Zn re bei Kreft, 108 ® x 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


87 Potomac Ave. 


— Gute 2. 
Halfted Str. 


Gutes ftarters deutfches Mädchen * 


Verlangt: 
— 


Köchin. Heblers Reſtaurant, 


Verlangt: 
ausarbeit und etwas im Store zu helfen. 


. 21. Str., Bäderei 


Verlangt: Deutihe Köchin für Short Order und 
Bufineklund. Guter Lohn. Bumft & Verhopen, 
350 State Str. 


aa. E 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
fey Boulevard, Ede Belt Une. 


1425 Diver: 


PVerlangt: Am Hotel - Zimmermädden. Chi: 
tr. 


cago Soetl, 156 ©. Elarf 


Beclual: Mädchen für Hausarbeit. 5645 Afhland 


modimi 
Berlangt: Junges Mäv en für leichte Hausarbeit 

und auf Kinder aufzupaiien. 653 N. Glaremont 

Une, Mrs. Reihman. . 


Berlangt: 


Frau zum Reinmaden in furniihed 

177 €, Obio Str. Nur gute und 
ftetige bramdt fih zu melden Abends zwiihen 6 
bis 7. 


Verlangt: frau oder Mädchen um Breakfaft zu 


| fohen und Haus reinzumadhen für einige Stunden 
' ren Tag für ‚drei Herren, folange die Familie den 


| 
I 
| 


| 


Sommer über weg ift. Vormittags borzujpredhen.— 
1992 Arlington P act. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
43% Bincennes be. 


erlangt: Zweites Mädchen bei Hausarbeit zu 
J Muß zu Haufe jhlafen. 4446 Galumet Une., 
Flat 


Berlangt: , Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Bekjeite. 1 1640 We Adams Str., 2 2. Fiat. 


Verlangt: Mädchen für elgemeine Hausarbeit. — 
5949 Michigan Ave., Flat 1. mobi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Berlangt: 
s 12 Sane Place, nahe 


teine Familie, guter Lohn. 


Elart und Genter. 
verſteht. 


Berlangt: — Mädeen, dag Hausarbeit 
Guter Lohn. 536 Evergreen Ave. 


Verlangt: Ein Mädden oder ge. — Al⸗ 
ters für = ala Hausarbeit. Heuer, 
Sibertgbille, I “ee 


Verlangt: Deutie BI Nachzufragen: se 
Weit Ban Buren 6 e. fomo 


Berlangt Mädgen vnd Frauen für irgend eine 
Arbeit in Privat und ee —5* Stadt und 
Sommerreſort; shälterins 
ven immer auf f der Sie N Fr Str. 1 m 


Driensl: 25 Deut 


Mädchen für — 
guter ' 2o fam 


nceton be. 


———— in —* ig 


Tie. Nachzufragen 687 
SE ei 


allgemeine 


— "2, Bir 
2aa, lm 


— 


* 
2 ⸗ 
diau 


niſche ——— 


ge 
. an 


Borter, Tann bartenden, fuht Stellung. 


(Anzeigen umter diefer Mubeit 1 Cent das Wort.) 


—— —— 
n 
455 N cin — — 


Verlangt; Köchin und 50 = n für gewöhnli 
che de Hausãrbeit. Hal ſted S * ar 


„Derlangt: € Ein älteres - Mädeen oder Wittfrau 
13 Saushälterin bei Wittiver mit Kindern, ar 
Bus für die richtige Perjon. 390 W. Chicago Ave 


Berlangt: Scheuerfrauen, Tagarbeit. Nachzufras 
en von 8 bis 10 Borm. Superintendent:Dffice, 
andel Bros. 


Verlangt: Nettes Hausmädhen, $6, Heine Famiz 
> u —— — für Being 80: 

enm n, $5, Sund: und ⸗ 
Köchin, 6 gaale Sir — ER 


" Berlangt: Deutiche 
Bier au arbeiten. I 


_ Berlangt Eine ältere Frau für gewöhnliche 
Kausarb nr 420 N. Wincheſter Ave., im | Store. 


Berlangt: Aeltere Fran | für leichten daus halt bi bei 
Heiner Familie. Frau kränklich. tree N 
Vorzufprehen bei Scielte, 219 W. Str. 

Yausarbeit in 


Mädchen für allgemeine 
745 Bine Grove Ave, nahe Grace 


8 Mädken, | in $e amilie von 
Humboldt Boulevard, 1. Fl. 


PVerlangt: 
Zleiner Familie, 
Straße. 


Verlangt: Mädchen ” een und Hilfe im 
Laden. 199 Evanfton U 


Berlangt: Erfahrenes. Mädchen für Hausarbeit. — 
12 Eaſt North Ave., 


Salon. 
Gute Ködin. 


242 €. North Abe. 
Berlangt: Junges Mädden für leichte Hausarbeit. 
50 Mohamt Str. 


Verlang t: 5 Frauen oder Mädchen, eine Adin, 

für ining-Room, 2 für Küchenarbeit. guüter 
Lohn und Simmer. Reftaurant 387, Wells € 
Mädchen für aewöhnfihe Hausarbeit, 
485 La Salle Ave. 


" Werlandt: 


Berlangt- 
muß fochen fönnen und Wwaſchen. 
Verlangt: Fran als Short Order: Ködin, Nacht: 
arbeit, muß engliſch ſprechen · 299 Bet 12. Str. 


Mädchen für dewöhnliche Hausarbeit. 
modi 


Verlangt: 
912 Lincoln Abe. 


Verlangt: "Mädgen für HauSarbeit. 
372 Garfreid Abe. 


Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 

1. Flat. 

ee ee ze 

Stellungen fudhen: Frauen und Mädden, 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Gefuht: Deutfhe Frau fucht u oder 


Wüfhe ins Haus. 4840 Genter Ave. Fleiſchner. 
modimi 


ge deutihe Frau fuht Janitors 
Fleifchner, 4840 Center Une. 
modimi 


4 bis $5. 


Verlangt: 
181 N. Clark Str., 


Geſucht: 
Arbeit im flat. 


Geſucht: Selständige Köhin fuht Dinner: oder 


Supperfoden. A. Fiiher, 4826 Ray Str. mdmi 


Gefuht: Aunge Frau fucht 
— paar Stunden des Tages. 


Hausarbeit mährend 
. Seller, 1538 5 
—— 


Deutſches, williges Mädchen, 7 lange 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit 
446 Wentworth 


Geſucht: 
im Lande, 
oder im Hotel für Zimmerarbeit. 
Ave. 


Gefun⁊ 


Dentſche Frau fuht Stelle zum Wafchen, 
u Haufe oder außer dem Haus. 


448 Dearborn 
Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle elle bei Kin 
dern und im Saus zu heifen. 11 Sullivan Str. 


Gejudt: Frau ſucht Wafcpläge, er 
Bäche ins Haus. 26 Otis Str., Lindner, 


Gejudt: Gin Mädchen | ſucht Stelle für ı Saloon 
oder Reitauranı oder fonft Arbeit, jcheut feine Ar: 
a — perſönlich vorzuſprechen. 3933 Marxwell 

raße 


Geſucht: 
machplätze oder irgendwelche Arbeit. 
Straße. 


Gejudt: 
— möchte zu Hauſe ſchlafen. 
3. Floor. 
Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte perſönlich vor— 
zuſprechen. 52 Gardner Str. 


Geſucht: Waſchplatz. 773 9 NR. Halfted Str., 


tr., Zaft. 
Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Hausarbeit. 
Pitte perfönlich vorzuiprehen. 256 Ward Str. 


Geſucht: Junge kräftige Frau ſucht z.. zum 
Wachen, a ee Brom. Ind 118 


Abendpofl. | 


Frau Meersman nimmt MWäfhe ins Haus, 
Gornelia Str, 

Sefuht: Ein ungarijches deutihes Mädchen fucht 
Stelle bei älteren Leuten für allgemeine Hausarbeit. 

Neubauer, 608 N. Paulina Str. 


IN. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit in kleiner Familie, kann auch 
tochen, unbetannt.“ "Borzujprehen 1: Keenon Str: 


Gefudt: 
die Küche führen kann, 
Privatfamilie, Klub oder feinem Reftaurant. 
nicht unter $I2 die Woche. Tel. 4821 Harrijon. 
€. Ban Buren Str. 


auch 


Deutihe Frau fußt Maid: ol oder der Rein 
78 MeReynolds 


Yunges Mädchen mwünjht Stellung bei 
843 N. Robey 
modi 


1 


Verfette Wiener Köchin, die felbititändie 
wünſcht Stellung in feiner 
Lohn 
185 


Kauf3- und Berfauft-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Gent3 das Wort.) 
ing len Se ren Dir re 

Umerican Store igture Co. 
Umerican Store igture Co. 
8—10 Süd Halfted Straße, 

Ede Monroe Straße. 

Telephone Monroe 2142. 

Dies ift der billigfte Blak in Chicago zum Anfauf 
bon neuen und Second Hand fyirtu:es. Wir können 
Euh vollftändig ausftatten. Spreht bei uns vor 
und wir offeriren Euch große Bargains, 

American Store Firture Eo 
B—1M Süd Halftev Straße, 
Ede Monroe Straße. 
Ale Beitellungen vom Lande F. DO. 2. be 
Sil 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wels Etr. 
„Phone 1442 Rorth.... 
Kauft Eure Etore Bi ge von dem berborras 
gendften fFirturesGei — Bollitändige Ausftats 
tungen für Grocerpz, —S Market, Delikateſſen⸗ 
Zigarren-⸗, Candy⸗Läden und Wpotbefen zu den 
—— Vreiſen. 
üe Waaren werden koſtenftei aufoeſtellt. 

-Bazcen für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 

Chas. Bender, 127, 19, 131 Wels — 
ap 


Gutmann Store Fizture Eo., 379 Wabaih 
Une., nahe Harrifon oh; Keipton 4osı Sarrijon. 
Nordſeite⸗Stores: 149 Oft Chicago Ave., Tele⸗ 
dbon 1521 North. Alnatei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu ven billigiten Preijen. Befich- 
tigt unfer Lager, ehe Ihr kauft, und fjpart vom 
2% bis 50 Prozent. ap ** 


Rauft Eure Ginrichtung det 
Juli N Bender 
2%, 32, 36 288 Weit Madifen Straße, 
Ecke Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La» 
den⸗Cintichtungen paben: über 37,500 Duadrat- 
Fuß Plat unter einem ch. 

Vollſtändige Eintichtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergeßt nicht! ir ift: 

Julius Bend 
, 232, 234, 336. 238 Weit Madifon Straße, 
&de Veoria. 2ap,jamomi* 


Sreb. Bender, etablirt 1883, 
19912911953 Wabaſh Ave, Tel.: South 1223. 
Store-Einrihtungen für Gtocern ‚Stores, Mars 
fet3, Bigarrens, Delitatejjen-Läden, Lundrooms, 
Reitaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 5% —— ee: an Sand. 
ender 
1249—1 51-1253 Wabajb Ünenue. 
3aug,mijamo* 


Zu verfaufen: Billig, vollftändige Cinrihtung mit 
Grocery: und Delitatejienbandlung, = lectr. 
nr Mühle und eleftr. Fächer. 973 N. Saimyer 
ve. 


$10 taufen gute —S fowie Counter. | 81 ®. 
Halited Str. 


u verkaufen: neue en ——— 
Relords, Stüd lic Adr.: . 93, Aben! Aben dpoſt 


Verkaufe bochfein⸗ faſt neue „Gomputing € 
ungefähr halbem Vreiſe. 
nehe Grand Blod., 


Scale zu 
Straße, 
oben. 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu ——— Erpreiivagen, Buggy und Räder. 


893 3 Eliften 4 


5) taufen kaufen gelumdes Der, 1100 3 Bin. $ {hier 
546 Larrabee Str., binten 


verlaufen: Pferd und — für Groc⸗ 
Er Berfen mahe Wells Str * 


80 * ind Urbeit3-Stute. 
463 Wet Erie Str. 


a —— Feines Familien:Pferd. Sell, 618 
elmo 


&t. Beetarbinschun, ge 
alt, billig zu verlaufen 


6 Yahre alt. 


— 5 Monate 
. Str., Saloon. 
ſa ſodi 


Nähmaſchinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Wort.) 


Zu — B Singer⸗Rahmaſchine, blos 8 


= 
’ 
| 
| 


hufragen Morgens. SB Glne 


ee 


—— 


verfa :  Delitatefjen: 
za. 52* 80. Seht’ yet san. 58 € Sieveland Abe. 


verfaufen: Delitat fors, Zäglige Ginnab: 
me MO. Morgens 9 Uhr, SB Gieneland übe. 


Großer Bargain, wenn kan, —— Zigar 

Candy-⸗ und Notionſtore. Laundry und Zei⸗ 

" bezahlt die Miethe. u! werth F Dop⸗ 

— rtaea Morgens 9 Uhr. 528 Cleve⸗ 
an 


Zu verlaufen: Reſtaurant, beſte Lage, Be 
roßer Küchenofen, Gisbog, biel Geihirr, 15 Tijche, 
bomwcafes, billig wenn fofort En Mor: 
gens nachzufraden. 58 Cleveland Ave. 


Su verlaufen: Sofort, , Irantheitshalber, —F zah⸗ 
—— Reftaurant und Roominghaus. 338 €. North 

Zu — ———— Saloon, wegen Rrant: 
beit. 1049 Lincoln 


Zu verkaufen: 
Nacine Uve., 


Gute Bäderei. Nahzufragen 692 
ahn 


Zu verkaufen; Erſter Klaſſe Meat Market mit 
Grocery und Stod, feine Einrichtung, Pferd, 2 
Wegen, fehr feine Lage, großer Umfas, muk eter 
verfaufen. Nachufragen 2% Welt 12. Str 


Bäderei mit Stod ift fofort f für 
Adr.: D. 556, Abendpoit. 


7 Zimmer, Bad 
373 Elybourn 


3u verlaufen: 
830 zu verfaufen. 


Zu verkaufen: Guter Saloon, 
* Barn. u... wegen Krankheit. 
be. 


Zu verfaufen: Schön möblirtes 2% .Zimmershaus, 
Zimmer alle befest, ſehr — Pag * Deutſche, 
lann geſehen werden. ME . Dbio Str. 

Zu verfaufen: Altes Milhgeihäft. 292 Mop Mohamt 

traße. 

Varbtergeihäft. —* wöchentliche 
275, Abendpoft 


Schubrepair: Shop. 
3 Sheffield Une. 


: Gute 4 Kannen Milchroute 1960 


Zu verfaufen: 
Einnahme. MW. 8, 


Zu verfaufen: Miethe 4. 


Gutes Geſchäft. 
Zu verkaufen: 


N. Robey Str. 


Zu verfaufen: Gutgebende Bäderei, fofort. . Ar. 
MW. 983 Abendpoit. modimt 


Zu verkaufen: 7 Zimmer flat. 
Miethe. Adr.: O. 557, Abendp 
gu verfaufen: Kleine qutzahlende Bäderet, Brid: 
en Nordieltieite, $650 oder mit Haus. $4,0%. 
Adr.: DO. 562, Abendpoft. modi 
Zu verkaufen: An quter Vorftadt ein prachtbolles 
Milheeichäft, Reingew'nn $300 den Monat für 
einen fleißigen Geihäftsmann. Adr.: 522, 
%bendpoft. 


1960 


er Billige 


Zu verlaufen: Gd-Saloon mit Buſineß-Lunch, 
autes Geihäft. Deutihe Nahbarihaft. Verkaufs: 
945 Abpdpoft. 


grund: Anderes Geihäft. Aor.: W. 
jomobi 


Zu bveefaufen: 
Store. 387 Sedawid Str r. 


Delikateſſen-, —— 
tionery⸗Store franfheitshalber 
5 N. Clart Straße. 


Zu verfaufen: Saloon mit Kegelbahn. 
7 2a Salle Str., Saloon, unten. 


Billig, aut gehender Delifateifen: 
jajomo 


‘ce:Gream- und onfees 
billig zu verlaufen. 
jajomo 


"Näheres 
4ag,im& 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Modernes 4 Zimmer flat. 725 
Clart Str., Lafe View. 





Zu vermiethen: 
Rajher Ave, nahe N. 
Dampf: 


Office zu vermiethen: 12 den Monat; 
heizung. Nahzufragen Zimmer 650, 33 Dearborn 
Straße. ZagliwX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit 
— paſſend für leichten Haushalt. 138 Lincoln 
Ave. 


Verlangt: 
bei — ungariſchen Leuten. J. 
May Str 


Zu vermiethen: 


Straße, unten. 
Lefuht: 2 ordentlihe Roomers in Hleiner Samis 
tie. 62 N. Aſbland Ave. 


Zu vermiethen: em: Möblirtes Zimmer bei alleinfte: 
bender Frrau. Adr. 8. 2. 117 Abendpoft. 


Berlangt: Roomerk und Vaarders 
Etr., nabe Hochb ahn. 


2 anſtändige Arbeitsleute als Boarders 
Ernit, 278 N. 


Möblirtes Zimmer. 107 Mohamt 


_Taug, Im! 


367 Larrabee 
* momifr 


Zu vermiethen: 


1: Sreunblices Hinterzimmer bei 
kleiner Familie. Flat. 


1651 Melroje Str., 2. 

Zu bermiethben: 100 N. Clark Str., ort 
born) Houfe, jchöne, ‚fühle, belle, möblirte 
und Hinter- Zimmer für Herren und Damen, 

5ag,imX 


ear⸗ 
ront⸗ 


Zu vermiethen; Alleinſtehende Frau ſucht Boar ders. 
61 Pinghbam Str., nahe Gar: Remijen. 5ag,ImX 


— 


Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

geſucht: Kleines Haus mit etwas 
186 Oſt 


4 bis 5 Zimmer. M. M., 
Nordſeite vorgezogen. 


Zu miethen 
Garten dabei, 
Van Buren Str. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Junger Geichäftsmann, 35 Aahre 
alt, in guten Verhältnifjen, münjcht die Belannts: 
ſchaft eines gut erzogenen Mädchen oder Wittwe zu 
machen wegen Heirath. Agenten verbeten. S. 
148, Abendvoſt. 


Heirathsgeſuch: Hübſche Jüdin (Deutſche) wünſcht 
die Betanntſchaft eines Herrn zu machen in guter 
Stellung, zweds Heirath. Nur gebildete, israelitiſche 
Herren im Alter von 30 bis 40 Jahren werden 
gebeten, ihre Zuſchriften mit Angabe der PVerhält: 
niffe niederzulegen unter W. 916 Abendpoft. Anos 
nym Napierforb. 


— — — — — — — — — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen umtet diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Brights Krankheit, Waflerfucht, Zuder: 
Krankheit und alle Nierenleiden m... duch mein 
unfehlbares Mittel gebeift. The 8. Dropfp 
Eure, nidt ein Fehlihlag in 10 San wenn 
auch Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 
ur erften Male auf bejonderen Wunic vieler ge: 

eilter Krante gern Fragt Euren Wpotheler 
nad der % Schreibt nay 
freiem Sirfular Fa ha 

Frau 2. 
— Van Schaad 
Woolejale Drugaits. 


pipy Cure. 
——— 
runs wid. 923 Walnut Str. 
& Sons, 133 Late Straße. 
3ag,e.0.d.% 


2. Koefsiel (deutfher Arzt), Spezialift für | 


Nieren:, Blajen: 


Plut:, Nerven:, Magens, Leberz, 
jchnelle und 


und Privatkrankpeiten. Für eine 
oründlihe Heilung veriäume man nicht, 
mir borzuiprecen. (Behandlung disfrer). Dr. Koei: 
gel, 191—193 S. Glart Str., zwiiden Monroe und 
danı3, Dffices Stunden: 9 Uhr Morgens bi3 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ag, Xlm 


Frau Jergler, 546 Wajhington Blvd., deutjch-uns 
nariiche, auf der Bunapciter Univeriität geprüfte | 
Sebaınme, langjährige Pragis. GEntbindungen in 
und außer dem Hauir. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutfher Advotat. 
— in allen Geritshöfen geführt. Ulle Rechts: 
geihäfte beftens. bejorgt. Erbinaften eingezogen. Gut 
audgeitattetes Kolletticungs=Dept. Aniprüde überall 
durqhgejetzt. Löhne ſchnell kollettict. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte Referenzen. 134 Monroe Str., Simmer 

Wohnung: 22dı North — Abvenue. 2mi,* 


Sred. Plotte, deutiher Rechtsanwalt, 
Ale Rechtsfahen preinpt bejorgt. 
len Gerichten Rath frei. 79 Dearborn im: 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Place, nahe R 
Halſted Straße. » 


bh Tra 
a Ele Eu u 814. 


deuticher Advolat, 
4762. 6ag,* 


Telephon: Main 


Ridard U. Ko, 
deutfher Anwalt, praltizirt in allen Geriäten. 
Epr kunden jeden Sonntag von 10-12. 
Wafiyington Str., erfter Flosr. 


95 
n,r° 


Bianos, mufitalifhe Instrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


$65 faufen ein $400 Upright Piano mit Garantie. 
Baar’ oder Zeit. 69 Sarrabee Str. modimi 


Reine Anzahlungen — Wir leben nit in Un: 
BT mit‘ unjeren $ubrleuten.— 2 tleines Upright 


1 Upright Steinway $145; 1 Hallet & Davis 

;.1 Rimball Upright $110: ı Sig Upright 

1 Rnabde Upright 8275; 1 Conover Upright * 
den Upright KV. Größter Vorrath in 

a Bo en: $4, $5 und $6 den Mt. Er he 

td, 157 W. Madijon nahe Halfted. Abds. — 

m 


a Vianos. zurüderhalten aus öffentl Stu: 
Kirchen und Hallen, einige nur nate 
* * —— Ge ge —— den 
ne en; $75 nen; 
dor und mwäblt Euch bie — 

—— * in eben, vo Me Se 
— * 
— 


— 


Berl: 8 der 
—— weit 
31j1,*2,30 


fofort bei | 


lMiul,im® | Erefutivfomites. Au 


a in als | 31. Zuli ich 


tobt, ein = 


gute Farm * Stod und 


—X 
sent 
ee 


Zu —— 71 arm, alles Sande: 
utes ——— mit de 
a e ausgehendes Wajjer etc. + 
— von € — — R 
— * By an ben gen: 
bora, Mt. Bernon, JU8. 
5ag, im! 


$1800, ein Theil baar, Taufen 120 Ader Wiscon in 

garın, mi en. MR Gebäude; 6 — d- ni 

von Chicago. Rehf, 2a Ealle ” ⸗ 
2 ar 


mer 


Norbweltieite. 
Zu verlaufen: 2-föd. und Bajement Bri 
—— 4 yo mer Wohnungen. Rabe Humboldt 
aar $0. Adr. W. MO Ubenppoft.t 


Norbieite. 

Zu verfaufen: Spottbillig, wegen Todesfall, ele 
antes zmeiftödiges N wei 6=-3immers 
Bohnungen, 8 Fuß Brick B — 
ung und Gas Wanges, Grundftüd 28 bei 161. 2= 
ödiger Stall, a? bei 26. Yührlihe Miethe $528. 
Preis 49W. An Berry Str., nahe Bericau Une. 
WW. 942 Abendpoft. 


Gutes BädereisGefhäft, dreiftödi- 
05 modernes Bridsdadengebäude, zufammen mit 
einem eleganten Bäderei-Gejpäft, in guter Lage 
auf der Norpdjeite. Der Laden hat jeher große täg« 
lihe Ginnahme. Preis $12,000. Wuguft Zorpe, 
147 Oft North Ude, 6ag,im 


Nur $1100, Lot A uß fü: 


1. Olten: rg 81 


2 


Zu verkaufen: 


lich von Center Re: 
gelin, Jenjon & ee ., 16 isington Str. Tauglm Str. Taugiiw 


Zu verlaufen: Gute elegante Geidäftshäufer auf 
der Nordieite. Auguft Torpe, 147 Oft . Ave. 
omodi 


elegante 4 en Brick⸗ 


Zu verkaufen: Eine 
Ave. Preis 


Cottage an Lewis Str., nahe Belden 
2100. Auguſt Torbe, 10 Oſft North Ave. ſomo 


Wegen Abreiſe ſofort zu verlaufen, billig: Ein 
weiftödiges Bridhaus, mit Bafement, nebft zwei⸗ 
öd. Sramehaus; Straße asphaltirt; bier Blods von 
Webfter Ave. Hohbahnftation. Adr. W. 902 Abppoft. 

» dag, imX 


Berſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richerd A. Roh & 
&., 95 Waibington Str. Größtes deutſches w 
eigentbums-@eichäft. — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ba ner Mannes nt Amen ne Mn A en ———— 


Zu verlaufen: Erſte Hypothet von $1300 
ten 83000. Schaedler, 1638 Wrightwood Äbe. 
Geld zu verleihe 
Louis —— verleiht Brivaffapitalien von 
4 Brojent an ohne Kommijjicn und bezahlt fümmts 
lie Unfoften felbft. Dreifadh jihere Hppotheten zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Auguitu 
Etr., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity: Gebäude, 
79 Dearborn Str. 19julf* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auj —— und 
Bauen. — Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verkaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. gin,X® 


Sohn 2. Goerher & Go, 
155 La Salle Str, maden. Unleihen auf bebautes 


Grundeigentbum und für Neubauten. Gichere erfte 
Hypothelen zu verlaufen. Sm;2* 


unt 
jomo 


immer 1614, 


3um 


Geld zu —— A, Ehicagoer Grundeigentdum 
su ben niedrigften Raten. 
Er F * zu verkaufen. 
Richard Roh & Go, 8 meinte Sg: 
Darlehen auf ‚weite Sppothelen auf Grundeigen⸗ 
thunt prompt bejorgt; der regulären Raten. 


Henry & Robinfon, 112 . tz., Zimmer 504. 
14il,ImtX 


€ ©. Bauling, 132 La Galle Straße. — 
Erfte Hppotbeien au verkaufen. Geld zu verleihen 
sum niebrigften Sinsfuß. Zelephon u * 
ai,%,1i 


— 


— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu — 


ide Ürbeitstent 
auf Eure na 644 5* Wagen J its 
—— — ober ertb zu ven allernied« 
tigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
gie wegen, nit um Gure m Sin zu erhalten, 
darum * wir die Waaren in Turein Beſitz. 
Dariep 18 8200 unfere 
alität, . 


Spez 

63 merden feine GErfundigungen singkaog 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen: in Eu 
pajfenden WAbzahluuyen bezahlen, oder auf einmal 
aujanımen zu beliebiger Zeit und aufhören,  Zinjen 
zu — 
Wenn Idr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein —— ſprecht vor bei 


u. 
95 Dearborn Str., uk 45. W —S— 
Macht Euchkeine Geldſorgen. 


en don 


Wir leihen Euh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen« 
den niedrigen Raten: Ahr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat 875 für $2.25. 9. 
$30 für $1.95 9. Monat $100 für $2.75 p. 
235 für $1.90 p. Monat $125 für 83.50 9. Monat 
$40 für $1.50 9. Monat $150 für 4.252. Monat 
ei für $1.75 p. Monat $200 für 5.50 3. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlichkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeihäfte. 


Monat 
Monat 


GEoot County Mortgage Eo, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafhington Str. 
Bringt di diefe Anzeige mit. 7aug, At 

fd! @elbd! @etd! 

..n o Mortgage Joan Company, 

1 — on * zu. 216 Fr ar. 

ago ortgage Loan Compan 

u 10 m. Madiion Str., Zimmer 208, ” 
Südoft-Ede Halfte Strabe. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Tleinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den b Nigften Bes 
dingangen. Darlehen können gu jeder Zeit gemacht 
erden. Kheilzgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mobu die Roften der Unleihe ders 
— Same 10° 
Chi vo Mortgage Soan Compaund, 

1 earborn et. immer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos_on gute Seute: 
$H nur $1.50; $ 60 nur $2.25— Reine 
$40 Bm $1. 75; $ 75 nur 2.50—anderen 
850 nur $2.00; $100 nur .0—Roften. 

Lange erablictes und verantwortliches Geihäft. — 

Dtto E, Boelder, 70 La Salle Str, Zimmer 
34. Deffentliher Notar. junie 
— — — 


Berfönliches. 
Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Rudolph Groß jprehe dor in 79 R. Clark Str., 
Briefe. 


Chic 


Achtung, 
—— am Dienftag, den 8. 
Uhr, 8 Welt Ranbolph — 
Kein Mitglied ſollte fehlen. 


Deutſche Hod — ag er —* 
Auguſt, Abends 8 

Wichtige Geſchäfte. 

. Schreiber, Setretär. 

ſa mo 


Backſtein-⸗ und Steinmaurer! Spezialver ſamm⸗ 
fung am Dienftag Abend, den 8. Auguſt, präziſe 
8 Uhr, zur Entge ennahme des Berichtes des 
Befehl der Union. - jamodi 


Wenn Ahr zu Plaftern, Brid» oder Schornftein- 
Arbe ei — ſchreibt. Arbeit gut =. billig. Koehier, 


9 5 Str., mahe Weltern Une. 
442 Thomu b Zag, doſamo, Im 


1. Rajüte 865; 2. Kajüte *8 ei Ra üte 323.50 
nah Liverpool; Samburg $3; 8 ; Rotter: 
2 $33. Canadian Pacific Steomibip Lines 

4A. €. Shaw, 232 Elarf Str., Chicago. 31jl,t* 


— gefl. Beachtung! — 

Hiermit meiner ——— Kundſchaft und dem Bu: 

blikum im Allgemeinen zut Nachricht, daß nach dem 

ich meine Late Bien Office (1239 —5* 
ton Ste.) fhließe und — alle Geihäfte 

meiner Stadt-Dffice, 108 La Salle Str., 
1007-50, bejorge. Ridolas Pruffing. 


ng. Sag,imt 

Eingewachfene Nägel, Warzen umd eraugen 
in iuritt. Uhl, Chiropotiſt ar Went⸗ 
worth Ave. Offen bis 9 Uhr Abends und Sonn: 
tag Morgen. 2ag,im& 


Bills tolleftrt, alles Gefekliche zu » * 
Agench, 192 W. Madiſon Str., 371 Dearb * — 


ine 


in's Yuslanı 
Rotar, 


Bollmadten u —*. nn 


— artoriuß 
Fifth Une. Mbends 30 Moda —* x 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


te! &ü  : ; s 
— u Sonfultekien. feel. "lese 
pr 


: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
pezie ot 


Baten 
tent, 
1864. 
on tieren J * 

* er 
daupt 
Wlan. x⸗ 


nden 


tedens E 
ele 


Being 


BER 


Dachdeder u. f. w. 
ande ann Mein Bat 1 Em un Ban) 


—— Da 0 er 
"Gegen Baar oder auf * 


— 

43 da 

epbon: ds 
Abzaplung. 





Keder Dollar den Ihr ſpart 
und bei uns Deponirt, ift ein 
Freund, Der fih nidht don 
Euch abweudet, wenn Unglüd 
kommt. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd, 


Unter Staat3-Aufficht und Kontrolle, 
Ebenfalls offen Montag Abends von 5:30 bi8 8:00. 


3 Brozeut Zinien. 
Check⸗·KRonto ꝰSpar⸗· Kontos — Bonds — Grundei⸗ 
genthums⸗ Darlehen —Truſteegeſchãfte. 


Es wird Deutſch geſprochen. 


re 
| 
| 


+ 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheken-Bant, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 


Zimmer 201 2 3 8. 

Geld : au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eigenthum au berleiben. 

Erite Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
Het3 zum Verlauf an Hand. 


Bejondere Zinfen wer- 
den auf Gelder bezahlt, 
welche auf beftimmte Zeit 
deponirt werden, 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BanK 


652 Biue Island Ave. 


Gegründet 1890. 
Offen Samſtags bis 8 Uhr Abends, 


14in,famomi,* 
+r+++ 


momija* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hypotheien zu vertanfen. 
6mai,momifr* 


Geld zu verleihen! 


zu alinftigen Raten auf GrunnriaenthHum in Chie 
eago un. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR. LUDER, 108 Draroorı Str, 


Grbichafts- 


Regulirungen. 
Amllich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Vonds, Hypolheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deuticdyes Geld ge: und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Gonntags offen von 9 bi3 12 Uhr, 


l8ınz, fajonmomido* 


Gesründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


i6i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Y8land u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Dentichland, Defterreich, 
Schweiz, Luzemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kolleklionen, YeMfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Mehtinet bis 6 Upr Msn. Gonntags 9 bis 12 Berm, 
Tien,mobidefa,* 


Üscarf.Maver &Bro, 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Grgenüber dem Griterion-Theater.) 


Die feinften Sorten Würfte ftets fell. 
lag, ‚2mo,% 


Telephone Rorth 1825 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldäder : Bontraklor. 


Meines California Nothholz und Wafhingte 
rothe8 Beber, von friiher Holz re 
und mit fupiernen ae gelegt. 


Alterbeite Arbeit 
80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
ims3,8m& 


Boranihläge auf Berlangen. 


AnoLpn Pıke& Co un 108-110 La Saite Str 


(&tablirt jeit 1882.) 
Verleihen Gelder auf bebautem Grundei 
ibum, ober da 
Niedrige 3 


wede. Reeliite — 
für“ en S— Untoſten. Keine 
dr na ai, — 


Bas 2 1m 


Lokalbericht. | 


Grobe Sonntagsausflüge. 


South Haven ift „offen‘ aber Michigau 
City feſt „geſchloſſen“. 

Der See wurde geſtern von vielen 
Tauſenden, die den heißen Strahlen 
der Sonne entfliehen wollten, aufge⸗ 
ſucht, und die Folge war, daß die Ver— 
gnügungsdampfer glänzende Geſchäfte 
machten. Der Auszug aus der Stadt 
begann ſchon am Samſtag Abend in 
ſolchem Umfange, daß Viele an den 
Booten, die ſie nach Orten am Oſtufer 
bringen ſollten, wieder umkehrten, weil 
keine Kabinen mehr zu haben waren. 
Alle Dampfer waren bis zur geſetzli— 
chen Grenze mit Menſchen beladen; 
unter den Ausflüglern befanden ſich 
viele Logenmitglieder, die den Tag ge— 
meinſam verbrachten. An allen zur 
Rufh Str.-Brüde führenden Straßen 
hatten Fahrkarten = Verfäufer in fur- 
zen Abſtänden Aufſtellung genommen 
und wurden nicht müde, dem feefahrt- 
luftigen Bublitum mit Qungenfraft 
und Zungengeläufigfeit die Vorzüge 
der Schiffe und der verfchiedenen Aus- 
flugsorte anzupreifer. 

Einen herporragenden Pla unter 
ben letteren nimmt South Haven ein, 
too gejtern ungefähr 20,000 Befucher 
ihren Einzug hielten, unbeläftigt vom 
Sheriff und feinen Leuten, denn die 
Frage der Sonntagsſchließung gehört 


dort offenbar mieder der Bergans | 


genheit an. GSoupenir = Berfauf3- 
fände, Erfriſchungslokale, Pavil— 
lons und viele andere Vergnügungs— 


pläge jtanden— mit Ausnahme der | 


Shiepitände, auf deren Schließung 
man fich geeinigt hatte — den Gäften 
zur Verfügung und machten jehr 
gute Gejchäfte. Die großen Dam: 
pfer und vier Sonderzüge fchafften die 
Befucher in folcher Menge heran, daß 
die zwanzig zmwifchen South Haven, 
Midway Park und anderen Orten am 
luß verfehrenden achten der Nach- 
frage nicht genügen fonnten. Den Chi- 
cagoer Gälten wird das Zeugniß aus- 
geitellt, daß fie fich troß ihrer großen 
Zahl fehr ordentlich aufgeführt haben. 
Man wird angefichts diefer Verhält- 
nilfe die Sonntagsfrage in South Ha= 
ven diejes Jahr wohl nicht wieder an- 
Tchneiden. Die übergroße Mehrzahl 
der Bürger ſcheint gewillt, ein Auge 
zuzudrücken, ſolange Ordnung und 
Frieden nicht geſtört werden. 

Anders Michigan City. Dort war 
auf ſtrengen Befehl des Gouverneurs 
Hanly die Befolgung der Sonntags— 
ſchließungsgeſetze ſeitens der Polizei 
erzwungen worden, und mit ſehr weni—⸗— 
gen verwegenen Ausnahmen waren die 
Trinkſtuben geſchloſſen. Ein Poliziſt 
erwiſchte einige Jungen mit einer Kan— 
ne Bier, die ſie in der Vorſtadtſchänke 
eines gewiſſen Mitchell geholt hatten. 
Mitchell wurde von Richter Bowers zu 
dreißig Tagen Gefängniß und 825 
Geldſtrafe nebſt Koſten verurtheilt. 
Richter Bower verdankt ſeinen Poſten 
der Ernennung durch Gouverneur 
Hanley. In Michigan City werden 


auch alle Vorkehrungen zur Vertrei— 


bung der ſchwimmenden Wettbude 
„City of Traverſe“ getroffen. Gouver— 
neur Hanly kümmert ſich perſönlich 
darum; er will nicht geſtatten, daß 
das Fahrzeug Geſchäfte in den Gewäſ⸗ 
ſern Indianas thut. 

— —— — — 


Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert und 
bald geheilſt durch die Anwendung von ‚Boro⸗Fror⸗ 
malin⸗ (Eimer K Amend.) 


Die engliſche Bühne. 


Studebaker. — Die Jahres— 
zeit, in welcher Direktor Savage mit 
George Ade's neuem Schwank „The 
College Widow“ nach Chicago gekom— 
men iſt, konnte nicht ungünſtiger ge— 
wählt werden. Daß das Stück den— 
noch täglich vor ausverkauftem Hauſe 
gegeben wird, iſt ein Beweis, daß es 
gut iſt und baß das Chicagoer Thea⸗ 
terpublikum — obſchon man's ihm 
manchmal nicht glauben will — gutes 
Unterſcheidungsvermögen beſitzt. Ab— 
ſolut werthloſe Stücke, welche in eini— 
gen Theatern hier während des Som— 
mers dargeboten worden ſind, haben 
ſich nur ganz kurze Zeit auf den Bret— 
tern zu behaupten vermocht, an den— 
jenigen Aufführungen, die vielfach 
wiederholt werden konnten, iſt auch 
wirklich eines oder das andere ge= 
mwejen, das ihre Zugkraft verjtändlich 
gemacht hat. Bei der „College Widom“ 
braucht man nach der Zugkraft nicht 
lange zu fuchen. Diejelbe vertheilt fich 
auf die frifche und natürliche Art der 
Charakterſchilderung, den humorvol— 
len Aufbau der Handlung und den un— 
terhaltenden, oft Wi jprühenden 
Dialog. Gediegene Ausftattung und 
gute Leiftungen der mitwirtenden Dar- 
iteller fommen natürlich auch ftarf mit 
in Betracht als Urfachen, die den Er: 
folg des Ganzen be bewirfen. 

Powers'. Was oben zum 
Lobe des neuen Ade en Stückes ge- 
ſagt iſt, dürfte — wenn auch nicht ganz 
ſo rückhaltlos — in Bezug auf das 
Wyatt'ſche Luſtſpiel „Mrs. Temple's 
Telegram“ wiederholt werben, das hier 
nun jchon jehs Wochen lang Aufchauer 
in Menge anzieht. Von den mitiwir- 
fenden Kräften find e8 hier beſonders 
Wm. Morris und Margaret Wocherly, 
melche Durch treffliche Wiedergabe ihrer 
Rollen dem Berfaffer zum Erfolge ver- 
belfen. 

Garrid. — Nah zmei vergeb- 
lichen Anlaufen, das Publitum mit 
Neuheiten zu fefeln, die nicht qui 
maren, bat bie Leitung biefer Bühne 
mit befferem Erfolge zurüdgegriffen 
auf ein Stüd, das fich bereit3 bewährt 
batte. „Ihe Royal Chef,“ in neuer 
Ausftattung und durch zahlreiche neue 
Gefangseinlagen neu belebt, zieht nicht 
nur allabendlich nahezu volle Häufer, 
fondern auch bei‘ den am Dienftag, 
Donnerftag und Samftag zu ermäßig- 
ten Eintrittspreifen ftattfindenden 
Nahmittags-Vorftelungen. 

Sllinois Theater — Rid. 
Garle mit feinem Pony-Ballett und 
ber fonjtigen Schaar feiner gefang- 
lichen, jchaufpielerifchen und tänzer- 
lihen Kräfte ift durchaus nicht „um 


— —— ——— —— — 


die Ecke gegangen,“ indem er mit Dem 


„Mayor of Zofio” au dem Stube- 
bafer-Theater um bie Ede, nad) bem 
a 309. Auch bier finden bie 
prftellungen eine dankbare Aufnahme 
feitens eines ftet3 überrafchenb zahl» 
reihen Bublitums. 

Chicago Dpera Houfe — 
Seit acht Mochen jehon mwirb hier bie 
prächtig auögeftattete, phantaftifche 
mufitalifche Burlesfe „Ihe Land of 
Nod“ aegeben, und die Vorftellungen 
— nad und nad) forgfältig gejchliffen 
und abgerundet — finden noch immer 
zahlreichen Zufprudd. Won mitiwirken- 
den Kräften, deren Leiftungen befon- 
der3 beifällig aufgenommen merben, 
verdienen in erjter Linie Wm. Norris 
won May De Soufa genannt zu mer» 

en. 


Neuer Mathematitprofeflor. 


srederid W. Omen auf den £ehrftuhl für 
Mathematik nad Evanfton berufen. 


Mit der Berufung von Freberid W. 
Dmen auf den Lehrjtuhl für Mathe: 
matif an der Evanftoner Afabemie ift 
die Lehrförperfchaft diefer Anftalt für, 
das fommende Schuljahr vollftändig 
gemacht worden. Herr Dmen, beffen 
Vorgänger W. 9. Buffey eine Profef- 
fur an der Columbia- -Univerfität ans 
genommen bat, promopirte im Jahre 
1902 von der Univerfität von Kanfas 
mit den Würden eines „Bachelor of 
Science” und „Mafter of Science”. In 
demfelben Jahre wurde er zum Lehrer 
| der Mathematik an der genannten Uni- 
berjität ernannt und hat feit 1903 an 
der Univerfität Chicago, wo er gleich⸗ 
zeitig klaſſiſche Sprachen lehrte, wei— 
ter ſtudirt. 

en 


Angeblich toller Hund. 


Ein angeblich t toll < gemorbener Neu 
ı fundländer verurfachte geftern Nach: 
mittag an ber State Straße, in ber 
ı Gegend des Ped Court, große Beftür- 
ı zung; der in Dienften der Golling ce 
| Cream Co. ftehende Fahrer Frant 
Burns lief mit einem Snüppel dem 
Thier nach und töbtete eg mit einem 
Schlag über den Kopf. 


— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Zeutiden, über deren Zoo dem Gejundyersamt 


wWeeldung auging: 
Altieri, Maria D., 10 M., 109 W. Taylor Str. 
Appel, Emma, 73 I 1008, Chicago Ave. 
Bertſtreſſer, Lebi D. 66 J., 20 35. Str. 
Feder, Fannie, 5 Ülon, 128 Thomas Str. 
Gerold, Thereſe, 45 J., 11821 State Str. 
Glader, Xızzie, 30 3., St. Mary von Nazareth: 


Hoipital. 
Hett, Mary, 43 — 4633 S. Marſſhfield Ave. 
Haaſe, Eleanor, 6 Mon., 45 — Abe. 

Hein, Auguſt, 66 J., sun. Brothers Hoſpital. 
Killian, Katherine, 45 3, 9 Harriſon Str. 
Kuntz, "Beorge, 3823. 19 — Str. 

Mahr, Augufta, 37 I 1394 R. Clark Str. 
Nojenkranz, Walter, 1 3., 33 Ward Str, 
Rodat, Garolıne, 81 3., 1958 N. Hermitage Ave. 
Sierts, Nihelas, 23 8, 1944 NR. Kedzie We. 
Schroeder, Julia U, 57 3., 4609 Champlain Ave, 


— 7e —— 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende HeirathsLizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County-Cleri3 ausgeitellt: 
Praden PBatton, Katie M. Jadjon, 27, 19, 
Autoni Baczowicz, Annie Juszneuicz, 22, 18, 
Jozef Konicek, Eva Brinzc, 22, 19. 
Anton Kormanyeti Pauline Rafalko, 32, 8 
Otto R. Peterſon, Clara M. Larſon, 34, 3. 
Mathias Beonklan, Clara Winters, 2, '2, 
Wilitam Koch, Daggie heil, 24, 18. 
Charles Melas, Annie Xilas, 2 23. 
Sohn PWeterjon, Ellen Carlſon, 82. 
Earl B. Hall, Mayme Hojſett, —* „2. 
Antony Gabrozgie, Ana Papeiak, 25, 18. 
Wilhelm Reichert, Zouije Sheppel, 34, 206. 
Otto Hertel, Frieda Kıuie, 24 2%. 
William GC. Q. Smith, Yıllian Schwieber, 
Worjcet Koga, Katie Smectana, ®B, 31. 
Sohn 3%. Krec, Anna Baita, 25, 21. 
Frant Modiejat, Frances Velrat, 283, 21. 
Hihard N. Green, Emma W. — 3, 27. 
Heny Gall, Jennie De Fries, 8, 
Hyman PRomwlansty, Katie Fire, 24, ” 
Erneft Demler, Katie Herman, 21, 18. 
Bernt 8. Lien, Ellen Rotit, 26, 25. 
Raphael Jaaſon, Rae M. Meinberg, 44, 29. 
Morris Nieman, Winnie Sar, 31, 30. 
Herman U. Bimler, Sophie Bathje, 31, 8. 
Mas Kaufmann, Charlotte Kubeiner, 3, 23. 
Jan ‚Kujel, Tella Gizezou, 4, 3. 
Jozef, Wismerskti, Maggie Novat, 3, 22. 
jranf 3. Benter, May Howard, 21, 22, 
Joe Brzicko, Marie Reiter, 2, 18. 
Dtto Mari, Zucie MeCabe, 2, 8. 
Steno Novalic, Charlotte Lang, 29, 20. 
Harry Raplain, Sara) Smith, 3, 21. 
Joſeph Palta Jozefa Roczroft, 3, 2. 
Martin FFojiet, Carrie Yorgenfen, 31, 23. 
Emil BVBanceira, Tereja Bolad, 2, 19. 
Ian Maziar, Annie Xas, 25, 2 
Aofeph &. Ganes, Edith Blake, "2, 26. 
Bernard 3. Madey, Catherine Cavanaugb, 25, 24. 
Charles Hilman, Xuella MeNamara, 22, W. 
Emil Larjon, Minnie Schweizer, 21, — 
Jan Swiderski, Aggie Palas, 25, 24. 
Louis Zeidman, Ella Brill, 21, 18. 
Erneft Anderjon, Hama Salamanjon, 2, 21. 
Aatob Eefarz, Anna Usczta, 24, 9. 
Kojepp Bilims, Alice Potts, 32, 20. 
Charles U. Sartain, Plande Q. Cole, 
red ©. Hidel, May W. Undrems, 20, 
van? PBarder, Anna Wice, 3, 19. 
Adam Kafha, Caroline Spentie, 39, 25. 
Mar Graevell, Katherine Arndt, 26, 3. 
Sam Willes, Roja Leinheff, 23, %. 
Yan Gzabala, Anna Sterba, 24, 2. 
‘oe Gohen, Etty Asraels, 23, &. 
Carl A. Hillftom, Minnie Fult, 40, 38. 
Jojepb Kellett, LZouije Hoffman, 2, 22. 


2 


a 


19. 


A, 2, 
28. 


—: —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Northweſtern Terra Cotta Co., 2⸗ſtöck. Badſtein Of⸗ 
ficegebäude, 641—549 Dunning Str., $25,000. 

T. F. Chur, 2:ftöd. Frame Flatgebäude, 809 R. 
40. Court, $240. 

Albert Behnte, 3:ftödt. Badftein Flatgebäude, 1402 
Nord Kimball Ave., $6500. 

Koeiter & Frame Wohnhaus, 
32 N. ., ‚82500. 

Koeiter & Zander, 134:ftöd. Frame Wohnhaus, 
200 N. Avers Ave., 82500. 

D. U. Green, 1:jtöd, Frame:Cottage, 1104 Nord 
41. Court, $1800. 

Michael Chambers, Y:ftöd. Badftein Laden: und 
Flatgebäude, 377 S. Kedzie Abe, 

x. ©. Ulford, 2:ftöd. BadfteinsWohnhaus, 2331 
Wilcor Ave, 1800. 

M. Handley, 2-ftöd, Badftein Flatgebäude, 2040 
Zerington Wve., 

Wiletsty & Kaplan, 3:htöd, Badftein Flatgebäude, 
70 Wafhburn Ade., $0600. 

Sojepp J. Haas, 1-ftöd,. PBadftein Laden und 
Wohngebäude, 131 WM. A. Str., 3500 

Paul Papa, 1:ftöd — Cottage, 2 S. Wins 
&efter Ave., $1900 

Kohn Rilarste, 1:ftöd, Frame: Anbau, 354 Su: 
perior Wpe,, $1000. 

Barry Goal Co., ?sttöd. PYadlftein Saden: und Flat: 
gebäude, 3507 Ajhland Apve., $25,000. 

wi Riöelat, Ani, Badftein Flats, 504 Monticello 

2. 9. Fri, SIöd. Badjtein- Anbau zur Fabrik, 8&— 

$10,000. 


10-12—14 Smart Str., 
John F. Ring, Mtöd. Sol: Wohnhaus, 229 Weft 


Byron Str., $1,40. 
— —8 * Höd. BadfteinsKirche, 


2 Str 
Ve "oftöd. —4 Flats, 1245 Semi⸗ 
m. Ave 


— the Razaretb-Kirhe, Möd. Badftein=firche, 
En N. Tolman Ube., 
ae Si ST Sid binterer Anbau, 245 Yndiana-Ape., 


Aur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


gegen fhmerzuolle und unregelı 
möbigee Menftruation 
Störungen, Wbfolut zw 


verläffig, ganz unjhädlig. — 
Zaujende der hartnädigften und 


ben. 82.00. 
arten malh Weine in Weibeitionfägiten er 


Dr.R.G.Raymond Remedy Co. 


84 Adams Str., Zimmer 22. 


i von 1-12. 
Stlice-Stunden von 96, Gonutags 23 


Prof. Dr. — 


HÄMOGEN 


Eine Kindernahrung auf rein mwijfen- 
ſchaftlicher Baſis; — Fein Kunft- 
Produkt mie die im Handel befinb- 
lichen „Foods“, ſondern ein Kuhmilch⸗ 
Präparat, das die Muttermilch voll⸗ 
kommen erſetzt. Leicht verdaulich und 
ſehr nahrhaft. Unentbehrlich in Brech⸗ 
durchfall, Erkrankungen des Magens 
und Darmes auch Erwachſener. Vor⸗ 
zügliche Nahrung für ſchwächliche Kin— 
ner. Die beſten Kinder-Hoſpitäler — 
Kaiſer und Kaiſerin Friedrich Hoſpital 
in Berlin, Kinder-Hofpitäler in Mün- 
hen, Wien und Bafel etc. gebrauchen 
e3 al3 alleihige Kinder : Nah: 
rung. 
Zu haben in allen Apotheten. 


Deutsche Milchwerke: 
Agency, 455 W. Belmont Ave. 


Sag, famomi,im 


Marktderii. 


Chicago, den 7. Auguft 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife). 
Mintszwrisen Nr. 2, roth, neu, Bilgc— 
ce; Nr. 3, roth, nen, BIBölke; Nr. 2, hart, 
„neu, 8906; Nr. 8, bart, neu, “ 
Gennesurli en, Nr. 1, —— Re. 
, $1.05—$1. 10: Nr. 3, 95c-—-$1.05 
A Nr. 2, 55 3540; Nt. 2, weiß, Sie, Nr. 
2, gelb, 55ke; Nr. 3, 54560; — 3, weiß, 
Bus; Nr. 3, gelb, Be 5dc. 
2, 22; 2%, = Tan 
KU— Te; Ar. e "weiß, ur: 
Standard, BY 30e 
Meht. Winter: Bart, $4.30—$4.40 das Yab; 
„Straights*, $4. 10--$4.%0; Minnefota Hard 
585* Jute, 8.20 85. 40; beſondere Marken, 


Heu ws auf * ——— Kr u 
$12 — 11. —0 


80.00-10.00: eg u Gehes Wratı 
tie, — —————— * —F 1, 38.00-$10.00; 
Re. 2 00--$7.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, en 

(Auf tünftige Lieferung). 

Weizen, September, 33%; Dezember, 85Ye; 
Moi, 866c. 

Mais, September, alt, 5334 58566; 
Dezember, neu, 45%c; alt, 4ökke; 
afer, September, 26%—27c; Dezember, 
Mai, 229% c. 

Proviſionen. 

Schmalz, September, $7.47%; Ottober, 
$7.57%. 


Gepöteltes Shmwe.nefleijd, 
ber, $13.57%%; Oftober, $13.37%%. 
Nippchen, September, 124; Dftober, 
el 
Prima, weiß, 150... Snssnsnennende. $ 
Perfektion, 150 
EenBlichE; —— ne 
HORDE <unnsnsennnrunn nennen —* 
OQleum Spixiisß garten 
Gaſolin (Dfen) 
dt., 72 


neu, 53; 
Mai, 45%c. 
TC; 


897.55— 
Septem · 
8.20. 


do., 

Seinfamen- Del, cob, per 5 
D., geceinigt, per 5 

EAU nessernssannunsrnenen er “ 

Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$5.50—$5.80 per 100 233 gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per m Brand, re Teer 5; 
gute bis ausgefuchte be, 9; ge 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, ER 8 gute 
bis ausgefuhte Kälber, $5.25—87.00; Bullen 
geringe bis ausgejuchte, 2. 25—$4.00. 

Ehmeine. Ausgejuhte bis befte (zum Nerfandt) 
86.05-86.20 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ihwere Schlahthauswaare 9.55 .80; 
gemijchte Waare, 35.85—86.00; leichte” 
fuchte, $5.80—$6.00. 

sul Beſte — Hammel, per 100 Pfund, 

0—$5.00; gute bis ausgefuchte Schafe, 34.25 
H 3: aute bis ausgejuchte Jährlinge, S 10— 
E: ee ide bis ausgefuhte „LQambs“, 


Molterei-Brodukte, 
per Pfund... 


an 
ausge⸗ 


Butter— 


„Creamery“, extra, 


———— 
FE 


x 


Padtvaure, kl, * Pfund.. 


äfe— 

NRahmkäfe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daifies“, per Pfund 

„VYoung Americas⸗ per —— 

Schweizer, neu, per Pfund.. 

Limburger, neu, per — — 

Brick, per Pfund........... ... 

Eier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.12%-—0.15%% 

Briihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
geichlofien) 

Prima, 60 Prozent frifch 

Extra für den —— ver⸗ 
padt 0.21 

Geflügel, File, Katbileiic. 
Oeflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund... 

„Springs“, da3 Piund u... 

Treuthühner, das Pfund —....... 

Gänse, das Dusend..... — 

Enten, das Pfund 

Geflügel (Rüblipeihen— 

Hühner, da8 Pfund. .zorcornneoe. 1140.12 

„Springs“, das we. EEE, an 3 

Sänje, das Pfund 

ruthüßngt, das — —*E 

Enten, däs Pfun 

Kälber E (aeigiagien 

50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 

65— 75 Bid. Gewicht, das Vfund 0.07 

8—110 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 


if e— 

Meibfifch, Nr. 1, Her Pfund... 
Schwarzer Bari, per ® und... 
Weiber Bari, ber Pfund..ccc.. 
Viderel, per Mi 

Hcdhte, per Pu 

Rarpfen, per Pfun 

Perch — ——— —* Pfund.. 
Ras, per Prund 

Echelfiich, per Pfund.. 
Sinne per Pfund... 


eseobb e» 
fette 
ER 


83 


0.19%—0.15% 
0.18% 


4 
282888 233 BES: 


23835 
338 SE 


fundern, per SU. 
Pfund.. 


— 
—2 — 


ale, per . 
Hering, per Plund. isaaseaee .... 
Tront, Nr. 1. per Pfund........ 9. 
Trout, Nr. & per Pfund........ O. 
Mackerel, per Pfund 
Hummer (gelodt), per Pfund.. 

Friſche Früchte, Gemäfe. 

Uepfel, neue, per 9 
Zitronen, Kalifornia, per Rifte...... 
Orangen, Ralifornia, per Rifte...... 
Bananen, Yumbo, de3 Bündel.. 
Stacelbeeren, 24 Ouart3 
Kirjchen, 16 DuartS 
Himbeeren, rotbe, 

bo., fchwarze, 16 — 
Brombeeren, 24 Quarts 
Blaubeeren, 24 Quart3 ...... 
—— Quarts.. 
elonen. Gems, per Kiſte .. * 
Waijermelonen, per Carladung...... 
—— 6 Körbe...... 
Birnen, per Kifte 
Bflaumen, 1:5: Bufbel..uusnnenoese RE 
Weintrauben, 8Pfund-Körbe......... 
Kraut, per Kifte . 
Kopfialat, per Kübel 
Blattialat, biefiger, per Kift 
Tomaten, per ifte 
Rothe Rüben, gr 100 —— — 
Wohrrüben, ber 100 Bundchen.. 
Sellerie, per Rift 
Rüben, per Kifte 
Nettige, per 100 Bündchen . 
Gurf:n, per Dubßend.. 
Spinat, brejiger, per Rübel. 
Blumenkohl, per Kift 
Schotenerbien, 
Süßlorn, per d 
Roblrabi, 100 Bündchen. zonsncnnnceres 1. 
twiebeln, per Busbel —............. 0.65 


3 e n⸗ 

rune Schnittbohnen, ber Kiſte. 0.40 
Trocene „Beans“, auserleſen, 

TREE 1.67% —1.721% 

Geringere Sorte.............. +13 —.5 
NRotbe Rierenbohnen 2% 

Rartoffeln, in Garladungen, Bufbel.. 0.40 —0.52 

— — — — 


Wochen⸗Ende⸗Raten. 
Chicago & Horthweftern Eifenbahn. 


Nah nahegelegenen Sommer:-Reforis. 
Tidets zu fpeziell niedrigen Preifen am Bers 
fauf Freitag, Samftag und Sonntag, zur 
NRüdfahrt bis zum folgenden Montag —J 
Andere niedrige Raten täglich in Kra 
luſtrirtes Pamphlet ort bi 
Buſy Peaple“ frei au Verlangen in der Tis 
det:Dffice 212 Elarf Str. und im Wells 
Str.:Bahnnhof. (Tel. Eentr. 721.) Bil,Tag 


Aejet die „Honntagpofts, 


“=; — 
3358 


zar® —S 
— LLLILL), 


8 


228 
SER BRERSERS 


— — 


ARSTER 
| KILL BL AN TERL 


a a8 


Folgende Aebertragungen in 
Fr ss 2. bon Rn und barüber wurden antts 
—* Rn 


l. von cu Str, Süd E e 
Gala bei u ns Ben % Bas O. 
ulo 


Eanfın rn Eu 3. jüdl. von Garlyg ve, Of 
—— = bei 125, Lee &. Dpitt an Arthur 


00. 

Kalten Eir., in 8 F. nörbl. von Roscoe Biod,, 

fr., 5b ei 2 W. F. Frey an James 
BR. —— 200 


sche Sir., 407 $. a Pr N. Clark Etr,, Rorb: 
— 235 bei 14, ©. A. Johnſon an Franz D. 
onen, 83,600. 
Gurt, 125 %. nörbl, von Monteofe pe,, 
Zei. 2 bd 15%, 9. BWitbold an James €, 
Johnſon, 2,250, 
R. 46. Wve., 100 5. füdl. von Geland Ave, Weits 
y‘ A 15, und ng a un, 
mith an Francis Shanled, 82, 600. 
AT. ——— 438* Ave. Ojtfr., 
G. Sueder an F. Blaihet, $i,: * 
— F. 5* von —E Ein, % ss 
bei 125, Breitung an B. Gyama, 


Halfted Etr., 155 we‘ von — Be; Weit: 
tont, 31% be Da Sch ich ührman 


wab u. A., 52 

La Salle Abe., 161 F. fübl. von Carl_Gte., Of: 
front, 25% bei 172, R. Manierre an Elva sa: 
nierre, $3,000, 

Milton pe, zwiichen Sr Ave. und Kocuft 
Str, Weitfe., 22 bei 100, R. Sineni an ®, Cu⸗ 
taia, $4,000. 

Sedgwid Str., Nordweit:Gde —— Str., Oſt⸗ 
front, Sophia U. foerfter u. 4. an Unton Hots 


tinger, $10,000. 

Tomwnsend Str, 532 F. füdl. von Elm GStr., Oft: 
vont, 26 bei 100, I. &. Olander u. U. an Jas 
ob Goidberg, $4,30. 

Acher Ave, zwirhen Brificeton und entmorth 
Ade., Nordiweitfr., 24 bei 140, 3. Trautwein an 
Gaspero Palmubo, 83,500. 

Hillod Ave., 405 F. jüdmeltl. von Ihroop Str., ©.- 

Er. 25 bei 15, S. &. Kelly an Sarap 2. 


Walfh, 
3. Biace, 310 $. „ie von Morgan Str., Rords 
front, 25 bei 129, ®. Hannan an Albert Mis 


lewati, $1,184. 

Randoiph Str, Nordweſt-Ecke Fifth —88 Süd⸗ 
front, 80 bei 180, Bush Weil u. U. an Shers 
man M. Borth, 873,169 

110. Place, Kordoft:&de Beinceton Ave., Eüdfr., 
50 bei 15. BP. Sınfod an William 


$1,510. 
— Ede Ontario Ave., 


&. br 19 Acres, 


D. t 9. Curtis an Jerome I. Dion, 


330,000. 

Erhange Bon. 837 2 zn von 10 Str., Weit: 
front, 0 bei 138%, . Hoeg an John No: 
votny, $1,500. 

2. Str., 7 F. well, von Langley Une, Südfr., 
35 bei 117%. I. M. Baugb an Antonia Gonjos 


tof3ty, $4.000. 
Gi $. mweftl. vom Superior Ade., Nord: 


91. Str., 
ont, 25 bei 135, Patrid 8. Gorman m. U. bei 
athıyn Gorman, $1,0%. 

Palmer Ave, Süpdmwelt:Cde 73. Str., Datum, 98 
A ® ©. MeRoy an Mary T Meehan, 

Saginam Ane., — 8. Str, Weftfr., 
ir wi F & € u. . & sh. an den — 
chen Biſchof von —5 — 

St. Lawrence — Sudweſt-Ede 71. Str. Oſtfr., 
49 vei 193.8, 3. B. Hanfotd an Charles B. Gald: 
well, $1, 700. 

Emerald Upe., 140 F. nördl. bon 76. Str., Weit: 
tont, 0 bei — a. 6. Merritt an Minnie 6. 
tcKelfar, $1,700 

Sincoln Str., -105 2. nördl, von 52. Str., Oftfr., 
25 bei 124, > Venedid an Jakub Staf, 82,500. 

Morgan Str., 100 $. nördl. von 61. Str., Sftfe., 
25 bei 119, F. 9. Widlund an Jennie U. Pat: 
tan, $1,500. 

Morgan Str., Südofi:Ede 52. Str., Wetfeont, | ” 
bei a — Jacobs u. A, an John J. 
Nicholas, 25 

Late Str., 135 öftl. von N. 43. Ape., Süpfr,, 

2. Zucas an Elijad N. Bolene, 


25 bei 120; 
87500. 

Lerington Gtr., 265 öftl, von Springfield “as, 

DB. F. Melms an Frant 


— 25 bei 1 4; 
8. Kohlhafe, 6500. 

Lexington Str., 215 öftl, von Springfield Ape., 
Nordfront, Seh; €. Wortman an Eufan 
O’Connell, $6; 

Samwndale Ave, Süpdoftede 19. Str., Weftfront, 24 
bei 125; & Dolomore an Mary Fendl, $1250. 

Le Moyne Str, 218 F. weſtl. von Kedzie Nas 
Nordiront, 3 bei 124; 3. €. Anderen an 9. 

errarini, 83225. 

— Ave. 805 F. ſüdöſtl. —* Gornelia Et., 
——— 8* 105; 9. Kolbe an Herman 
Miſhlowsky, 

ei, 25 %. weitl. von * Südfront, 25 bei 

124; Florian an John Yermaiet, $4 

Norton Gr. 58 5%. fübl. von Gurled, Sftiront, 
20 bei 75; 3. Lynch 2 Kate 2. Kievan, $2000. 

Ohio Str., 2 F. öftl. von Ada, —— 24 bei 
1%; 9. 3. 5. Dfferfen an Roco © » Balumba, 


1100. 
® Place, Nordoftede Throop Str., Südfront, 4 
bei 124; 3. Klein u. And. an Louis Rabinovitz, 


8517 
e u % nördl. von 14., Weftfront, 25 
Wale S 5 58 Benjamin Alinsty, 85000. 
Siüdmeftede Gtigabetb, Nordfr., 
4744 bei 114; Charies Greve an Auguſta Leh⸗ 
mann, $20, 


000. 

Evergreen Ave., 175 $._tweftl. von Spaulding, Süd- 
front, 100 bei 124; M. D. Neweomb an die bi: 
nifche evangelifch: Iutherifche Kirche in: Amerika, 

000, 


Artefian Ane., 2. = don Rinyie Str., Welt: 
kant ? bei 100, . Brand u. WA. an James 


Sti $5,000. 
—— hie, x. Stillwell an William P. 


Blake, $5,000. 
fadhatt Str., 10 öftl. von Holt Str., Süd: 
"rent, 25 bei 67, —— an Frank Stellmach, 


$1,3 
fue Asland Ave, 233 $. nördl. von Morgan 
eine 3 Süpdoftfr., 24 bei 100, Univerfität von 
Chicago an Edward Carrier, $3,200 
Ems Str., 124 #8 nn don Weſtern Ave., Süd⸗ 
front, 26 bei 110, . Bomell an Julius Yaes 


— Sir. 128 F. nördl. von Kinzie Str., 
ſtfri, Wbei 116, . Saltenberger an 2. Fo— 


inbaur, $2, 
sam ge Rordoft: Ede S. 49. Ave., Südfr., 
50 bei 193, 3. 4. Eram an Ferdinand DOetting, 
2,500. 
4. Str., 191 weitl. von Margaret Str., Nord: 
: — 24 ec . Batterfon an Rajel Mate: 


t, 83,000. 
FE 144 %. mehtl. von Throop Str., Sübdfr., 
24 bei 124, Kerins an Patrid Mullen, $1,400. 
41. Abe., &., 1 1 82 5%. nördl. von 23. Str., Weltir., 
30 Bei 15, 3. 3. PQana an Martin Sterba, 


$1,1 
51. 9 irt, N., 141 F. ſüdl. von Chicago Ave., 
wa 30 bei 15, ©. 9. Ede an Frant I. He: 


‚00. 
—X Er R., 111 $. füdl. von Chicago Ane., W.s 
Fr. vzo 


Wafbiniten & Str., 


bei 135, derfelde an denfelben, 31.000. 
Franklin Blod., 77 % bon Homan Ave., 
Südfr., 50 bei 140, . Healy an Daniel M. 


‚ 82,000. 
PR eu 125 %. füdl, von Ohio Str.. Weft-’ 
front, 5 1:2 15, $. 9. Berlins an Wm. 9. 
dv 
PR. Etr., 210 %. öftl. Center Ave., Süd: 
get 2 bei u ® . Burlong u. 4. an 
thu riſtin 
ae Etr., 25 un weſtl. von S. 41. Ave. 
Nordfr., 5 —*5 J I. J. Gibbons an Seward 
M. derfon, $1,100 
San ae 78 ; ah, von Nice Str, Welt: 


front, 24 bei 15, ®. 9. Mitchell an "Sophia 
Siegel, 2,0. 


Aowa Str., Nordweft:Ete N. 49. Une, Südfront, 
. dei 195, W. H. Davis an Fred H. Perkins, 


$1,200. 
Av y = * von Taylor Str., W.⸗ 
ara A; Ge EM. Provok an Milton G. 
alter, e: 


efferfon Str., 976 $. nörbl. von 18. Str. eft: 
* 24 bei 101, 3. Jureſet an Jalob 4* 


— Ave., Nordweſt⸗Ede Potomac Ave., Oſte 
front, 120 bei 124, und anderes Grundeiaenthum, 
Beriey Gage an Kg C. Chatfield. 

Madiion Etr., 10 #._meltl. von Aberdeen Str., 
Norofr., 24 bei 50 Henriette MW. Ban er. u. 
«. an Morris B. Shus und Nathan M. Ala- 
want, 15,000. 

Rodiwell Str., 356 %._nördl. von SE Ave., 
Oftfr., MR bei 91, 8. Mdams an John N. Op: 
dahf, 

Sangamon Str., 215 5, nördl. ven 19. Gtr., 

ont, 3 bei 100, Sutafcosty an 5, 


bort, 82.0. 
— Sir. 17 F. weſtl. von Paulina Str., 
Südfr. B vi IR A. EStueufel an Fred W. 
Nordfr., 46 


— Sud Sehr :&de Zaflin St 
ace, 0 e Laflin Str., 
Bi Briverman an Samuel Goldberg, 


ei 1%, ©. 
FW. 
. von Soomis Str., Südfr., 
t an Dora Natobs, 85.3. 
zu“ 1%, @. Stibbe an Al: 
bert Karvanct, 


Balloı EStr., Supmehede Wabanfia Ave, Offront, 
95 * 177; 3. Schwerbifeger an. Eyril Tegl, 
81250. 

148 Drate Avenue, 374 bei 185; 9. Hebmarf an 
Ge. Knopf, $5600. 

Emerald Ube., 162 %. füdf. von 53. Etr., MWeits 
front, 2 bel 15; 3. Hohefang an Elizabeth 


Runorr, 


Die 
Radilalheilung der 


— eene 


geplagt don Seit 
höpfen 


Bagcn 
Geräten, 
Werk 


en, 
— 
eit und 


⸗Elinit, 181 6.Ave. 
New York, N. Yan memite,ite 


Wood,' 


Verlorene Manneskraft 


Verurſacht durch 
Ingendthorheiten, 


Ausſchweifung, 


Ueberanſtreugung, Blut⸗ — 


oder ſchlechte Behandlung. 


Wie es End) zu Mulde iſt. 


Ihr habt Rückenſchmerzen, 
unter den Augen, 


blaue Ringe 
Flimmern vor den Augen, 


leinen erquickenden Schlaf, beim Aufſtehen 


Morgens ſeid 
ſtet. Ihr 2 
triren. Euer Gedächtniß 


nehmt an Gewicht ab, ſeid hohläugig, 
Weiße im Auge iſt gelb, das N fallt aus 


und bat ein trodenes, 


z müde. Der Geift ijt un= 
ure Gedanfen nicht fonzen= 


iſt ſchwach. Ihr 


das 


lebloſes Ausſehen; 


F ſeid ängſtlich und befürchtet immer das Schlimmſte, ſeid nervös und 


bt ſchlimme Träume, 
aus — Traume auf; 
Appetit und meidet die Geſellſ 


% fchredt auf im Schlafe und erwacht erjchredt 
br habt jtechende Schmerzen in der Bruft, feinen 
aft, jeid lieber allein. Kennt Ihr die Urfache 


diejes Zuftandes? Derjelbe wird fich nicht von jelbjt beffern, fondern nach 
und nad) immer jchlimmer werden. Sprecht vor oder fchreibt am die Chicago 
Medical Clinic, 344 South State St., Chica; J Ill. Wir garantiren, daß 


wir Euch kuriren werden und Euer Ehftem frä 


gen merden. Konfultation 


= und Unterfuchung frei. Ihr braucht nicht am Solar für Medizin oder 
Behandlung zu bezahlen, im Falle Ihr nicht furirt werdet. Alles jtrift ver- 
traulich. Jeder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die furirt fein mols 
len. Eifenbahnfahri:Raten auömwärtigen, nach der Stadt kommenden Pa— 


tienten abgerechnet. 


Nil ein Dolar if zu bezahlen, wenn nit kurir, 


Prival-Krankdeilen & 


» Hausarzt nicht gerne anvertraut. 


Schreibt | 


Seute, die in ans 
deren Gtädten oder 
auf dem Lande mohs 
nen, follten jich mes 
gen Unterfuhung u. 
reier Rathertheilung 
an und menden. 
Viele Fülle lönnen 
duch häuslihe Be— 
—— luritt wer⸗ 
en. 


Bruchleidende 


fowie alle an Verkrüms 
mungen de3 Nüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit meinen 
neneften Apparaten pojitiv 
geheilt. Bruhbäns 
der, 200 verjchiedene 
Reibbinden 


4 > 5 Sorten, für 
fhwahen Leib, Mutter: 
ihäden, fette Leute und 

Nabelbrühe,, Gummiftrümpfe B Krampfadern, 

Geradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. f. wm. — 

Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 

empfehle ih mein new erfunden Bruhband, 

welches eingeführt ift 
der deutichen Armee. 

tft das jicherfte, bequemite 

und — welches 

Zug und Naht ohne 

Schmerz etragen, wird 

und eine Here Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abritant, 6O FiftH Ave, nahe NRandolph 
tr. Spezialft N Brüche und Ber 
wahiungen des Körpers. Auh Sonn 
tags offen bis ” Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien, 


Bichtig für Männer. 


Benn Merzte oder Nraneien Euh nicht 
belfen, verjucht unfere fiheren, erprobten Heil- 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 
gebeimen. Ktanldeiten: Formulare Nr, 1 und 2 

uriren jeben no fo. barinädigen Fall von 

ebeimen Srantheiten und Urin-Leiden, Prei3 

1.00 per Flaide.— Doktor Tuder’3 Blut Spe=- 
eific Hurt ———— in allen Etadien.— 
Preis 82,00 p. Flaſche —Prof DeBsis Baitilles 
Sıguratenr heilen Männerihmwäche, fchlaflufe 
Nächte, Nerböfität, Sa im Urin, Melandolie 
und nicht —— ge Eheieben. Freis 
$1.00 die Schachtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
— find nur bei uns zu baben. 

Bchlte'3 TDentihe Apothefe, 441 Cüd State 
Straße, Chicago, FU. 13m3,tX,1j 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Nrzt für Augen-, 

Ohren», Najen- und Halsleiden. De- 

bandelt en gründlih und 
fhnell bei mäßig. Preifen u, fchmerzlos. 
Hartnäfiger Nafenlatarrh, Schwer- 
börigfeit und Kropf oder Dirhals nad 
neuelter Methode Turirt.—Rünitlihe Aus 
— angepaßt. Unterſuchung und 
Kath frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Vorm] 2—4 Nadhım., 
6—3 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


gen; 


Damen: $500 Belohnung, fall3 „Safe Relief“ 
Regulator berjagt, aufgebaltene 
monatlihe Perioden, sand 9 gleich 
wie lange unterdrückt, zu lindern. 
Die einzige 


IF 


Krampfaderbrud, Bruch, Emiffionen, Schtnä- 
che, Anfchwellung, —*——— e, Beſchwer⸗ 
den, Blutvergiftung und alle —*55 privater 


atur, die man dem 


icago Medical Clinic, 


344 $, State $t., nahe Harrison St., 


CHICAGO, ILL. 


Stumden von 104 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags 


nur bon 10—12 Uhr. 


| Van jchneide dDieje Anzeige aus. | 


| 


Hausbebandlung, | 


abfolut jiher. Taujende der hart» | 


nädigften sälle wurden in einem 
Tage gelindert. Pillen $2.00. 
füffig_ $3.00. Schreibt wegen 
eugniffen. 
WOMEN’S PRIVATE INSTITUTE, 


Dept. D, 185 BDearborn Str, Chicago. 
1ag,-X,318 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen —— der Männer 
und Frauen, Ehwädhe, Baricocele und 
—— — — Täg- 
U vis um un“ bends. — 

bis 12 Uhr Mittags. 


— Bruchband 
für den Bruch und 
für die — 

u baben beim 
Fabri anten 
Otto Kalteich, 
133 Clart Str. 


Ede Madifon Str., 1 Treppe ho. 6mz* 
DR. SCHROEDER, 


250, ch Divifion Str., J— 
Sodbahn. Spezialift 

figende Zähne. Get und 
wärt3 (Brüdenarbeit), 


De — —— Ausziehen, Gold⸗ und Silb 
pa — eis. Sonntags o en. 
Kus* &r eiten gar aomiia® 


16 Zähne kp 
146 Etate 
beren — 


mir abiolus merzios 

Bolton Deutal Bariors, 

©ts., audge;ogen, und empieble ı$ 
edem, det den J— ae | 

tet. — . Bernptfon, 580 

Huftin, na 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Dexter Building. 

Bere e diefer Anftalt find erfahrene deut» 

ezialiften und betradten e3 als eine 

e leibenden rue jo ſchnell als 

ali don ihren Gebrechen m. Salem. Sie bei» 

len gründli unter Garanti geheimen 

anfbeiten der Männer, Gngnenichen und 

ationdftörungen ohne Operation, Hant- 

n, von Selbitbeiledung, verio- 

Mannbarteit ete. Operationen bon eriter 

ebs, 


zene 
Kaffe etateuren, radifale Heilung don 
Sa * — var icocele F Kon⸗ 


——— Bebor Ahr 


a Benn Baibojpial 
—— —— som Fauenart el be 
auen 
It. A isinen 


Kar drei Dollars 
Be Eee Eee 
10 *3 Bormittags. ags 


— Prüfungsfrage — Brofeffor: 

„Hier ift ein Stelett von einem Vogel 

und 3war von was für einem?" —Kan= 
didat: „Von einem tobien.“ 


Dampferliuntem 


ur 9:0 Born. u Dampfer-$I nah Mils 
maufer, 9:30 Vorm. und 9 Uhr Abends täglich; 


Haven; $1.75 nad Mpite Hal, Mih.,. 7:45 Abends 
täglih; nah Shebopgan und Manitowor, 8 Ube 
Abends, ausgenommen Eonntans. 101 Adams Str. 
Dod am Fuß der Midigan oe. jun® 


Eijenbahn-Fahrpläne, 


wur: Vlate— Rem York, Ehicags & St. Ronis 

®.—La Salle Sttation, on Buren u. Lajalle, 

Tıdet- Offices, 111 Adams Str, Anditor’m Auneg 

Ben entr. 2057. Ale Züge tägl. Abf. — 
Rew Vork und — Expreb. .10.5 Im 915R 

New Vork Exzgoreß............ 2. 2.32 Nm 5.35 Am 

Rem York und — Expreb... 9.15 Rm 7.40 Bm 


Weit Shore Gifendahn. 


GSher Bimited Ehnellzüge täglich zwi 
und St. Louis na Nein Gort h — En A 
bafd Eifenbahn und Nidel 3 Bahn, mit elegam. 
ten . und VBuffet⸗Schlafwagen durch, ohne 
ten wechſel. 
ae ‚ben ad € Shi wi lat: 
Süge ge ” ep . folgt: 


Abfahrt i1.00 1, Ankunft J New Dort..3. 
Ankunft in Bofton..B. 
Mdfahrt 11,00 Abends, Ankunft in Rem York 7, 
Untunft in — .I0. 
a Ridel Plat 
Abfahrt 10.85 . Bun in Nero Dort * 
Ankunft in Boſton. 
Abfahrt 20. 16ß Abends, Ankunft in New Dort * 
Ankunft in Bofton..10, 
Büge geben ab_ von A en wie foigt: 
a 
Abfahrt 9.10 Asends, — in Rem Dort 3.9 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Gbfabrt 8.40 Abenos, — in New Hort 7. 3 8 
Ankunft in Pofton..10.%0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Qleg u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Vanderbilt Ade. Rew Vort. 
Gen. Weſtern Paſſagier-Agent 
%5 &. Glart Str. Cdicago. ji. 
LidetsAgent, 205 ©. Clark Str., Gdleags, AL. 


—— — 
“EEE — — 


Illinois GCentral⸗Eiſenbahn 


&le 2— Züge fahren ad vom Zentrals 
—5* 2. Str. und Part Row. Stadi⸗Tider- 
je Udaus Str., Phone Central 7 


. Orelans: gr 
Limited, Memphis, N. Ors 
u ot Springs, Ark.. 

Louis und Springfied— 

— Special 
Diamond Gpecial.. 

30 3. Kairo Local 
YJadion, Xenn. —8 Eprgi. 
und farih—Faft Mail.. 
Champaign, Beratur, 
und Mattoon Gipreh.. 
Bloomington u. Chats worth 
Bloomington u. — 
Evansville Tat 
Evanspille, Cairs uw. füpli 
Ranfafee und Gilmean. 
Minneapolis » Et. Paul Sb. 
Omaba-Gouneil! Bluffs Ltd. 
Dubuque, S. Si. . Yalls 
Dubngue, Omaha, Bluffs 
Zubugue, ES. Eity San u 
zusmpes und St. 
Kodford PBaifenger 
Rodford, Weeeport, Dubaque *12:35 ®. 


Dana 


% 
» 
SAD 
SERER 
A| 
100005 


us 
KaSSREHBSHEBeh 
weauaaa 


u 
Be eRrer® € 


.».n... 


IS RRDRMDD 


—se— ⸗— — ——4*2 


24 


de 


Kate Shore und Mihigan Southern Bahn, 
R.9.&.&H NR. und DB & U. Bahnen. 
Bahnkof: 2a Sale EStr.-Staiton, Ban Puren 
und Na Salle Str., und 31. Str. Stadt Ticdet⸗ 

Oiffice: EW S. Clart Str. 
Ankunft: 
7MR. 


Tag⸗Expreß 7200 
Bulle, Albany & New York.. * — 
Buffalo und gu Special.. 
Nero Dort & Bolton Epecial. 10:30 8. 
iwentietd Genturhd Limited.... 2:30 R. 
Buffalo & Bittsburgh Erpreh- 
Nem, England Expres 15N. 
Buffalo und der Diten.uunnes. "3:0 R, 
Date Shore Limited.runness- 3: NR. 
— 3 3:8 R. 
oledo, veland um m 
2308. 


O 
ie Gleveland, Gelumbus, 
Charleston, ®. Da. Rem 


—R 
— und Boſto 3:0 8. 
Täglich. “Täglich, ausgensinnen Sonntags. 


Chicago & Nliou, „‚Der einzige ZBeg”. 


—* TidetsDffice, 101 Upams Gir. Zelepho 
16. Union Bafjagier 3** —9 
—X 


ie Üdams und DMadljon Telephoa: 
ulßsSp’gfield Züge. UAbf. Chie. Ant. Chie. 
4 State A. — 0a .08 Rm 
— Limited.* 
une Onsn0nn0s0n0.e 8 
night 6 pecial „*11.40 
— — fi field "Rocal 1. 80 Km 
—— de. 
oria ag —*—— ann 
Deus Rimitederecnn. 94.20 
last Special. .. „*11.40 Am 
8 ompilleshanfas City —* 
am 


ren ht 1 Am 40 
a “ Yationvide. 233 5,00 Rır 


Monsn Route Drarborm Siatıon. 


d 1. 8 t 
— 


ge. 32 a Er, 


ie Kimties *r 
nbiangpoli und Gineinnati.. * 2.45 ® 
fadette und Louibville 


—— Clncinnati uad 
— —— Cincinnati — 


abpette Ürtomodation ..orse ° 
e und Louispille...... 9 9 
ndiana —— ẽ meinnan und 
""Xaden Eyrings ® 8. 


3 de Springs * 9.0 


* * td, Sarnemmen Gonnteab. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: hy Gentral Bajlagter-Stetion; Tidet⸗ 


Glart Etr. umd Huditorium, Keine 
sirasahrpreije verlangt auf Sn Be "a 
R —õ—— 22* N nat 
1 Ken üetee 1008 ER 
en Bettiasion & vitis· 
duled Amited 
e 


& 
Bleveland & Bittsbura .. 
*Zäglig, > Züolih, 





— 


Entſprechend niedrige 


Raten von anderen Puntkten. 


ISLAND RATE 


nad KRolorado 


Rundfahrt 
von Ghicago 


Auguſt 
12 bis 14 


Drei Schnellzüge 


täglich. Neue Stuhlwaggons und Coaches — elektriſches Licht, elektriſche Fächer. 


Sowohl Standard wie Touriſten-Pullmans. 
St. Louis oder Kanſas City, wie Ihr wünſcht. 


nach Colorado Springs und Pueblo. 


Zwei Routen — Rückfahrt über 
Direkte Linie nach Denver, wie 


Unſer neues 80oſeitiges illuſtrirtes Kolorado-Buch, eine Liſte von Hotels und 
Koſthäuſern enthaltend, iſt auf Verlangen zu haben. 


Gebraucht nachſtehenden Koupon. 


A. B. Schmidt, Gen. Agent Paſſ. Dept., 


91 Adams Str. Chicago. 


Bitte ſchiden Sie mir illuſtrirtes Kolorado-Büchlein u. Einzelheiten 


’ System 


Br 


iiber Rod Island Dienft und Raten, 


Kerufalemer Brief. 


Um Yaffathor. — Die Wagen in Serufalem. — 
Fremdenverkehr. — Ruffiihe Pilger, — Ein: 
beimifhe und europäifche Frauenkleidung. 
Damenhüte. — Die „neuefte Moder, — Shiller: 
feier. — Senfationen.) 

Das Zaffathor ift der Mittelpunkt 
des jerufalemitifchen Lebens. Ein 
buntes Leben fefjelt bier Jofort die 
Aufmerkſamkeit. Schmutzige, zer⸗ 
lumpte, hungernde Araberjungen tum⸗ 
meln ſich herum und drängen ſich zu 
den Wagen, mit kläglicher Stimme 
Bakſchiſch verlangend, wenn ſie Tou— 
riſten darin vermuthen, und ſie ſind 
ganz erſtaunt, wenn ſie die arabiſche 
Antwort „Ruch Imſchi“ (Mach' daß 
Du wegkommſt! Geh!) erhalten. Da⸗ 
für benutzen ſie aber gern die Gele⸗ 
genheit, ſich grinſend am Trittbrett 
unſeres Wagens die nackten Füße zu 
reinigen. Links vom Wege von Bet 


| 


diejenigen, die nicht Pilger find, fon- 
dern jchon lange hier wohnen, tragen 
in der glühenditen Sommerhige große 
Pelzſchuhe. 

Eigenthümlich iſt es überhaupt, daß 
alle die Vertreter der verſchiedenſten 
Nationen, wenn ſie noch ſo lange hier 
wohnen, immer die Sprachen, Sitten 
und Gebräuche ihres Landes beibehal— 
ten. Die einzigen, die hier in moder— 
ner europäiſcher Tracht herumlaufen, 
ſind die Familien der hier lebenden 
europäiſchen Beamten und Aerzte. 
Aber den hieſigen Damen wird es lei— 
der ſchwer gemacht, in der Mode mit 
den Frauen in der Heimath Schritt 
zu halten. Die Fellachinnen und 
Mohamedanerinnen haben es darin 


viel beſſer. Die erſteren gehen in ihrer 


| 


fleidfamen Tracht, die noch an die al- 
ten biblifchen Zeiten erinnert: ein lo— 


h° | jes Hemd, um bie Hüften gegürtet, 


Iehem ift ein arabifches Cafe. Nargis | die Iekteren tragen faltige fchivarze 


Yeh3 rauchend und Moffa aus tleinen 
Zäßchen fchlürfend, figen Araber ge- 
mädli) auf niebrigen Hodern bot 
dem Haufe und auf der langen, e3 
umgebenden Terrafle. 

megungen tanzen die Quaſten ihrer 
Feze auf den Köpfen, und ihre Un⸗ 
terhaltung wird jo laut geführt, daß, 
wenn zwei zujammen Iprechen, man 
glaubt, fie hätten den größten Streit 
miteinander. 

Aber direkt nebenan tjt das Geſchrei 
noch größer. Hier iſt augenſcheinlich 
ein Markt für Kamele. Karawanen 
von 10 bis 12 Kamelen werden an 
dieſen Platz geführt. Das Geſchrei 
der Beduinen und Fellachen miſcht ſich 
mit den unmelodiſchen Tönen der Ka— 
mele, von denen manchmal eines los⸗ 
gebunden und von einem Fellachen 
davongeführt wird. Arme Proleta⸗ 
rier der orientaliſchen Thierwelt! Sie 
gehen ſo geduldig unter ihren Laſten 
mit ihren traurigen Augen. Und ſo 
langſam. In der Türkei geht über⸗ 
haupt alles langſam. „Buckera 
(morgen) und „Ma lech?“ (Was liegt 
daran?) iſt ihr Motto. 

Die einzigen, die ſich hier ſchnell be— 
wegen, ſind die Pferde. An uns ſau⸗ 
ſen viele Wagen vorbei; ſie bringen 
die Fremden vom Bahnhof. Schon 


im Februar fieht man bie gewöhnlich | ftattgefunden. 


o ſchmutzigen Droſchken, in denen die 
een ——— (a la Omnibus) 
eng zufammengepferht, für 1 Mata- 
lit (8 Pfg.) von einem Stabttheil zum 
andern fahren, frifch gereinigt und 
neuüberzogen, die Straßen burchque= 
ren und die Preife von einem auf 2 
his 3 und mehr Meatalits ‚Steigen, 
(Natürlich gilt dies nur für die Ein- 
heimifchen, denn die fremden und 
felbft die hier mohnenben Europäer 
haben ganz andere Preife zu zahlen.) 
Aber au die Infaffen der Wagen 
find andere geworben, denn ftatt ber 
Araber und Juden fieht man jetzt 
fremde Damen und Herren yı Reife 
foftümen. Die Jaffaftraße, die Haupt- 
gejhäftsftraße wird bann belebt, und 
die Inhaber der armfeligen Läbchen 
fteigern ihre Preife um das gehnfache. 
Dies verftehen ie alle, mährend bie 
Schaufenfterdeforationen alle8 eher 
als eine Dekoration für bie Straßen 
find. Eine rühmliche Ausnahme darin 
maden einige größere orientalijche 
Magazine, wie Teffin und Söhne, bie 
ihre prachtvollen Damaskusarbeiten, 
Spiten und Teppiche gejchmadvoll 
arrangirt haben. 
Intereſſanter als die Vergnügungs⸗ 
reiſenden ſind aber die Wallfahrer. 
Vor allem die ruſſiſchen Pilger. Ge- 
ſtalten, wie ſie uns etwaGorki menſch⸗ 
Tich näher gebracht hat. Daheim, in 
ber grenzenlofen Steppe gaben fte 
mohl ihr Lebtes Hin, um diefe Pilger- 
fahrt zu ermöglichen. Beinahe nichts 
blieb ihnen, ala die erhebende Gemiß- 
heit, Serufalem, das Herrliche zu 
fehen. Ihre fonft gleichgiltigen Ge- 
fichter, vom Elend gefurdt, bon ber 
Steppenfonne gebräunt, vom Alter 
permwelft, gerathen nun in ftrahlende 
Verzüdung. Die feierlihe Nnbrunft 
des Glaubens fentt fich mehr unb 
mehr auf ihre Herzen, bie fich in ber 
Dfternaht bis zur Efftafe fteigert. 
Mie diefe harten zittrigen Hände dann 
Irampfhaft die brennenden Kerzen 
umflammern, wie die Pilger dann zu 
Saufenden die nad Weihrauch duf- 
tende, reich gefhmüdte Kirche füllen 
und in der Stunde ber Auferftehung 
fi in Seligfeit in die Arme fallen! 
Merkwürbig ift, daß die Auffen bier 
:#roß de3 warmen Klimas ftet3 ihrer 
| Mationaltraht treu bleiben. Gelbft 


CASTORIA Mrsäugingaund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Bei ihren Des | 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


oder weiße Mäntel und haben natür- 
lich die Gefichter verdedt. Was mohl 
unfere @uropäerinnen dazu jagen 
würden, wenn jie (befonder3 wenn's 
junge und hübfche find) ihre Qärochen 
bededen müßten! Jedenfall3 wären fie 
aber dann einer Sorge enthoben — 


nämlich der, bei jedem Yahresmechjel | 


einen neuen fleidpfamen Hut zu fin- 


für eine Frau. Wenn fie in einem 
Geichäft nicht? Paffendes findet, dann 
fann fie ja wohl in ein anderes gehen, 
gewiß; aber in jedem Gefchäft findet 
man genau dasfelbe. Und erft Hüte! 
Ya Tehe da in einer Auslage Kopfbe- 
dedungen hängen und verfuche in bie- 
jem Gejhäft mein Glüd. Die aus: 
hängenden haben zwar nicht fehr ver- 
Iodend ausgejehen, aber ich hoffe, daß 
was Beſſeres nachkommt. Der Be— 
ſitzer, auf den erſten Blick als Deut— 
ſcher zu erkennen, zeigt mir verſchie— 
dene aufgeputzte geſchmackloſe Hüte 
und ſagt mir im ſchönſten Württem— 
bergiſch: „Der koſcht nur (ſo und ſo 
viel) Piaſchter“. Er iſt von der Wür— 
temberger Kolonie, die etwas außer— 
halb der Stadt liegt und ſich durch 
Sauberkeit auszeichnet. 

Es hat nun allerdings eine große 
Verbeſſerung in Bezug auf Mode 
Eine hieſige Schule, 
die es gleichzeitig eingerichtet hat, au— 
Ber dem Unterricht (da e3 die hiefige 
arme Bevölkerung fehr nöthigq hat) 
ihren Zöglingen auch praftifches Wif- 
fen mit auf den Weg zu geben, hat 
eine Abtheilung für Mode eröffnet, 
und da die lehrende Mobiftin fehr chic 
arbeitet, jtrömt natürlich alles, wie er- 
löft, dort Hin. Mit Kleidern ift e3 
ganz dasjelbe. Einmal als ich erft 
furze Zeit bier war, faufte ich mir in 
einem Gejhäft einige Winterblufen; 
ich hatte mir die leidlich hübfcheften 
ausgefuht. Das war im Herbii. Im 
Frühling mollte ich wieder welche, 
man zeigte mir genau dieſelben. 
Nächſte Saiſon wieder! Nun bin ich 
ſchon bald zwei Jahre hier, und ſie 
ſind immer noch „die neueſte Mode“. 

Vor einiger Zeit hatten wir in un— 
ſerer deutſchen Kolonie auch unſere 
„Schillerfeier“. Man gab „Wilhelm 
Tell“. Alle hieſigen Honoratioren wa— 
ren aufgefordert, es ſich anzuſehen; 
der erſte Platz koſtete allerdings 10 
Frks. Wenn man aber bedenkt, daß 
man dafür auch im heiligen Jeruſa— 
lem in unverfälſchtem Schwäbiſch den 
„Tell“ hören konnte, dann iſt es doch 
kaum zu theuer 

Eben erregt hier die Gemüther 
eine Menagerie mit (man denke ſich!) 
zwei jungen Löwen, einem Schakal 
und einigen Affen. Und noch eiwas 
iſt dort, was man ſich in Europa, 
wenn man es hört, gewöhnlich zum 
Kukuk wünſcht, was hier aber hoͤchſt 
ſelten zu hören iſt und für die Jeru— 
ſalemiten ein Hochgenuß iſt, nämlich 
— eine Drehorgel. 

— — — — 

— Moderne Dienftboten. — Haus- 
frau: „Nun hören Sie meine Bebin- 
gungen. "—NeuesDienftmäbchen: „Be- 
dingungen?! Aber Madame find ja 
noch ganz voriges Jahrhundert!” 

— Großbetriedb. — Spibbube (zum 
andern): „Wieniel Jungenz haft Du 
jegt?" — „Sech3 Stüd; wenn die ’mal 
alle groß find, da fünnen wir una un- 
fern eigenen Bertheidiger halten!“ 

— Betradtung —Altejungfer: „O, 
wie diefe Männer zufammenhalten, 
das ift wirklich fchredlih! Bor zehn 
Sahren habe ich einem einen Korb ge- 
geben und nun nimmt mid) feiner!“ 

—>10 ——— 
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' Angaben gemacht würden, 





ſtehende, 


Englifhe — A en 


verhältniffe, 
London, 10. Juli. 

Ceit der fübafrifanifche Krieg vor 
feh3 Jahren die Bedürfniffe des Ver- 
einigten Königreich in rafchem Yort- 
[reiten auf’3 höchfte anfpannte, hat 
der englifhe Einfommenfteuerzahler 
fchwere Tage erlebt. Gelbjt jebt, wo 
der Friedensſchluß jchon ein paar 
Sabre hinter uns liegt, behauptet fich 
ber Gteuerfag noch auf 5 Prozent des 
fteuerpflichtigen Einfommens, und bie 
bebrängten Steuerzahler murben bei 
ber legten Budgetvorlage mieber nur 
mit Hoffnungen auf fpätere Erleich- 
terung vertröftet. Die YFinangverival- 
tung bat mittlerweile in den leßten 


| paar .ahren in der früher ziemlich 


milden und langmüthigen Urt der Er- 
bebung eine übrigens nicht ungeredht- 
fertigte Verfchärfung eintreten Lafjen, 
was eine Verminderung der zachträg- 
lich eingehenden Rüdjtäande und eine 
einmalige rechnerifche Erhöhung der 
Einnahmen herbeigeführt hat. Außer: 
dem tft jevoch ferner von einer ge- 
nauern und verjhärften Einfchägung 
die Rebe gemwefen und nicht undeutlich 
zu verjtehen gegeben worden, daß das 
heutige Verfahren nicht wirffam ge= 
nug fei und die Steuerpflicht wohl in 
beträchtlichem Grade umgangen werde. 
Db das ernjt gemeint oder vorderhand 
nur al3 Warnung beftimmt ift, wird 
ih wohl bald genug herausjftellen. 
MWahrfcheinlic würde eine Verfchär- 
fung hierzulande die ohnehin in den 
einflußreichern Schichten mißgejtimm- 
ten Wähler in jehr üble Laune ver— 
fegen, was fi) dann wieder für die 
Regierung fchleunig und empfindlich 
fühlbar machen dürfte. Einftweilen 
wird auf den Einfhägungsbogen für 
unrichtige Angaben jchon eine Geld- 
Itrafe von 20 Pf. St. und außerdem 
der dreifache Betrag der hinterzogenen 
Steuer als Buße in Erinnerung ge- 
bracht. ei den fteigenden Bedürfnif- 
jen, namentlih für die MWehrkraft, 
wird aber jicher, wenn nicht ein fon- 
jervativer, dann doch ein Tiberaler 
Schatfanzler früher oder fpäter den 


' Verfuch machen, aus dem Einfommen- 


fteuerzahler durch Verfchärfung der 
Einfhägung mehr herauszudrücden. 
Der Gedante lodt immer wieder, daß 
ein derartiges fchärferes Verfahren bei 
der großen Maffe, die feine Einfom- 
menfteuer zahlt, fowie bei den am 
Ihärfiten betroffenen untern Stufen, 
die ihr Einfommen nicht zu ber= 
Ichleiern vermöchten, felbft wenn, fie 
die Abficht hätten, nur Beifall finden 
fönnte. Die politifchen Yinanzkünft- 
ler find fejt überzeugt, daß unter allen 
Umftänden fchöne £lingende&rgebniffe 
zu erzielen wären. Große Gejchäfts- 
leute dagegen verfichern allerdings, 


ben. Hier ift das tirklid) eine Gorge | daß mweitaus Die meijten Steuerzahler 


in der Zage feien, ohne jehr große Ge- 
fahr gar feine falfchen Angaben ma= 
chen zu fünnen, daß thatfächlich viel 
öfter aus gemwilfen Gründen zu hohe 
al3 man 
gewöhnlich glaube, und daß der Flei- 
nen Zahl, die bei eigenthümlichen Ver 
hältniſſen wirklich einen beträchtlichen 
Theil der Steuer zu umgehen ber: 
möchte, auch durch ein für alle ehrli- 
chen Zeute äußerft Täftiges Verfahren 
faum beizufommen märe. 

Ungeficht3 der vorftehenden Thatſa— 
chen und Ermägungen geminnt eine 
mit diefen Dingen im Zufammenhang 
dem Parlament vorgelegte 
Aufjtellung über die Einfehägung und 
Zahlung von Einfommenfteuer im 
Sahre 1903 erhöhtes Intereſſe. Wir 
erjehen daraus, daß für reine Ein- 
fommenfteuer unter „Kategorie D“ 
(Verdienftverträge, " Gefchäfte, Berufe 
und Beichäftigungen) 433,017 Berfo- 
nen auf einen Gefammtbetrag von 
120,8 Mil. Pf. St. zur Einfommen- 
fteuer herangezogen wurden. Dazu 
wurden allerdvina® noch 28,000 At: 
tiengejellfchaften für einen Gefammt- 
beitrag von 233 Mil. Pf. St. be- 
jteuert. Um mit den untern Stufen 
zu beginnen, jet zunächit erwähnt, daß 
138,462 PBerfonen für Einfommen 


| zwifchen160 bis 200 Pf. St. jährlich 


eingefhät murden. Die Gejammt: 
fumme bes in diefer Kategorie be- 
fteuerten Cinfommens betrug 25,9 
Mil. Pf. St. In den höhern GStu- 
fen verringert fich die Zahl der Be- 
fteuerten rafch fehr bebeutend. Er- 
reiht man das jchon jehr hohe Ein- 
fommen zwifchen 5000 bis 10,000 Pf. 
St. jährlich, fo finden fi nur 428 
PVerfonen aufgeführt, die für einen 
Gefammtbetrag von eima3 über 3 
Min. Pf. St. herangezogen werben. 
3mifhen 10 bis 50,000 Pf. St. 
fteuerpflichtige8® Einfommen befiten 
200 Berfonen, und der Gefammtbe- 
trag beläuft fich dabei auf etwas mehr 
als 3,9 Mill. Pf. St. Mit 50,000 Pf. 
St. jährlich und darüber find nur 20 
Perfonen al3 Steuerzahler angeführt, 
bie für einen Gefammtbetrag von me- 
nig über 2 Mill. Pf. St. eingefhägt 
find. Namentlich diefe leßtere geringe 
Zahl erregt hier allgemein VBermunde- 
rung. GSelbjt wenn man fich erinnert, 
daß die Aufitellung fi nur auf 
Großbritannien, alfo England und 
Schottland, bezieht, daß das Einfom- 
men der Aftiengefellfchaften auf einem 
befondern Breit fteht und daß e8 auch 
mit dem Grundeigentum eine eigene 
Bemwandbiniß hat, wirft die fleine Zahl 
der ganz großen Einfommen verblüf- 
fend. Man mag erwägen, daß bie 
großen Vermögen au3 einiger Ent- 
fernung betrachtet ftet3 zu hoch ange- 
ſchlagen und mindeſtens verdoppelt 
werden, und doch kann man ſich nicht 
babei’ beruhigen, daß e3 hierzulande 
nicht mehr als zwanzig Leute geben 
fol, die 50,000 Pf. St. und darüber 
an reiner Jahrezeinnahme aufieifen 
fünnen. Was Nrland anbetrifft, fo 
bejigt e3 nur einen Mann, ber in bie 
böchfte Klaffe fällt, und er ift mit 78,- 
282 Pf. St. eingefhäßt. - \m ganzen 
zahlen 19,855 Jrländer Steuer auf 
ein Gefammteinfommen im Betrage 
bon 4,6 Mill. Pf. St., und 1115 At: 
tiengefellfchaften werden auf der Grü- 
nen Snfel für 6,2 Mil. Pf. St. Her- 
anaeholt. 

"Alles in allem machen die vorlieaen- 


ben äußerft und bürren Zah- 
len, die ungünftig abftechen gegen bie 
mit eingehenden Erklärungen und Er- 
läuterungen verfehenen amtlichen Mit- 
theilungen anderer Länder, mie bei- 
[pielöweife der Vereinigten Staaten, 
einen, einigermaßen beflemmendenEin- 
drud. Man fieht ein verhältnigmäßig 
feines Heer, noch zum größten Theil 
aus armen Leuten bejtehend, das bie 
gewaltige Bürde ber direkten Befteue- 
tung zu tragen bat. Volle 118,000 
Steuerzahler haben nicht über 160 Pf. 
St. Einfommen und meitere 138,000 
nicht über 200 Pf. St. Dann fommen 
5909, die zmifshen 1000—2000 und 
1347, die zmifchen 2000—3000 Pf. 
St. einnehmen. Die Bevölkerung des 
Vereinigten Königreichs zählt aber 8 


Millionen Yamilien und daraus folgt, | 


mie die St. James Gazette berehnet, 
daß mit Ausnahme eines ganz gerin= 
gen Bruchtheild das ganze Volf fich 
mit ejner geringen Wocheneinnahme 
durhichlagen muß. Und.doch nennt 
man England mit gutem Grunde ein 
reihe Land. Die große Mehrheit 
mwird freilich hier mie anderwärts zu 
allen Zeiten aus armen Leuten be- 


ſtehen. 
— 
Geihwindigfeit und Licht. 


Eine piychologifch-technifche Studie. 

Die Ungft vor der Schnelligkeit 
durch „mechanifchen Zug“, die noch vor 
einem halben Jahrhundert allgemein 
die Gemüther befangen hielt, ift für 
immer dahin, und das Häuflein Men- 
Ihen—, natürlich beziehe ich mich da- 
bei auf die von der modernen Technif 
eroberten und mit einem ausgedehnten 
Scienenneg überfpannten Länder — 
das noch vor wenigen Jahrzehnten vor 
einer Eifenbahnfahrt zurüdichrecte, ift 
heute verfchwunden. Die Schnelligkeit 
auf dem Lande und dem Waffer tft 
nicht allein zum unvermeidlichen Fat- 
tor unferes Kulturlebens, ſondern aud) 
Fr Gegenjtand des Sport3. gewor= 

en. — 

Sch denfe an die traulichen Däm- 
merjtunden aus meiner Kindheit zu= 
rüd, wo ich, an die Knie meines Groß: 
bater3 gelehnt, feinen Erzählungen 
und Schnurren, die fich noch auf feine 
zahlreichen Fahrten per Boftkutfche und 
Wagen bezogen, gefpannt Taufchte. 


ı Ihmwindigfeit wachfend, in Verbindung 


ven unb ihrem Oberbau ebenfo tie 


STATE ane MADISON ST.-S: 


Spezirl Tienftag auf dem 5. Floor. 


450 hübſche Pramien 
Hängende Hut NRads. 


die gebräuchlichen Bremsporrichtungen 
nicht mehr den erhöhten Anfprüchen 
genügen. Vornehmlich ift es hier der 
Luftdrud, der, im Quadrat zur Ge 


mit der Saugmwirfung der dem Wagen 
nacheilenden Zuftverbünnung bei 200 
Km. bersit3 mweit über die Hälfte der 
angewandten Kraft verzehrt und der 
außerdem zu ben beträchtlihenSprün= 
gen des Wagens PVeranlafjung gibt, 
ähnlich wie e8 beim Fallichirm ge— 
Ichieht, der feine Deffnung zum Ab- 
ftrömen der überfchüjfigen Luft be- 
fit. Ferner ift e8 die Schwierigfeit 
der gleichmäßigen Achfenbelaftung, die, 
| wenn nicht genügend berüdfichtigt, 
Gleichgewichtsverſchiebungen, alſoSta— 
bilitätsſtörungen und als Folge das 
Schlingern des Wagens herborruft, 
wodurch ſchwere Schädigungen der 
Schienen und Schwellen, namentlich 
beim Befahren von Kurven, eintreten. 
Eine weitere Unzuträglichkeit bei die— 
ſen großen Geſchwindigkeiten iſt das 
weit vor dem Ziel einzuſetzende Brem— 
ſen, das einem ſicheren und ausſichts— 
vollen Betrieb in der Praxis hinderlich 
iſt. Zu alledem geſellt ſich noch die 
wirthſchaftliche Frage, ob der heutige 
Perſonenverkehr ſtark genug iſt, um 
die ungeheuren Koſten des Grund— 
erwerbs möglichſt geradeliniger Stre— 
cken, des Unter- und Oberbaues und 
des Betriebes gerechtfertigt erſcheinen 
zu laſſen; denn bekanntlich iſt es der 
Güter- und nicht der Perſonenverkehr, 
der unſere Vollbahnen rentabel macht. 
Als techniſche wie ökonomiſche, auf der 
Baſis unſeres heutigen Wiſſens denk— 
bare Löſung dürfte vielleicht die 
Schwebebahn, die ſich allerdings erſt 
auf der kurzen Strecke Elberfeld— 
Barmen bewährt hat, gelten, die einer— 
ſeits infolge der freien Aufhängung 
des Wagens und der hier geringen Ad— 
häſion von Rad und Schiene ſelbſt bei 
Kurven kleineren Durchmeſſers einen 
ruhigen Gang zeigt, anderntheils aber 
durch die nicht allzu hohen Anlage— 
und Baukoſten, die durch das ihr eige— 
ne Anpaſſungsvermögen an Terrain 
und allgemeine Verkehrsverhältniſſe 
bedingt ſind, einen Erfolg verſpricht. 
Auf alle Fälle läßt ſich vorläufig über 


das Bedürfniß von Bahnverbindungen 
mit doppelte Eilzugsgeſchwindigkeit 


Und trotz meiner Jugend konnte ich 
gen ſtreiten. Aber l'appétit vient en 
mangeant! — Als das Telephon das 
Licht der Welt erblickte, beſaßen wir 
bereits ein ausgedehntes und hoch ent— 
wickeltes Telegraphennetz. — Möchten 
wir darum heute den Fernhörer miſ— 


verſtehen, warum der alte Mann, der 
noch auf dem Grenzgebiet zwiſchen al— 
ter und neuer Zeit geſtanden, und der 
erſt in der letzten Hälfte ſeines Lebens 
Wegſtrecken auf dem Schienengleis zu— 
rückgelegt hatte, eine geheime Ehrfurcht 
vor größeren Reiſen und beſonders vor 
dem Eiſenbahnweſen nicht abzulegen 
vermochte. Acht Tage vor dem Antritt 
einer längeren Fahrt begann er bereits 
ſeine Koffer zu packen, graduell ver— 
ſtaute er dann mit jedem neuen Tage 
ein größeres Quantum, bis er endlich 
am letzten als Krönung ſeines Werkes 
ſeine Lieblingspfeife verpackte. Der 
Abſchied, den er 
nahm, war feierlich und rührend und 
verfrüht zugleich, denn er wollte nicht 
verſäumen, mehrere Stunden vor Ab— 
gang des Zuges auf dem Bahnhof ein— 
zutreffen. Heute ſpielen wir mit der 
Geſchwindigkeit und der Entfernung, 
und wenn jemand Bedenken hegt, den 
Eilzug zu benutzen, ſo geſchieht es 
ſicherlich nicht aus Gründen erhöhter 
Gefahr, ſondern aus ſolchen der Spar— 
ſamkeit. In einem halben Säkulum 
haben wir Kulturmenſchen es fertig 
gebracht, die Behäbigkeit und Beſchau— 
lichkeit unſerer Altvorderen abzulegen 
und uns zu wahren „Meilenfreſſern“ 
zu erziehen. Der ruſſiſche Schriftſtel— 
ler Andrejew ſchildert in ſeinem „ro— 
then Lachen“ padend, mie mahre 
Lammnaturen beim Anblid des Blu: 
tes auf dem Schlacdtfelde zu Hyänen 
werben, wie urplößlich eine wahnfin- 
nige Leidenschaft fie erfaßt: zu morden 
und zu zerfleifchen. Wielleicht findet 
fi eines Tages aud ein Dichter, der 
mit ebeno feinem pſychiſchen Empfin— 
den die Wollujt der Gejchwindigfeit 
mit dem ihr eigenen Reiz der Gefahr, 
dem fejjelnden Wechjel de3 Land— 
Tchaftsbildes und der unheimlichen Er- 
regung, die fi dur) das Stampfen 
und GStoßen des Gefährt unferer 
Sinne bemädtigt, zeichnet. Die Lofo- 
motive hat zweifellos eine durch Jahr- 
taufende der Menjchheit unbekannte 
Leidenjchaft in uns ausgelöft und hat 


ein neues intereffantes Gebiet gefchaf- | 


fen, auf dem fich Techniker und Piy- 
hologe die Hände reichen. Hier läßt 
fih fein ataviftifcher Zug, fein Rüd- 
fall in den thierifchen Urzujtand als 
Grund der Erjcheinung annehmen, 
bier zeigt e3 fi), daß die erregenden 
Einflüffe auf Gefiht und Gehör die 
Triebfeder der Leidenfchaftsäußerung 
find. — Einflüffe, wie fie in anderer 
Weiſe auch bei den "Kämpfern bes 
Schladtfeldes zur Wirkung kommen. 
Denn felbit das Raubthier mordet und 


zerfleifcht nur bei Hunger und unmit= | wirthfchaftliche 


telbarer Gefahr. 


zur Ueberbrüdung großer Entfernun= 


fen? 


Ein anderes technifcheg Moment, 


| welches in unferer Kulturepoche eine 
; große Rolle fpielt, ift die Berdejjerung 
| der fünftlichen Beleuchtung. „Auf dat 
; unjer Auge nimmer müde werde“, den 


' nahezu in jedem ahre 


bon feinen Lieben | 


ten die Techniker und bejchenten uns 
mit neuen 
Lampenfonftruftionen, die, wenn fie 
nur einen nicht unweſentlichen Vor— 


ı theil zeigen, fich meift al Goldgrube 


; für den Erfinder, namentlich aber für 
: den Geldgeber erweifen. Ga3 und 
| Elektrizität befehden ſich unaufhörlich, 
ı und feit der Erfindung des Auerlichts 
hallt abwechſelnd der Schlachtruf: 

„Hie Welf! — Hie Waibling!“ in un— 

ſer Verkehrs- und Induſtrieleben her— 

über. Aber man braucht nicht ſonder— 
lich weitſichtig zu ſein, um zu erkennen, 
daß die Zukunft dem elektriſchen Licht 


gehört, welches in unſeren Tagen be- 


reits übermächtig die Induſtrieſtätten 
und die Verkehrsadern unſerer Städte 
als ſeine Domäne betrachtet. Und über 
welche Fülle verſchiedenartiger Kon— 
| ftruftionen verfügt Heute fchon die 
Lichttechnik! Wie viele Strahlengat- 
tungen verfchiedener Wellenlänge und 
ı Intenjität treffen unjere arme Neb- 
' haut, wenn mir am Abend die Ge- 
ſchäftsſtraßen der Großftabt, Die mit 
‚ ihrem Menfchengemoge und ihren An- 
lagen tagbell beleuchtet erfcheinen, 
' durchmandern! Na, das eleftrijche 
| Licht hat einen raftlofen Betrieb in den 
ı Handel3= und nduftrieemporen und 
ı in jener Welt, „in der man ich nicht 
langweilt“, geſchaffen, welcher die Zeit 
! unferer Nachtrude, die derAuffrifchung 
| des tagsüber ermüdeten Nerven gemwid- 

met fein follte, mwejentlich verkürzt. 

Und nod ift die Lichttechnik nicht auf 
ı ihrem Höhepunft angelangt; mit Xuf- 
| bietung aller mwiffenfchaftlichen und pe- 
funiären Hilfsmittel arbeitet fie dar= 
| an, neben der Lichtftärfe den Glanz der 
| Lichtquelle zu erhöhen, einen möglichit 
| hoben Prozentjaß der Energie in Licht 

umzufegen und die überflüffige Wär- 

meerzeugung herabzudrücken. Als 
Ideal ſchweben hier dem Techniker 
Teslas „Licht der Zukunft“, das mit 
Hilfe hoher elektriſcher Spannung und 
luftleerer Glasröhren ein helles, kaltes 
Licht zeigt, und die mit Leuchtorganen 

ausgeſtatteten Kleinweſen in der Na— 

tur vor, die eine verblüffend hohe 
Umwandlung der 


Kraft in Licht zeigen. Licht und Ge— 


Sei es, wie es wolle: ſicher iſt, daß ſchwindigkeit haben es uns angethan, 
der Löwe los iſt, und daß unſere Zeit und man muß mit Recht fragen, wo— 


im Zeichen der Schnelligkeitsentfal— 
tung ſteht, welche durch die Entwick— 


lung der Technik, durch den Gasmo— 


tor, namentlich aber durch den Elektro— 
motor genährt wird, ſo daß es wohl 
der Mühe verlohnt, einen Blick in die 
Zukunft dieſes Gebietes in techniſcher 
wie wiſſenſchaftlicher Hinſicht zu wer— 
fen. 

Unſer Verkehrsleben auf der Eiſen— 
bahn, das ſich mit einer Schnellzugs— 
geſchwindigkeit von durchſchnittlich et- 
wa 40 Meilen die Stunde abfindet, 
will uns nichl mehr genügen. Ruhelos 
ſtürmen wir vorwärts, and als Frucht 
dieſes Strebens entſtanden die bedeu— 
tungsvollen Verſuchsfahrten, Marien— 
felde —Zoſſen, bei denen mit Hilfe der 
Elektrizität eine ſtündliche Fahrtlei— 
ſtung von 200 Km. — alſo mehr als 
das Doppelte des heute Ueblichen —er⸗ 
reicht wurde. Aber wie glänzend auch 
die Experimente verliefen, ſo zeigten ſie 
uns auch, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen, daß die Natur der 
heutigen Bahnſtrecken mit ihren Kur— 


hin uns dieſe Leidenſchaft führen 
wird. 
Als einmal ein Europäer einem 
| Mandarin gegenüber ſeine Bewunde— 
| rung über hinefifchen Gleihmuth und 
| Duldfamteit, die in fraffen Gegenfaß 
zu unferer Nerbofität und Haft fteht, 
ausdrüdte, alaubte der Sohn des 
bimmlifchen Reiches ald Urfache unfe- 
rer Krankheit das Tragen von Schuh: 
mwerf mit harten Sohlen. bezeichnen zu 


Ceidet Ihr an 
Krämpfe, Anverdanlichkeit, Kopf: 


weh, Nebelkeit, Dyspepfie, Blühun- 
gen, Verflopfung oder Malaria 


fo findet nr fichere Hilfe in | 
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Golden Crown 


Feinſter granulirt. 
tentmebl, 14:Br 


3uder, 10 

Rio. ne ...#9e 
Tr EEE 6 Ed Wie 
Sweet Blofjom Brand | _ mit Tomato Sauce, 
Fanch Maine Corn, | polle 3:Pf. Büchſe DE. 
Tugend 1.25, 81.45; 12: 

per Büchie ec 

Extra Fancy Thee, alle 
Sorten (55c Qual.) 21% 
Bid 


= 
ver- Pf 51 c 
Snider's Salat Drejj- 


ing, Pint⸗ 2 1 c 


flajche 


Schinten, fancy Rr. 1 
fugarzcured, 

Fancy Oeljardi- 1 
nen, Biüchje 32C 


per Bid 
Gga:D:See, 92% 
3 Badete für... 29€ 


Friſches 
per Pfd 
Prima Porterbouf 
Steat, Pfd 


Suppenfleifch, Sc 


jelbitgepöfnlt, 


Yard für Amosfeag Schürzen: 


4! Singham, blau und braun, 10 
2 Nards an einen Kunden, bon 
10 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mittags. 

I 5:4 fancy Tijch-Deltucdy, morgen 
von 8 bis 11 Uhr Vormittags, C 
per Yard 
Yard für Fenway Kleider-Lawns, 
fleine, jehön geblümte Gffefte auf 
weißem Grund. 
Percale Kinderkleider — dunkle 
Farben, Fmbroiderpbejat, Kleine C 
Srößen, von 8 bis 11 Um., jpey. 
für 23 Yards lange Barnsley 
C halb gebleichte Mujter-Tifch- 
tücher. 
Duntelfarbige Worfted Kniehojen 
I für Anaben, ein Führer für mor- c 
gen, zu 
Paar für 8ellngen Canvas Män: 
hr ner-Handichuhe, gut gemacht, nur 
für Dienftag. 
La Azora Zigarren, die befanntefte Marte 
auf dem Marft (Zigarren= 
Abtheilung 3. Yloor) nur Q 
für Dienftag, 4 für 


Kid Orfords für 
Größen 83 bis 11, 


Danderine, 50c:Größe, pe: 
ziel (im Droguen = Teparte- 
ment), per Flajche 


mülfen. 
nicht feiner Ironie entjprang, ebenfo 
originell wie naid, denn der gelehrte 
Mann, der feinen Konfuzius genau 
fennen mochte, fchien verteufelt wenig 
Ahnung zu haben, „an mwelcher Stelle 
und SKulturmenfhen der Schuh 
drüdt“; er fehten nicht zu mwilfen, daß 
das Hafchen nad Geſchwindigkeit und 
Licht, welches unfer modernes Leben 
durchjegt, das Gleichgewicht unferer 
Seele untergraben half. 

Das ift eine pfychifche Erfcheinung, 
die auf der Reverzfeite unferer techni= 
fchen Erfolge fteht. 

TEEN 
Die Stimmung im ruffiihen 
Offisiersforps. 

Folgenden Brief eines. höheren ruf- 
fifhen Offizier an Freunde in der 
Schweiz gerichtet veröffentlicht Dd.e 
„Ruffifche Korrefponden *: 

„... Sie find natürlich über That- 
fachen, die uns betrifft, weit befjer unu 
chneller orientizt, 
jelbft. Das verdanfen wir der Zenfur, 
aber ihr verdanfen wir zugleih, daß 
der Klatjch, die Uebertreibung und das 
entftellende Gerücht fich monjtrös bei 
ung entmwideln; fie machten fich ja ftet3 
| bemerfbar, aber fie find jegt in Blüthe 

wie nie zuvor. Seber dentende Menjch 
ift unaufhörlich in höchiter Aufregung. 
Beurtheilen Sie die Sadlage, wenn 
ich. Khnen eine Ihatfache mittheile. 
Unfer Regimentstommanbeur tritt un- 
ter ung und jagt uns, Polen ift im 
Aufftand und mie ich höre, find die 
| Preufen eingerüct. Die nächfte Folge 


— — — — — — — — — nen RER 


mar ein Ausbruch des Hafjes gegen 
Preußen: Diefe diebijchen Kanaillen, 
diefe Schweine. E3 mar natürlich 
fhließlich nichts; morgen ift Trepow 
ermordet, es war natürlich auch 
nichts; übermorgen ſteht Petersburg 
in Brand, es iſt natürlich auch un— 
wahr. Und dazu die Nachrichten vom 
| Kriegsfhauplaß; wichtige und unmwid)- 
tige. Wollen Sie glauben, daß Mir 
| Offiziere uns nicht einmal mehr für 
den Krieg im Dften interefjiren? Was 
wird aus Rußland? Daß dieſe Frage 
aufgeworfen werden kann, lähmt uns. 
Auch wir haben ja natürlich tapfere 
Jünglinge unter uns, die ein ſehr ta— 
pferes Rezept bereit halten: Das gan- 
ze Geſindel zuſammenſchießen und 
zuſammenreiten. Aber ich fürchte, da⸗ 


mit iſt es zu ſpät; das Geſindel iſt 


nicht mehr Geſindel, ſondern wir ha⸗ 
ben das ganze Bolf vor uns. Die 
Zahl ver aktiven revolutionaren Ele- 
mente mag ja noch immer nicht allzu⸗ 
groß fein, aber was alles als Helfer 
und als Vefchüiger dabei ift, dad mag 
der Himmel wiffen, und damit fommt 
ein neues Uebel: Das Miktrauen aller 
gegen alle. Ich könnte Jhnen Geſchich⸗ 
len erzählen... Jede Beſonnenheit 
und jede Zurückhaltung iſt heute unter 
uns ſchon verdächtig. Wer nicht ein 
brutaler Narr iſt, kann bereits in den 


Verdacht kommen, ein Revolutionär zu 


Native Plate Corn Beef, 8 
un St Del 


Diefe Anficht war, wenn fie | 


al3 wir im Lande ! 


Ausgezeichnet gemacht, ſchwer emboſſed, 
ganz genau wie die Abbildung, oxdir⸗ 
ter Finiſh, hat zwei Haken und zwei 
große Combination Hut: und Rod: 
Aufhänge-Hafen, Größe 
16x20 Zoll, pofitiver $1 
Werth, Dienftag, 2 Uhr 
Nachm., extra ſpeziell .. 


Erſparniſſe im Eßwaaren-Markt. 


Walter ——83. | 


mium  Chbo= 
colate, Pid.. Te 
Boni Moda u. Java 
affee, extra feine | Royal PBadpul: 
Qualität, 3% Pfd. für | ver, Pfd. 2,39 
$1.00: 31 z i 
per Pd Reiner Cider 
Pidles, affort., 16-1in; | Nie, Gall 
zen Flaſchen, Vc Ganze gemifchte Pid- 
ſpe ziell ling Gewürze, 
Reiner gemahl. ſchwarz. ber Pfd 
| Veffer Senf, Allivice | Rother Alesta Lachs, 
| oder Gewürz⸗ 1:Pfd. bobe 2 sc 
nelten, Rfd Büchſe für 2 


Fleiſchmarkt-Bargains für Dienſtag. 


ꝝꝛ 


Vative Rump Corn 
Beef, knochenlos, Pfd.... 


Einige der Dienſlug-Allrüßlionen 


Woodburys Geſichtsſeife( Dro⸗ 
gen-Departement), per Stück 
morgen nur 


4 für gebleichte Kiſſenüberzüge, 
2 


vorzügliche Qualität, ſo lange 
75 Dutzend reichen. 
Faneyh farbige Percale Shirt— 
waiſts für Damen, werth 29c, 
von 8 bis 11 Vorm 
für baumwollene gerippte Damen— 
C leibchen, niedriger Hals und kurze 
Aermel, von 8 bi3 11 Vorm. 
18;ölf. baum. Diaper, nicht 
fragend, abjorbirend und an= 
tijeptif, 10 Yard Bolt 
3 für weiße wajchbare Damengür- 


tel, beftidt in roja, blau und 
weiß, leicht bejchmußt. 
Brownie Ueberhoſen für Kna— 
ben, ſpeziell nur für Diens— 
ruf Rye Whisky, ſpeziell auf 


880 dem dritten Floor. 


Schwarze und lohgelbe Oxfords für Da— 
men, leichte und mittelmä— 

Bige Sohlen, alle Größen, ge— 

wöhnlich $1.25, Dienftag 


$1 0 für $3 bis $7 einfache 


und fanch jeideneSon= 
nur 300 in der Partie. 


Tlajche für Dennehys Unde: 


ihirme. für Damen, | 


fein. Auch die Zuftände in der Armee 
ı jind damit vergiftet und die Vorgänge, 
| die fich in unferer Sphäre abfpielen, 
wiederholen jich bei den gemeinen 
| Soldaten. Wer fann mwiffen, wie lan 
ı ge wir die noch in Disziplin haben 
ı werden? Das, mas die Gejchicdhie 
| lehrt, beftätigt fich nach Nachrichten, 
| bie ich von Freunden aus Polen erhal- 
; te, auch diesmal. Mit Armeen, die 
, aus Zandesfindern beftehen, fann ınan 
: wohl bei genügender Disziplin gegen 
Revolutionäre ein paar fchnelle Schlä- 
; ge führen; aber diefes ewige Abhetzen 
| der Truppen heute gegen Bauern uno 
morgen gegen Städter — da3 ift der 
| Yanafame Tod für jede Armee, Zu den 
| Mannfchaften, wie zu und fommen die 
Gerüchte, und e3 ift garnicht nöthig, 
daß die Revolutionäre nachhelfen, da= 
mit die wahren und unmayren Nach- 
‚ richten Tchließlich ihre Wirkung aus— 
üben. Für den blutigen Bolizeidienft 
' bleiben am Ende die Kofafen übrig, 
: und das Gefühl, daß dem fo ift, ver- 
' jtimmt wiederum die anderen Trup- 
' pen; e8 bricht fi die Stimmung 
' Bahn, daß wir von einer Bureaufratie 
| beherrfcht werben, die an allem Un- 
! glüd fchuld ift, daß die Ordnung heute 
: aufrecht erhalten wird von den Kofa= 
' fen, und daß mir anfangen, überflüf- 
| fig, unnüg und beargmöhnt zu fein. 
Sie wollten wiffen, wie e8 um mich 
ı fteht, — um und — traurig. ch wäre 
: glücklich, im Often zu fein und fort aus 
dieſem Teufelskeſſel, und dabei ift in 
unſerer unmittelbaren Nähe die Rube 
ı noch nicht einmal geftört worden...“ 


Die verdädhtige Anzeige. 

| Ein vor Aurzem in einer Berliner 
| Zeitung erfchienenes injerat megen 
| Berfaufs von acht Kinderfkeletten hat 
| dem Aufgeber wenig ?yreube bereitet. 
| Raum mar unter feinem Namen die 
| Antündigung erfchienen, daß er Men- 
| fchenftelette und zwar acht Stelette von 

Kindern billig zu verfaufen habe, ala 
ein Zifcheln und Raunen allenthalben 
| anhub. Wie fommt der Mann zu den 
| Kinderffeletten? , Hat er fie felbjt aus- 
; gegraben? Die Frager jchienen hier: 
; bei von der Vorausfegung auszugehen, 
daß hier zum mindeften ein bunfles 
Geheimnif vorliegen müffe. „Wer lie- 
fert ihm folhe Waaren, und ift ein 
fo [händlicher Handel überhaupt ge- 
! ftattet? fragte ein Berliner Blatt. — 
| Kurz, der Aufgeber des Inſerats 


wurde fcheu von der Seite angefehen, 
und auch die Polizei intereffirte fich für 
| die Angelegenheit. 

Da-gab ed nun eine jehr harmlofe 
Aufklärung. E3 Hanbelte jih um ad: 
präparirte und auf Draht gezogene 
Kinderfkeleite verfchiedenen Lebensal- 
ter3, die, zu mwiflfenfchaftlichen Zmeden 
bergeftellt, irgend einer wifjenfchaftli- 
chen oder Schaufte tten 


lung an 
und bon dem-Befiger jet veräußert 
werden. ° ° — 





